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SER Allianz⸗Gruppirungen. N : 

| Man würde ſich vielleicht weniger in Meffinnigen Conjecturen über 
die Tragweite der Monarchen⸗Begegnungent ergehen, die in der jüngsten 
Vergangenheit ſtattgefunden, oder auf dem Programm der nächſten 
Zukunft ftehen follen, wenn man ſich gegenwärtig hielte, in welche 
Fluctuatlonen überhaupt das Syſtem der europäiſchen Allianzen ge: 
krathen iſt. Eigentlich ſchon ſeitdem der Krimkrieg in die heilige 
Allianz jene klaffende Beeſche gelegt, 
wieder hat zurechtflicken können, bewährte 
Mächte der Vers aus Aeſchylos Prometheus: „Denn nun. in der 
That, nicht mehr blos im Wort aufſchwankte der Grund!" Alle Neu⸗ 
geſtaltungen, die von jener Zeit ab unter noch fo pompöſen Titeln zu 
| Stande gekommen find, haben fich ſchließlich in kurzer Friſt als bloße 
HBündniſſe ad hoc erwieſen: man ging eben ein Stück Weges zu⸗ 
| fammen, bis das gemeinfame Ziel erreicht war, um einander dann wieder 
N ebenfo gleichmüthig den Rücken zu kehren. So hat felbft jene Allianz 
der Weſtmächte, von der Nicolaus I. durchaus nicht glauben wollte, 
8 N daß ihre Vereinbarung überhaupt nur möglich ſei, den Krimkrieg doch 
eigentlich nur ganz kurze Zeit überlebt, während der mit ſolchem Pompe 
N! N angekündigte Beitritt Oeſterreichs zu derſelben ſich ſofort als reine 
\ Spiegelfechterei erwies. Noch war dieſe letztere Allianz vom 2. De: 
cember 1854 keine ſechs Monate alt, da fand fic) Louis Napoleon 
ſchon bemüßigt, dem Corps Legislatif zu ſagen: „was Oeſterreich an⸗ 
betrifft, fo erwarten wir, daß es feinen Verbindlichkeiten nachkommt.“ 
Und Palmerſton traute der franzöſiſchen Freundſchaft fo viel, daß er 
ein Jahr nach dem Pariſer Frieden zur Zeit der Seapoy⸗Rebellion 
die Truppen nach Indien lieber auf Kauffahrern transportiren ließ, 
um nur eine möͤglichſt ſtarke Kriegsflotte im Canale concentrirt zu 
halten. Abermals ein Jahr; und die im „Moniteur“ abgedruckten 
DOberſten⸗Adreſſen forderten den Kaiſer auf, die Complicen Orſinis bis 
in die „Verbrecherhöhlen“ jenſeits der Meerenge von La Manche auf⸗ 
zuſuchen. Palmerſton wiederum drohte im oſſenen Parlamente 1861 
mit dem Kriegsfalle, wenn der Kaiſer d'Hautpoul nicht ſofort aus 
Beyrut abberufe, wohin er in Folge der Metzeleien im Linon ge: 
ſchickt war, um mit einem franzöſichen Expeditions⸗Cotps die Ordnung 
wiederherzuſtellen. Daß heute vollends die Seemächte im Oriente auf 
dem qui vive miteinander ſtehen; daß England jeden Schachzug 
Frankreichs in Tunis mit einem Gegencoup in Egypten beantwortet, 
bedarf keines Beweiſes. Auf den Ankauf der Suezcanalactien er⸗ 
5 widerte die Republik mit dem Zuge gegen die Khrumirs; und die 
[Entgegnung Englands auf den Vertrag von Kaſſar Said war die 
Rebellion der Oberſten in Kairo. Ss 
of Einmal follte inzwiſchen gar an die Stelle der alten diplomatiſchen 


meinſamen Race ais Regulator für die Beziehungen der Völker und 
Stuaten zu einander proclamirt werden. Der italieniſche Krieg gab 
den erſten Anſtoß dazu; und die große Trommel für die Soli⸗ 
darität der lateiniſchen Race ward dann gar gewaltig gerührt 
in dem Schreibebriefe, den Napoleon nach dem Falle Pueblas 
aan General Forey in Mejico erpedire. s war wieder niſcht!“ 

Die Allianz Italiens mit Frankreich Yielt blos vor, fo lange 
Victor Emanuel ſich begnügte, den Präficten des Herrſchers in den 


Tullerlen zu ſpielen. 


4 4 | ...... KK 
Stadt ⸗Theater. 
(Gaſtſpiel der Meininger.) 
„Was Ihr wollt.“ 


Gaſtſpiels brachten die Meininger Shakeſpeare's 
Was fie ferade in dieſem Stücke zu 
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früher mancherlei veränder, der Grundcharakter der 
ii war doch derſelbe geblieben. De beiden entgegengeſetzten 
zus welchen das Luſtſpiel beſteht, die hochpoetiſche, duftige 
tt te und das derbe Treiben der kmiſchen Figuren, wurden 
elnandergehalten und erhöhten duch den Contraſt die Ge: 
g. Alle Künſte der Regie werde aufgeboten, um in den 

enen die entſprechende Stimmuitig hervorzurufen — im 
dazu werden die komiſchen Scenn mit tollſter Luſtigkeit, 
ausgelaſſen geſpielt. Ob die Mininger in letzterer Be⸗ 
ht etwas zu weit gehen? Faſt michte es ſcheinen, daß fie 
en, Kreiſchen und Toben doch des Gutem zu viel thun. Es 
emein ſchwierig, in dieſer Beziehung die rechte Grenze einzu⸗ 
„ und die gaingſte Uebertreibung iſt geägnet, eine unbehagliche 
Stimmung beim Zuhörer hervorzurufen, und an ſolchen Uebertreibun⸗ 
gen fehlte es nicht. Das ausgelaſſene Lachen auf der Bühne ſchien 
uns nicht immer den richtigen Widerhall in Publikum zu finden, 
Immerhin haben wir auch diesmal das ausgeeichnete Zuſammenſpiel 
ſtattung zu loben. Das Arranger aid, welches es ermöglicht, den 
fachheit aus und tom allen Bühnen zur Nachahmung empfohlen 
werden. Die reuen Citüme find äußerſt ‘tent doch leiden die 
Daumentrachten trotz ihrer Pracht an Unkleidſamkeit; namentlich hart 


be fene die Darſtellerin der Olivia von dieſem Uebelſtand betroffen 


treu zu bleiben. So geben fie aud, 
Deinhandſtein ſchen Bearbeitung, 


die Bearbeitung den Vorzug zu verdienen. 
wird es \ 
Schweſter 


Meininger, der Hpantate des Zuhörers zu Hil 
Iluſion möglich vollto ee 

us, eh us ommen zu machen, 
| Dinweifen, in welcher beide Rollen von derſelben 
we den. De belſtand, der durch die Karen 
her un chheſter hervorgerufen wird, muß hy 


reßlau 5 Mark, Vochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto; 6 Mart 50 e. Snfertionägesüpe für ben 


Unterthanen in den Straßen Turins niederwarf, 
ſich der Ueberſiedelung der Dynaſtie nach Florenz widerſetzte: dann 
war der erſte König Italiens doch wohl weniger der Verbündete, als 
der Untergebene des Empereur. Wenn er aber Miene machte, dem 
Rouher'ſchenͥ „jamais“ Trotz zu bieten und, obſchon nur zur Ber: 
ge} folgung der Garibaldiner, piemonteſiſche Soldaten die Grenzen des 
die keine diplomatiſche KunſtPatrimoniums überſchreiten zu laſſen: dann mußten ſeine Truppen 
fi) an der Gruppirung der eilig den Rückweg antreten, ſollten fie nicht mit den Freiſchärlern zu⸗ 
ſammen die „Wunder“ der Chaſſepots de Faillys zu koſten bekom⸗ 
men. Heute gar, wo nur die abſolute Unebenbürtigkeit der beiden 
Gegner — nach dem Motto: „Denn ich bin groß und Du biſt 
klein“ — den Ausbruch eines Krieges zwiſchen Frankreich und Italien 
um der tuneſiſchen Frage willen hintanhält, macht man ſich auf der 


Ordnung der Dinge das große Prinzip der Nationalitäten, ja der ge⸗ 


Wenn er bei Aspromonte Garibaldi zuſammen⸗ 


ebenſo wie die äußerſt geſchickte en ind die prächtige Aus⸗ 


eielfachen Scenenwechel zu vermelden, zeichnet ſich durch feine Gin: | 


. Die Meininger bewahren, namentlich Shakeſpeare gegenüber, eine Scheerenf leer, ig ſogar feinen 
rühmentzwerthe Pietät, welche fie 1 Nl 5 Orginal möglicht] geſicherte Exiſten; ch erhob die a 
„Was Ihr wollt“ nicht in der Wolkenheer und erte Rechenſchaft von oben und Antwort auf mein 
von pert ſomern laſſen Biola und Sebaſtian verzweifeltes Warum? — Für meine gute alte Wirthin, die eine 
die Healchiedenen Ferſonen ſpielen. ind ſcheint hier ausnahmsweiſe Taſſe Kaffe auf din Tiſch geſetzt hatte und mich mütterlich ſpähend 
f Trotz aller äußeren Mittel umkreiſte, ie e einen Blick. 
doch nie gelingen, die Verwechelung zwiſchen Bruder und jagd ein f fies stl 
inen! e glaubhaft zu machen, wenn dieſelben von Per⸗ alte Soph r, a! 
it verupiehenen Giſchlechts dargeſtellt werden; das Princip der den linder den © 
je zu kommen und die ſache, an deren © 
ſollte fie in dieſem, aber in allen Conjequeny 


eres an Augenblick begraben unte“, RR 


ſchloß und die Emeute feiner 
weil die Bevölkerung 


apenniniſchen Halbinſel ſelber luſtig über das Radotiren von der Ge⸗ 


meinſamkeit der romaniſchen Völker. Hat fie doch bei den Kreolen jen⸗ 
ſeits des Oceans während der Epiſode des mejicaniſchen Kalſerreiches 
nicht minder glänzend Fiasco gemacht, als heute im ſpaniſchen Mutter⸗ 


lande. Die Madrider Blätter ſchlagen einen geradezu feindſeligen 


Ton gegen die Nachbar⸗Republik an, weil dieſe dem Cabinete Sa⸗ 
gaſta Entſchädigung für die ſpaniſchen Coloniſten verweigert, die aus 
Algerien, von Araberhorden geplündert, flüchten mußten. 
zanares ſpottet man gleichfalls über das Märchen von der Solidarität 


Am Man⸗ 


der Völker und Racen, während man früher ſelbſt in Spanien nicht 
übel Luft hatte, das Sprüchlein „il n'y a pas de Pyrénées“, das 


ja noch aus der Zeit des „roi soleil“ ſtammt, aus dem Monarchiſchen 
ins Republikaniſche zu überſetzen. 


„Es giebt keine Pyrenäen mehr“, 
hatte Ludwig XIV. gerufen, als Mazarin den Frieden zwiſchen beiden 
Ländern auf der Faſaninſel der Bidaſſoa zu Stande gebracht; und 
dann gar als ſein Enkel den Thron Ferdinands von Aragonien und 
Iſabellas der Katholiſchen beſtieg. Das bezweckte der bourboniſche 
Familienpact, das hatten die erſten franzöſiſchen Republikaner gedacht, 
als ſie durch den Vertrag von San Ildefonſo Spanien in einen 


Vaſallen verwandelt, der ihnen Heeresfolge leiſten mußte; das glaubte 


Napoleon erreicht zu haben, als er die Bourbonen entthronte; das 
erwartete Louis Philipp von den „ſpaniſchen Heirathen“, die ihm 
nichts einbrachten außer der Erſchütterung des Bündniſſes mit Eng⸗ 
land; davon träumte Caſtelar, als Amadeo veririeben war. Aber 
die Pyrenäen ragen ſchroff und kantig wie nur je in die Lüfte als 
Scheidewand zwiſchen zwei Völkern, denen es auch ohne jenes Gebirge 
nicht einfallen würde, ihr individuelles ſtaatliches und nationales Leben 
zu verſchmelzen. Die Theorie von der Solidarität der Völker gleicher 
Abſtammung als Grundlage politiſcher Bündniſſe hat gründlich Ban⸗ 
kerott gemacht. Sie iſt unbedingt nur da haltbar, wo das Nationali⸗ 
tätenprincip einem Uebermächtigen als Handhabe dienen ſoll, ſich Lili⸗ 
putaner als Vaſallen und Zukunftspionniere heranzubilden, wie einſt 
Napoleon in Italien und wie noch heute dem Czaren auf der Balkan⸗ 
halbinſel. Alles Andere iſt Humbug und Schwindel oder Selbſt⸗ 
täuſchung. a 8 i 

Bei dieſen Fluctuationen, ja, bei dieſem vergeblichen Hin⸗ und 
Hertappen nach einer anderen principiellen und praktiſchen Baſis für 
ein neues Allianzſyſtem, da weder die alten dynaſtiſchen Fami⸗ 


pedition: ber aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Rott 
Autan Vene auf Sie Zeitung, welche Sonntag Mt 


ng8-Berlag. 5 


lienpacte, noch dle diplomatiſchen Finaſſen mehr ausreichen wollen, 


und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. Br 


Sonnabend, den 1. 


am allerwenigſten aber durch die modernſten Erfindungen des x 
lavismus, Panromanismus, Pangermanismus, Panſcandingo 8 
ſich erſetzen laſſen — bei dieſem raſtloſen Suchen und Haſten iii feine 
das, in den Ueberlieferungen feiner auswärtigen Politik durch dig 
„Erbweisheit“ feiner oberen Zehntauſend ſonſt fo gefeſtigte England 
in feinen Beziehungen zu den Mächten arg ins Schwanken gerat hen, 
Bei der Unſtätigkeit der Anderen nicht blos durch, aber wahrlig 
noch viel weniger ohne eigene Schuld! Vor fünf Jahren 
hoffte und ſuchte Beaconsfield Oeſterreich zu einem Bündniſſe 
Rußland im Oriente zu gewinnen; dann drängte fi) vor o 
Monden Gladſtone an Rußland, um an deſſen Seite gleichzei 
„Sack und Pack“-⸗Politik gegen den „unausſprechlichen Türken“ ſo wie 
gegen den Berliner Vertrag und feine „Hände ⸗fort“⸗Polftik wider | 
Haus Habsburg zu realiſiren; heute handelt die „Times“ ſicherſſch 
im Namen der öffentlichen Meinung, der fie ſtets gleich einer Wetter 
fahne nachgiebt, wenn ſie erklärt, Oeſterreich's Beitritt zur Danziger 
Entrevue bürge dafür, daß England's Intereſſen dort fo gut garantift 
ſind, als ſei es ſelbſt darin. ae — "RE 
Italien, mit Frankreich bis auf jenen Punkt verfeind 
Chaſſepots ganz von ſelber loszugehen drohen, und 
nicht minder mit argwöhniſchen Augen am Nordrande 
meeres überwacht, ſehnt fic) nach der Freundſchaft Deutſchlan 
dieſelbe nur ohne das „öſterreichiſche Anhängſel“ zu haben w 
wie die Dinge nun einmal liegen — ſteht es, wie Buridan 
thier zwiſchen den beiden Heubündeln, zwiſchen der Furcht 
Italia Irredenta, deren Chauvinismus die Gier nach Tr 
Trieſt nicht aufgiebt, und der Sehnſucht, aus der Sfolirw 
eine Allianz mit Deutſchland herauszukommen, die ohne Ei 
der dem Völkerrechte entſprechenden Beziehungen zu Oeſterrei 
zu haben iſt. Ganz analog iſt die Stellung Deutſchlands zwi 
Oeſterreich und Rußland, das ebenfalls um Oeſterreichs willen 
panſlaviſtiſchen Liebhabereien des Grafen Ignatiew einen 
Kappzaum anlegen muß, wenn es jenes freundſchaftliche V 
d 


— 


N 


1879 zwiſchen Bismarck und Andraſſy auch ihre gegen Ru 
richtete Spitze hatten, über deren Bedeutung zwar. Kalfe 
den verſtorbenen Czaren in Alexandrowo ſofort beruhigt 
doch erſt jetzt in Danzig ganz abgebrochen ward. Auch jene Berli 
Drei⸗Kaiſer⸗Alltanz vom September 1872 war eben nur ein Bün 
ad hoc für die Vorbereitung und Dauer des türkiſchen Krieges, 
während deſſen Oeſterreich von feinen beiden Alliirten gewiſſermaßt Talis 
rechts und links flankirt wurde, damit es kein Unheil anrichte. 
zweijähriger Unterbrechung ſoll ſie jetzt mit Ach und Kra 

werden im Sinne der heiligen Allianz als 


* 


den Kauf genommen werden, er iſt aber geringer, als die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Verwechſelung derſelben, falls dieſelben von verſchiedenen 
Schauſpielern gegeben werden. ! 

Von den Darſtellern haben wir vor Allen Frl. Werner zu er: 
wähnen, welche die Viola ungemein anmuthig ſpielte. Frl. Bauer 
war als Ollvia nicht bedeutend genug, ihr Kampf zwiſchen Stolz und 
Liebe war kaum angedeutet. Die Maria gehört mit zu den beſten 
Rollen der Frau v. Moſer⸗Sperner, obwohl wir diesmal auch bei 
ihr ein ſtrengeres Maßhalten gewünſcht hätten. Die Partie des Junker 
Tobias führte Herr Haſſel mit derber, aber wirkſamer Komik durch. 
Herr Görner erregte als Junker Chriſtoph durch ſein draſtiſches 
Spiel große Heiterkeit. Den Narrei Herr Heine ſtatt des er⸗ 
krankten Herrn Teller recht gewandt, aber ein wenig zu trocken. Der 
fonft ſehr tüchtige und vielſeltige Künſen verfigt über Humor nur in 
ſehr geringem Maße. Eine befriebigende Leiſtung bot Herr Pückert 
als Malvelio. Den lebestruntenen Hetjog gab Herr Nesper in 
ritterlicher Haltung. 

Die treſſliche Vorſtellung murke mit lebhaften Beifall aufgenommen. 
Unſere Gäſte verlaſſen morgen Breslau; mit dem Danke für die 
künſtleriſchen Genüfle, die fie und ti fo reichem Maß geboten haben, 
verbinden wir den Wunſch, fle echt bald wieder bei uns begrüßen zu 
können. Der freundlichſten Aufnahme ſeitens des Breslauer Publikums 
können fie gewiß fein. . 2 
Diurchgefallen! 
Hlaudereien eines 

Von F. Sintram. 
Gri bft und ma dem Gefühl, als wäre mein Kopf eine ausge⸗ 
leerte € euſandbüchſe, lehnte ich die trockene Stirn an eine Fenſter⸗ 


ſcheibe! leinen Zimmers in der Markgrafen⸗Straße, in welchem ich 
drei lan Moagte das arme Gehirn durch alle Gebiete der Rechts⸗ 


2 


eue alten Herrn.) 


wiſſenſche t gehetzt hatte. Ich ſtierte in das Straßentreiben des trüben 


Herbfinac neitiagd und beneidete den an feinen Karren klopfenden 
und, um ihre mehr oder weniger 
rennenden Augen zu dem grauen 


— unfähig, der wilden Gedanken⸗ 
zu geben, warf ich mich endlich auf das verblichene 
über zelhem das Bildniß meiner Braut hing, und ließ 

en freien Lauf. So war es denn eine That⸗ 
© felt ich gedacht und deren Folgen ich doch nicht 


acd 
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Mitt entblößt, in eine aſchgraue Zukunft. 
„Wer doch erben und Schande, Sorge und Liebe in einem 


K 
. 


i geſtaltet hatte, eine mich vernichtende Thatſache: 
einen Punkte auf die herkömmliche Bearbeitung ich war im inn hen Staatsexamen durchgefallen und 
‚Derfon geſpielt blickte, von alle 


Geſtern war ich noch hoffnungsvoll mit dem alten Schul 
der wenige Wochen ſpäter zu derſelben Schlachtbank gehen ſollte 
die mondbeglänzten Wege des Thiergartens geſchritten, hatte 
der Servitutenlehre, im Obligationen⸗ und Erbrecht, im rom 
preußiſchen Civilprozeß prüfen laſſen, war beſtanden und hat 
gefühl gewonnen. Heute früh war ich in der bekannt 
an der Ecke der Friedrichs⸗ und Leipziger⸗Straße g 
Leidensgefährten zuſammengetroffen und hatte mit ihnen au 
ſtarken Kaffee Nervenreiz und Muth zu dreiſter Rede getrunkt 
Dann waren wir in den alten Saal des Kammergerichts 
Lindenſtraße getreten, hatten an dem langen grünen Tif 
nommen und Minos, Aeakos und Rhadamantos eintreten 
alten, kleinen, weißhaarigen Buſſe mit dem ſtrengen Ve 
großen, breitſchulterigen Simon mit der gerötheten 
Feueraugen, und den mildblickenden, Vertratten erweckend! 
Die tiefe Stimme Buſſe's hatte die Prüfung ers { 
fein Haupt geſchüttelt, als er ſich mit uns in der Le 
tionen, Delegationen und Expromiſſionen herumtumm 
nach dem anderen zu Boden ſtreckte, noch mehr, als 
Hallen des Lehnrechts öffnete und Keiner von uns ſich 
zeigte. ; „ 
Simon hatte Jedem ein Bein geſtellt und Jeder war dare 
ſtolpert oder gefallen, am meiſten ich, dann ich hatte eine Frage r. 
neint, die jeder Vernünftige — das ſchien mir jetzt klar — bet nore 
Ueberlegung bejahen mußte. 1 Re 192 
„Ein Buchhändler fendet einem Officler eine Rechnung; der Oe 
monirt einen Poſten von 20 Sgr.; der Buchhändler ſchreibt be eee 
miffion unter das Monitum: „Ich ſchenke Ihnen die 20, Gar’ 
Kann der Dffister.den Buchhändler wegen Beleidigung 
verklagen?“ Ich ließ ein ſonores „Nein“ hören. — Der Crami⸗ 
nator lächelte ironiſch und forderte, ſein Penſum ſchlteßend, mit. einer 
Neigung feinen Collegen Scheffer zur Fortſetzung der Prüfing au) 
Meine Gedanken inſtruirten noch den Injurienproceß des 
gegen den Buchhändler, als Scheffer weite Rechtsgebiete durchfegeile, 
und feine blauen Augen ruhten mitleidig auf mir, wenn feine Fragen 
keiner oder einer zerſtreuten und verfehlten Antwort begegneten. — 
So war das Unheil gekommen; ſchon bei der gewöhnlichen Boxillon- 
Pause hatte Herr Schlüter, der einflußreiche Botenmeiſter, ein langes 
Geſicht gemacht und die unmaßgebliche Meinung ausgesprochen, da 
die Herren Geheimräthe bedenkliche Mienen zeigten. Zuletzt hatte 
freundliche Scheffer, dem ich bangend auf dem Heimwege gef; gt. war, = 
mir im Flur feines Hauſes ſelbſt verkündet: „Sie können ein. gün⸗ 
ſtiges Urtheil nicht erwarten, der Richterſtand verlangt mehr, We ‚Sie 4 
gewähren.“ Konnte ich mir dieſes „Mehr“ noch aneignen? Mein — 
wüſter Kopf gab eine relatio, mein Geldbeutel eine abſolut ve Heiner 
Antwort, — Und welch freundlich Häuschen lag in Trümmer 
einer Stadt meiner Heimathprovinz wartete meiner die Ste 
der ich mich vorbereitet; der mir wohlwollende Präfident hielt 
| f 8 
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nn geweſen ſein, 


Bmarg wohl die vollſtändige Sfoltrurg : 
me be Gf 5 betta die Oberhand 


nge die Gefahr nahe liegt, daß dort 
gewinnt. SE ae 


Sam 


Breslau, 30. September. ; 
tan ſchreibt der „Voſſ. Z.“: Es unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, 
daß in den jüngſten Beſprechungen des Fürſten Bismarck mit dem Kaiſer 
von Rußland und deſſen Miniſter v. Giers, ſowie mit dem ruſſiſchen Bot: 
ſchafter Herrn v. Saburow die fogenannte Auslieferungsfrage eine 
neue Anregung gefunden hat. In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen ift 
die Rede davon, daß wahrſcheinlich eine internationale Commiſſion von 
Fachmännern zuſammentreten werde, um eine Umgeſtaltung der Ausliefe⸗ 
krungsverträge und eine internationale Organiſation der Polizei vorzube⸗ 
iten. In letzterer Beziehung ſoll von den Regierungen von Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn großes Gewicht gelegt werden auf eine von dem ehe⸗ 
maligen Staatsrath des Cantons Neuchatel in der Schweiz, Dr. Guillaume, 
verfaßte Arbeit, die die Frage beantwortet, auf welche Weiſe durch überein⸗ 
ſtimmende, ſich gegenſeitig unterſtützende Wirkſamkeit der Polizei in den ber: 
ſchiedenen Staaten die Entdeckung und Beſtrafung der Verbrecher mehr ge⸗ 
ſichert werden könne. Der Verfaſſer empfiehlt eine präciſere Faſſung der 
Auslieferungsvertiäge und eine internationale Vereinbarung über die 
Grundſätze für die Organiſation der Polizei in den verſchiedenen 
Staaten, namentlich in Betreff des Zuſammenwirkens der Polizei. 
Cs ſoll ein Central: Bureau mit vermittelnden und dirigirenden 
Befugniſſen mit einer dem internationalen Poſtbureau in Bern ähn⸗ 
hen Stellung errichtet werden, welches Fachfragen erörtert, die Polizei in 
5 und Thatſachen auf dem Laufenden erhält, Signale⸗ 
n gefährlicher Menſchen verbreitet, den Domicil⸗ 
n ſignaliſirt ꝛe. Was die Umgeſtaltung der Aus: 
, fo foll es in der Abſicht liegen, in dieſen Ver: 
ic Grundſatz der Pflicht der Auslieferung von Königs⸗ 
5 mördern auszaſprechen, ſondern auch feſtzuſetzen, daß Niemand ausgeliefert 
werden dürfe, wenn nicht durch richterlichen Ausſpruch, vor deſſen Emana⸗ 
tion der Betheiligte mit feiner Vertheidigung zu hören fei, feſtſtehe, daß 
ran ein Auslieferungsverbrechen vorliege und daß genügende thatſäch⸗ 
weiſe für die Schuld der Auszuliefernden vorhanden ſeien. 
ber die Haltung der Socialdemokraten zu den ſocialpolitiſchen 
n des Reichskanzlers wird der „Nat.⸗Z.“ geſchrieben: 
i ie vereinzelten ſocialdemokratiſchen Stimmen, welche ſich in den letz⸗ 
en Tagen zu Hamburg, Elmshorn, Freiberg zu Gunſten der wirthſchaft⸗ 
lichen und ſoelalpplitſſchen Entwürfe des Reichskanzlers, ſowie für den 
Fall von Stichwahlen für die Candidaten der Conſervativen erklärt haben, 
werden, wie verlautet, ein Desaveu der ſocialdemokratiſchen Parteileitung 
alsbald erfahren. Es iſt bekannt, daß die Führer, wie Bebel, Lieb⸗ 
inedt, Haſenclever, andere Anſchauungen vertreten. Ausg 
Letzteres wird wohl richtig fein, es bleibt aber abzuwarten, wohin die 
Mehrheit der Socialdemokraten ſich neigen wird. In Fürth hat man dieſer 
Tage das merkwürdige Schauſpiel gehabt, daß die geſammte Polizei des 
Ortes aufgeboten war, um die Socialdemokraten an der Störung einer 
Verſammlung zu hindern, in welcher ein liberaler Candidat (v. Stauffen⸗ 
rg) ſich gegen die Pläne des Fürſten Bismarck ausſprach. 
Die öſterreichiſchen Blätter beſprechen die Thronrede, mit welcher der 
gariſche Reichstag eröſſnet wurde, in ſehr anerkennender Weiſe. Die 
„Neue Freie Preſſe“, welche derſelben ſehr warmes Lob ſpendet, ſagt, die 
Gegenſtände, deren Reform Tisza auf die Tagesordnung ſetzte, ſeien von 
t öffentlichen Meinung als dringend anerkannt worden, und nennt als 
che die Organifirung der Verwaltungs⸗ und Finanzgerichtsbarkeit und 
Codification des Strafproceſſes. Die Hoffnung auf Herſtellung eines 
gariſchen bürgerlichen Geſetzbuches erſcheint ihr jedoch als etwas fan: 


es 


hergeſtellten Credit Ungarns, und die ungariſche Regierung habe auch eine 
Age Veerechtigung zu dieſem Stolze. So trocken und nüchtern die Thronrede 
auch iſt, jo mache fie eben wegen ihres concreten Inhalts und wegen des 
Mangels jeglichen Bombaſtes einen wohlthuenden Eindruck. 

Die Meldung des „Standard“, daß der Volksraad von Transvaal die 


offen. Die Arbeit war groß und der Lohn gering, aber jene ver⸗ 
ſüßen und mit dieſem ſparen ſollte — Sie, deren liebes Antlitz jetzt 
traurig und vorwurfsvoll mich herabblickte, deren Herz mir ge⸗ 
hörte, die bisher treu und gebuldig geharrt und die ich mit der frohen 
Nachricht meines Gelingens zu überraſchen noch heute früh ge⸗ 
hofft hatte. — é 
Ich wagte nicht in das befümmerte Geſicht über mir zu ſchauen, 
Rebe zu ſtehen, von Ihm Antwort zu holen auf die Frage, ob 
ch ſtoße als einen Schwachen, der ſich aufbläht, der 
ihrer hatte fein wollen und jetzt ſelbſt der Führung be: 
„Ich bangte vor den Federzügen, mit denen ich meinem Prafi- 
denten mein Mißgeſchick melben ſollte. Und doch mußte das Alles 
geſchehen und mehr — es mußte der Kampf ums Daſein weiter ge⸗ 
fümpft werden. 
In friſcher Luft onnten die Lebensgeiſter fic) muthiger bewegen; 
— ich ergriff meinen hut zur Wanderung ins Freie. — Wie ſich 
da Alles drängte und plagte ums tägliche Brod! Wie ein Jeder 
ſein Ziel verfolgte und mir zuzuruſen ſchien: Wer raſtet, der roſtet! 
Ein neuer Lebensplan, der ſchnell die Exiſtenfrage löſte, mußte gefaßt, 
en geliebten Weſen mußte mit der Kunde des Mißerfolges zugleich 
newer Ankergrund für das Schiff, das wir gemeinſam ſteuern 
aten, gezeigt und das wankende Vertrauen geſtärkt werden. — 
Har ich denn wirklich der beſchränkte Kopf, der ich heute erſchienen? 
Hatte ich nicht manche Anerkennung meiner Berufsgenoſſen und Vor⸗ 


gelegten erfahren, manches Zeugniß empfangen, daß meine Vorbe⸗ 
ung zum Richteramte eine ſorgfältige und abgerundete geweſen 2 
“Dass vexrottete Lehrrecht und die abſcheuliche Injurienfrage hatten 


allein die Schuld an meinem Fall, von dem ich bald mein Haupt er: 
heben wollte. a 
1 Abend ſenkte ſeine Schatten; leiſer Regen rieſelte herab und 


i die Bäume des Thiergartens, in den ich getreten war, zog ein 


¥ wermüthiges Wehen. Freundesrath einzuholen ſchien mir Schwäche; 
allein wollte ich nämlich meine Zukunft beſtimmen und geſtalten. 
Der Gedanke, für die Richterlaufbahn neue Anknüpfungspunkte zu 
ſuchen, mußte abgewieſen werden, weil er namhafte Mittel erforderte; 
meine Empfindlichkeit ſträubte ſich auch, nochmals auf dem Schüler: 


innere Welt des Prüflings fehlte. — Ein Secretariat im Juſtizfache 
würde vielleicht in kurzer Friſt zu erreichen ſein und ein nothdürftiges 
Einkommen gewähren; aber mein Stolz verſchmähte es, einen Sub⸗ 
altern⸗Titel zu tragen und im Staube des Regiſtraturdienſtes mit ge⸗ 
fkrümmtem Rücken zu verkümmern. 
Ein Berufs: und Altersgenoſſe, den ſchon früher das Ende feiner 
Mittel genöthigt hatte, die höhere Juſtiz⸗Carriere zu quittiren, lebte 
ſeit Jahr und Tag als geachteter und geliebter Bürgermeiſter in einer 
kleinen Stadt und in glücklicher Vereinigung mit dem geliebten 
Mädchen. Aber, ſollte ich in einem kleinen Neſte verbauern, nach 


. 


ate! aller Onder. Indeſſen dle Hauptſache wird vit fen | fi 


Verarmung und über die Höhe der aufgewendeten Koſten. In etwa 


zu denken iſt. — Nach den Wahrnehmungen der liberalen Wahl⸗ 


plage vor den drei alten Pedanten zu ſitzen, denen der Blick in die 


der Pfeife engherziger Philiſterſeelen tanzen und meine Gattin in den 
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tigt, doch ſcheint es, daß die Nachticht nur verfrüht war. Der „Time tes 
ird unterm 26. d. M. aus Durban gemeldet: “fund es 
„Die Mitglieder des Volksraads bedienten ſich bei Erörterung der 
Convention einer ſtarken Sprache. Ein Redner verglich dieſelbe mit Be⸗ 
dingungen, die ein Eroberer barhariſchen und unzuverläſſigen Unter: 
thanen dictirte. Sie verſetzte die Boeren in eine Lage, die ſchlimmer fei 
als die, ehe fie die Waffen zur Vertheidigung ihrer Freiheiten und tyres 
guten Namens ergriffen. Die Boeren wünſchten in Freundschaft mit 
England zu leben, aber die Convention öffne jede Wunde der Vergangen⸗ 
heil, anſtatt fie zu ſchließen.“ 5 
In Folge der Haltung des Volksraads ſoll, wie die „Daily News“ er⸗ 
fahren, aus England der Befehl gekommen ſein, die Rückſendung der 
Truppen zu ſiſtiren. Doch giebt man engliſcherſeits die Hoffnung nicht 
auf, die Angelegenheit in friedlichem Wege zu ordnen; man glaubt, Eng⸗ 
land werde ſich im Falle der Verwerfung der Convention zu weiteren Zu⸗ 
geſtändniſſen herbeilaſſen. 


Deut ſchlan d. 


= Berlin, 29. Septbr. [Soctaliſtencongreß in Bern. — 
Die Nattonalliberalen. — Die Armenpflege. — Einkom⸗ 
men⸗ und Gewerbeſteuer. — Die Liberalen.] Bekanntlich 
iſt der Socialiſten⸗Congreß in Bern durch die ſchweizer Regierung 
unterſagt worden. Es ſcheint dies nicht ohne Hinzuthun verſchiedener 
europäiſcher Großmächte geſchehen zu ſein. Ob und wie weit es zu⸗ 
trifft, daß das Vorgehen der ſchwelzer Regierung direct durch Vor⸗ 
ſtellungen von Deutſchland, Rußland und Oeſterreich bewirkt worden, 
mag dahingeſtellt ſein; richtig iſt es indeß, daß zwiſchen den gedachten 
Regierungen über geeignete Vorſtellungen bei der ſchweizer Regierung 
verhandelt worden, und es läßt ſich annehmen, daß ſich die Regie⸗ 
rungen in dieſem Sinne auch an die ſchweizer Regierung gewendet 
haben, um einer Verſammlung ruſſiſcher Nihiliſten und ſockaldemokra⸗ 
tiſcher Agitatoren aus Deutſchland und Oeſterreich entgegenzutreten. 
— In nationalliberalen Kreiſen macht es einen befremdlichen Eindruck, 
daß die Offictöſen Herrn v. Bennigſen in Widerſpruch zu dem Wahl⸗ 
aufruf und Programm ſeiner Partei zu ſetzen ſuchen. Es wird eine 
Erklärung dahin vorbereitet, daß ein ſolcher Widerſpruch nicht beſtehe 
und die öffentlichen Kundgebungen der Partei vielmehr in voller 
Uebereinſtimmung mit dem Führer, ja unter deſſen ausdrücklicher 
Billigung ergangen ſeien. — Die Erhebungen über die öffentliche 
Armenpflege, welche ſeit einigen Wochen unternommen worden, ſind 
zum Theil bereits vollendet. Dieſelben geben eine Ueberſicht über die 
Zahl der in Armenpflege befindlichen Perſonen, über die Urſache ihrer 
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10 i geben übernommen hatte, gle 
i nervigen Fäuſten eines Ordn 
ee auf Plattform zur Dis} 
en war und hier, plötzlich verza 
um polizeiliche Begleitung nach der Thür Me halte, coaster { 
die übrigen Eindringlinge ganz ruhig. Richter hat es in dieſer ſeln 
eigentlichen Berliner Candidatenvede verſtanden, den Hörern zum 2 
wußtſein zu bringen, daß die unglaubliche Heftigkeit, mit der un 
Verwendung von hunderttauſenden von Mark, der planmäßige Ang‘ 
auf Berlin mit einer ſolchen Sorte Candidaten gemacht wird, t 
ſichern Beweis liefert, wie es ſich nicht um eine Beſiegung der B 
liner fortſchrittlichen Candidaten und nicht um Fortſchrutspartei 1 
Liberalismus handelt, ſondern darum, das ſelbſtbewußte freiſinn 
Bürgerthum Berlins, dieſes Bürgerthum, welches „dem Götzendi 
des Erfolgs“ — um jenes Wort Virchows in feiner Berichterſtatt 
über die Adreſſe an den König nach dem Kriege von 1866 zu 
brauchen — niemals gehuldigt hat, ſondern der frei erwählten Fa 
unwandelbar treu geblieben iſt, herunterzudrücken und zu erniedrit 
in den Staub herabzuziehen vor den allmächtigen Kanzler. Zu di 
Schlußfolgerung berechtigt nicht am Wenigſten die mit ſo vielem Pe 
durch das conſervative Centralcomite unter der Führung proteftantif 
Geiſtlichen in Scene geſetzte Candidatur des ultramontanen „N 
fibenden der Gemeindevertretung bei St. Hedwig in Berlin“ 

Landtagsabgeordneten Joſef Gremer, der in feinem zu Crefeld 

der „katholiſch⸗polltiſchen Bürgergeſellſchaft!“ gehaltenen Vortrage ü 
„die politiſche und ſociale Bedeutung der vaticaniſchen Definition v 
unfehlbaren Lehramte des römiſchen Papſtes“ am 2. Januar 18 
in der Enchelica und dem Syllabus vom 8. December 1864 
vollſtändige politiſche Programm der Katholiken findet, 

Programm, welches das Thun und Handeln der Katholiken für a 
Fragen im öffentlichen Leben regelt. Ein folder Mann, der v. 
ächtlich von der „ſogenannten Reformation“ ſpricht, der da 
prahlt, einer Zeit im Carliſtenlager den aufſtänbiſchen Prinzen 2 
Carlos gewarnt zu haben, ſich vor Ordnung der inneren Angeleg 
heiten Spaniens im Sinne des Katholieismus nicht in die Wiel 
herſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes zu miſchen, — 

Mann, der vom Redacteur clericaler Blätter mitten in dieſem We 
kampf zum Redacteur des agrariſch⸗feudalen „Deutſchen Tageblatt 
avaneirt und von feiner eigenen Partei wie ein nicht achtungswürdi 
Apoſtat behandelt wird, ein folder Mann wird mitten in der y 
teſtantiſchen Kaiſerſtadt Berlins von „Junkern und Pfaffen“ als 

Candidat der Reichskanzlerpartei angeprieſen, er wird von dem Fül 
der preußiſchen Deutſchconſe vativen, Herrn von Rauchhaupt auf ! 
deutſcheonſervativen Parteitage in Halle a. S. hochgefeiert! Ihn 

Berlin in den Reichstag wählen, — damit die Bürgerſchaft Ber! 
vor der ganzen Welt tief gedemüthigt werde? Der 27. October u 
beweiſen, wie ſehr dieſe „Conſervativen ſich in Berlin täuſchten. 


© Berlin, 30. September [Berliner Neuigkeiten.] Die „M 
Zeitung“ meldet, daß die Aaweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers d 
nächſt in Metz zu erwarten ſtehe. Zu der nunmehr auf Sonntag, 10 
October, feſtgeſetzten Einweihung d rtigen neuen Garniſon⸗Kirche wi 
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vierzehn Tagen wird das Material vollſtändig vorliegen. Daſſelbe ſoll 
bekanntlich als Unterlage für eine Reform des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz liefern, doch läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen, ob 
es in der That dazu kommen wird, zumal da noch mancherlei Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten auszugleichen ſind. Es heißt, daß, wenn die 
Regierung hier mit einer Novelle vorgehen würde, dies doch nicht in 
der Richtung der Varnbüler'ſchen Anträge geſchehen möchte. — Be⸗ 
züglich der Angaben über Pläne der Finanzverwaltung wegen ander⸗ 
weiter Geſtaltung der Einkommen⸗ und der Gewerbeſteuer ſind, wie 
man uns verſichert, die in die Oeffentlichkeit gedrungenen Einzelheiten 
zum Theil ungenau, zum Theil falſch. Es handelt ſich dabei nur um 
Pläne, welche bezüglich ihrer Grundlagen noch mancherlei Stadien zu 
durchlaufen haben, bevor man ſich über Einzelheiten ſchlüſſig machen 
kann. Dieſe Pläne ſind vielfach älteren Datums und ſchon in der 
letzten Seſſton des Landtags Gegenſtand der Erörterung geweſen. Alle 
dieſe Angelegenheiten werden jetzt, da eine Berufung des Landtags 
noch länger als ein Vierteljahr hinausgeſchoben iſt, noch mit beſonderer 
Gründlichkeit erwogen und es wird viel für die Ausführung von den 
directen Verhandlungen des Finanzminiſters mit dem Fürſten Bismarck 
abhängen, welche vorläufig noch nicht anberaumt ſind. Jedenfalls 
wird die Regierung doch auch dem Umſtande Rechnung tragen, daß 
bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes an eine Zu⸗ 
ſtimmung zur Erhöhung der Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer kaum 
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in die Augen des weißgeſchürzten Unterſtaatsſecretärs von Stel 
und Comp., ſondern — in das freundliche und beſorgt auf 
ruhende Auge meiner — Tochter; ihre Hand iſt es, die auf mir r 
und jetzt weich über meim Stirn gleitet. 

„Papa, wie lange Di heut ſchläfſt, gewiß biſt Du ſpät ein 
ſchlummert, Dein Morgnſchlaf war recht unruhig. Wenn Du 
geſtanden ſein wirſt, hab ich eine gute Nachricht für Dich, für m 
für uns Alle.“ 

Fort iſt das liebe Kind, und ich greife um mich und an m 
Wer bin ich, wo bin ic? Und das Examen und die Journaliſt 
carriere?. Gott fet Jank — der Spuk war verſchwunden. 
Spiegel ſah ich das wege Haupt, das vor 40 Jahren, als es nı 
eine braune und recht volle Decke trug, Minos und feinen Colle 
muthig auf der Wahlſütt Stand gehalten hatte und mit leidlic 
Cenſur von dannen gegangen war. Dip, 

Am Frühſtückstiſch and ich das Mütterchen, das damals als me 
Braut um mich gebant und mich, als ich wirklich zu sagen bega 
mit Vertrauen zu Got und zu mir gehoben, die ane uni 
Töchter, die wir lieder erzogen, und die mich jetzt wit Der Bagel 
überraſchte, daß Auguf, ihr Verlobter, vor einer Stunde dach! da 
Gelingen ſeines Staatzexamens gemeldet habe. ,, tanh, | 


uch mit ſei 
„Sehen Sie, liebe Doctor“, fo ſchloß der alte W it 


Kaffeekränzchen von Klatſchbaſen meiſtern und verunglimpfen laſſen? 
— Ein mir wohlwollender hoher Verwaltungsbeamte hatte einſt, be⸗ 
kannt mit dem Zweifel, ob meine Mittel für den langen Weg zum 
Richteramte genügen würden, ſeine Verwendung für meine Anſtellung 
im Polizeifach angeboten; aber — der alte Burſchenſchafter in mir 
reagirte jetzt wie damals gegen den Dienſt, der jeden Freund der 
Freiheit und der Volksſeele mit Mißtrauen zu behandeln gendthigt 
war. — Alles, Alles verſagte! 

Der Regen fiel dichter und begann meine Kleider zu durchdringen; 
fröſtelnd und zitternd wendete ich mich durch das Brandenburger Thor 
ins Innere der Stadt zurück. Scheu dem Lichtglanz ausweichend 
und den Schatten ſuchend ſtrebte ich der wohlbekannten Conditorei 
von Stehely am Gendarmen⸗Markt zu. Ein heißer Thee ſollte innere 
Wärme geben und die Lebensgeiſter aufrichten, das Gedankenwerk 
fortzuſetzen. „Nur jetzt nicht eckranken“, mahnte eine innere Stimme. 
Ich trat in die erleuchteten, ſchon oft beſuchten Räume. Wie ſie da 
zahlreich verſammelt waren: Männer aus allen Berufskreiſen und mit 
dem Ausdruck der ſelbſt errungenen Lebensſtellung und Bedeutung, in 
kleinen Gruppen flüſternd oder emſig die zahlreichen Zeitungen und 
Unterhaltungsblätter durchforſchend! 

Wir ſtanden im zweiten Regierungsjahre Friedrich Wilhelms IV., 
der als Vater eines neuen Geiſterfrühlings begrüßt worden war, — 
und in der That regten ſich die Geiſter mächtig. Die „Europa“, 


das „Morgenblatt“, der „Elbinger Anzeiger“, „Telegraph“ und andere Erzählung, „das war) ja eben, ich hatte um das Gra He gore 170 
Journale hatten ſchon manch keckes, hoffnungsvoles Wort von Gutz- jungen Sorge getragen, fo f en, ſich b 


dow, Geibel, Prug, Herwegh, Gallet und Dingelſtedt gebracht, und 
die Jugend hatte es mit Jubel recitirend von Haus zu Haus ges 
tragen. eee i 

Die font fo beſcheidenen Zeitungsſchreiber Eritifitten dreiſt und 
unangefochten Regierungsmaßregeln, die man ſonſt nur als vollendete 
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ich ihn auch beſchlag 
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Thatſachen referirt hatte. Ja, die Journaliſtik war eine Macht gewor⸗ é 
den und fie forderte kein — Staatsexamen. — Eben hatte ich das Wel 
Herwegh'ſche Gedicht geleſen „vom freien Wort“: a bl 
Sie mögen Alle fingen Nach ihres Herzens Luft _ 8 mit 
Doch mir ſoll fürder klingen Ein Lied nur in der Bruſt f mein zögert! 
Ein Lied nur Dich zu preiſen, Du Nibelungen Hort, ob kaurn acht 


n g 
Du Brod und Stein der Weiſen, | Du freies Port l n. ſ. w. 
Wie Schuppen fiel es mir von den Augen; ich hatte meinen 
wahren Beruf entdeckt; in mir rief es: Ich werde Journaliſt! 
„Aber die Anfänge“, flüſterte eine andere Innere Stimme. 


I 0 | 4 4 Ww mit ] 

„Ich überwinde fie”, entgegnete die erſte Stimme, „aller Anfang] zur Erinnerung auf die JM „ RR at] 

if fenen dem Mathe pilft Das Glück. : 0 krummen Junge and Ip erde der bn Gt n a 
Der ſtarke Thee und „das freie Wort“ hatten ihre Wirkung ge⸗ 92 = I a aa f Pa sak oe 

wenigstens n ; ; 7 | 


haut.“ 


than. Ich ſtürmte fort, — um ſogleich den Hauptredacteur des 
ab NE meinen Beſuch zu machen und ihm meine Dienſte an⸗ 
zubieten. 5 
Da legte ſich eine Hand auf meine ( gulter. Ich wende mid ) 
um, denn eben fällt mir ein, daß mein Shee noch zu bezahlen iſt daß in 
und daß mich die gerechte Mahnung erreicht. Aber, ich blicke nicht Frage 


5 


1 


: 1 (ier 
Se. Majeſtät zugleich mit dem Kronprinzen an dieſem Tage? 
9 he in Met eintreffen und um 10 Uhr der Einweihung beiwohnen. Wie 
perlautet, würde der Kaiſer auch am Montag, I October, noch in Metz 
verweilen und erſt am Abend dieſes Tages die Rückreiſe nach Baden⸗Baden 
antreten. Die „Metzer Zeitung“ giebt dieſe Notiz mit allem Vorbehalt. — 
In dem Befinden des Generalſtabsarztes Dr. v. Lauer iſt eine erhebliche 
Beſſerung zu conſtatiren. Derfelbe hat ſchon vor mehreren Tagen das Bett 
perlafjen und ſich im Zimmer frei bewegen können. Die Fußanſchwellung 
bat bedeutend nachgelaſſen. — Zum Nachfolger des verſtorbenen Baron 
Nothomb iſt, wie es heißt, der bisherige Geſandte im Haag, Herr van 
der Straeten⸗Ponthoz, zum Vertreter Belgiens am Berliner Hofe er⸗ 
nannt. — Geſtern Nachmittag iſt nach ſchweren Leiden der Stadt⸗ 
Schulrath Dr. Eduard Caner im 59. Lebensjahre entſchlafen. — 
Die Hauptfeierlichkeit in der Reihe der Feſtlichkeiten, mit welchen das 
200jährige Jubiläum des Friedrich-Werder'ſchen Gymnaſiums 
begangen wird, fand geſtern, Vormittags 11 Uhr, in der Aula der Anſtalt 
ſtatt. Hier vereinigte ſich eine glänzende Feſtverſammlung, darunter der 
Unterrichtsminiſter von Goßler, Oberpräſident von Achenbach, Miniſterial⸗ 
director Greiff, Geheimrath Bonitz, Geheimrath Wieſe, die Vertreter des 
Magiſtrats, Bürgermeiſter Duncker, Stoldträthe Schneider, Dr. Bertram, 
Löwe, die Stadtverordneten Liebermann, Siebmann, Bohm, Böhm, Specht 
und Spinola, der Provinzialſchulrath Klix, die Directoren der Berliner 
Gymnaſien und Realſchulen, das Lehrer-Collegium der Anſtalt und eine 
Anzahl früherer und gegenwärtiger Schüler. Den Beginn der Feier machte 
der vou der Geſangsabtheilung unter Direction des Muſiklehrers Rußland 
vorgetragene Choral: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'!“ Hierauf erfolgte 
ein Gebet, welches von Herrn Supevintendent Pank geſprochen wurde. 
Herr Director Büchſenſchütz hielt hierauf die Feſtrede. Dann erhob ſich der 
Cultusminiſter von Goßler zu einer Anſprache: Er drückte ſeine Be⸗ 
wunderung aus für die Pracht und Schönheit der Schule, die ein 
ſchönes Zeugniß fei für die Munificenz der ſtädtiſchen Verwaltung 
nd verglich ſodann das Wachsthunt und die Entwickelung der Schule 
it dem der preußiſchen Monarchie. Als Zeichen höchſter Anerkennung 
überreichte er ſodann dem Director t Anſtalt und dem Profeffor Wor⸗ 
pitzty den Rothen Adlerorden IV. 9 und den Oberlehrern Müller und 
Paul die Urkunde ihrer Ernennung zu Profeſſoren. Von den zur Be⸗ 
grüßung erſchienenen Deputationen, unter denen ſich auch eine von Lands⸗ 
berg a. W. befand, ward insgeſamnit der jetzigen Leitung und dem jetzi⸗ 
gen Lehrerperſonal durch Beglückwünſchungs⸗Adreſſen Anerkennung gegollt, 
beſonders ward das von dem Vertreter des Provinzialſchulraths, Herrn 
Klix, hervorgehoben. Zum Schluſſe traten Deputationen alter und gegen⸗ 
wärtiger Schüler auf, die ebenfalls Adreſſen überreichten und zugleich Mit⸗ 
theilung von Geſchenken machten, die zur Erinnerung an dieſen Tag von 
ihnen geſtiftet ſeien. Von den älteren Schülern ward die Marmorbüſte 
des Kaiſers Wilhelm, von den jüngeren die des großen Kurfürſten ge⸗ 
ſchenkt. Außerdem verkündete der Vertreter der älteren Schüler, daß zu 
Gunſten der Bonnellſtiftung eine Sammlung veranſtaltet ſei, die aber noch 
nicht abgeſchloſſen und deren Ertrag darum erſt ſpäter der Kaſſe der Stif⸗ 
tung zugeführt werden könne. In der Dankrede, die der Director auf dieſe 
Anſprache folgen ließ, theilte er ſeinerſeits mit, daß auch von Jemand, der 
nicht genannt fein wolle, der Schule ein reiches Geldgeſchenk gemacht fei. 

Der Geſang des Te Deum laudamus endete die Feierlichkeit. 

[Biſchof Korum] hat, wie die „Eſſener Ztg.“ aus guter Quelle 
erfährt, Gelegenheit genommen, verſchiedenen Geiſtlichen und ſonſtigen 
angeſehenen Katholiken gegenüber dringend zur Mäßigung in öffent: 
lichen Publicationen zu rathen und namentlich gebeten, dahin zu wirken, 
daß in der Preſſe nicht wieder die Behauptung aufgeſtellt werde, 
10 Staat ſei nach Canoſſa gegangen, denn das treffe in der That 
nicht zu. 

Die „königl. preußiſchen Staatsſocialiſten“ Körner 
und Finn] haben einen Nachahmer gefunden. Der „Kieler Ztg.“ 
wird aus Schleswig geſchrieben: Auf Grund des So cialiſtengeſetzes 
wurde unter Anderem vor einiger Zeit der Journaliſt Hillmann aus 
dem Hamburger Gebiet ausgewieſen. Kurz nach ſeiner Ausweiſung 
{ute derſelbe beim Hamburger Senat um die Erlaubniß der Rückkehr 
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heit, ob ſein Lächeln über meine verneinende Antwort Tadel oder Zu⸗ 
flimmung bedeutete. Was meinen Sie?“ 
Das junge Paar näherte ſich zärtlich dem alten Herrn; die Ge⸗ 
ſellſchaft trennte uns, und ich bin die Antwort ſchuldig geblieben. 
Mögen ſie meine Leſer ſuchen und ſich zugleich zum Studium des 
Weſens der Träume angeregt fühlen. 


Das Harfenmädchen. 
Novelle von Ernst Eekstein. 
Eortſetzung.) 
Am folgenden Morgen erſchien ich zur feſtgeſetzten Stunde in 
Clementinens Gemächern. Sie empfing mich wie einen alten Be⸗ 
kannten, — ohne jedes Ceremoniel, ja faſt ohne Befangenheit. Eine 


fiebernde Ungeduld ſchien ihr ganzes Weſen derart zu beherrſchen, daß 


keine andere Empfindung daneben Raum hatte. Ihr Antlitz war 
1 wennmöglich noch bleicher als geſtern; die gerötheten Augen verriethen, 
daß fie geweint hatte. Und doch drückte ihre ganze Haltung die un: 
h erſchütterliche Feſtigkeit eines Entſchluſſes aus, an dem ſich die nieder: 
geſchmetterte Seele aufrichtete. Geſtern war dieſes Weib hinfällig 

bemitleidenswerth; heute beſaß fie beinahe das Ausſehen einer 
3 . Heldin. b 


1 


find mit Leo befreundet? wirklich befreundet?“ fagte e, 
ergreifend, \ une 1 


. 


aufamfte iſt doch die Erkenntniß, daß es fo 
Nichts für Leo geweſen als ſeine Gefährtin 

%3 it ihm öde und leer geblieben. Jetzt, 
; mir die Binde hinweggenommen, fetzt 


Altersgenoſſen; wenn 
Blicke. So wuchs i 
n Halbſchlafe. Und 
Ein Mädchen wie 
mle blieb ihm ewig 


ich je den Verſuch macht 
‚heran, — ohne 0 ye Er 
Leo, dieſes glühende, lie 
may mußte ihn unglücklich mag 
verborgen, weil ich ed fe 
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Jetzt mit einem Mal hat 
| Traum emporgeſchreckt. 


1 Jetzt fühle 
K 8 i 
Befühl einer a können. Sund es 


greift mich das 
ich weiß es, trotz alledem, 
Es iff unmöglich, daß ein 


baren Shuld! 
dieſe Flucht wi an s 3 eee 
1 of 
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jetzt eine flaaisjocialiftifche Zeitung herausgeben wolle, 

lehnte dieſen Antrag ab. Jetzt hat ſich Herr Hillmann an 
Regierung in Beklin mit der Bitte gewandt, ſich in Laue 
halten zu dürfen, um dort eine conſervative, 
Zeitung herauszugeben. 
die königl. Regierung ihm 
Umſtänden geſtattet. 


) 
) 
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84, Uhr hier 


ach Hamburg nach und führte zur U 


den Aufenthalt in Lauenburg unter 
Tres faciunt collegium! 


ur bie 28. September. [Entgleiſung.] Der Abends etwa 
Gllige Perſonenzug (Richtung Kenigsber „Dirſchauh iſt 
Montag bei der Einfahrt in den Bahnhof Schlobi abe 1 

entgleift. Verurſacht ift die Ele es een ies 


dem Fleiſchermeiſter Kuhn in Elb 


ing gehörigen Stückes Vieh worden, 


welches auf der Rampe in Schlobitten im Eiſenbahnwagen verladen werden 
ſollte, indeß entſprang und von dem demnd ft auitabrenten nenne 


erfaßt und zermalmt wurde. i i 
1 1 bollftändig caus 1900 fi deen eae ti 
licherweiſe ganz leer, und iſt auch von d 
Schaden gekommen. a i 
Kaſſel, 28. September. [Von einem furchtbaren Brand: 
unglüde] iſt vorgeſtern das Dorf Dalherda a. d. R. (Kreis 
Gersfeld) heimgeſucht worden. Das Dorf iſt bereits 1842 
gänzlich abgebrannt und iſt von einer durchweg armen Bevölkerung, 
meiſtens Holzhacker, bewohnt. Montag Vormittag 11 Uhr brach nun 
wieder einmal ein verheerendes Feuer aus und legte bis gegen Abend 
mehr als drei Viertheile des aus etwa 100 Häuſern beſtehenden 
Dorfes in Aſche. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, von dem Dorfe 
überhaupt noch viel zu retten, da es an Waſſer fehlt und die dreizehn 
Feuerſpritzen, welche vergeblich des Brandes Herr zu werden ver⸗ 
ſuchten, bereits mit Miſtjauche löfchen mußten. 
Dorfes iſt verbrannt; an der Kirche und am Pfarrhauſe ſind nur die 
Dachſtühle abgebrannt; das Schulhaus wurde gerettet. Das Feuer 
entſtand in der Behaufung des Wirthes Gröſch, während aber dieſe 
vom Feuer faſt verſchont blieb, trieb der Wind die Flamme auf die 
gegenüber liegenden Gebäude und ſo das ganze Dorf entlang, ſo daß 
allein über 60 Wohngebäude eingeäſchert wurden. Der Waſſermangel, 
ſowie der herrſchende Südweſtwind find die Haupturſache, daß die 
Feuersbrunſt ſo gewaltige Dimenſionen annehmen konnte. Ein Feuer⸗ 
wehrmann wurde getödtet, mehrere andere verletzt. Wieder andere 
Perſonen, darunter mehrere kleine Mädchen, werden vermißt und ſind 
wahrſcheinlich in den Flammen umgekommen. Die Noth iſt unbe⸗ 
ſchreiblich groß, es fehlt an Allem, hauptſächlich an den nothwendigſten 
Kleidungsſtücken und Lebensmitteln. Es war wenig nur oder gar 
nichts verſichert. Der Jammer unter der von Haus aus armen, nun 
auch noch ihres Obdachs beraubten Bevölkerung iſt unbeſchreiblich. 
Die Rhöngegend iſt überhaupt durchweg wenig bemittelt und daher 
die nächſte Umgebung nicht im Stande, das hier entſtandene gräßliche 
Leid zu heben. Hilfe thut noth! Helfe wer kann. Wer raſch giebt 
— giebt doppelt! — Nähere Nachrichten über die Einzelnheiten des 
Unglücks fehlen noch. (Wef.⸗Ztg.) 
Aus dem Rheingau wird, wie die „Germ.“ ſchreibt, an das 
Reichskanzleramt eine Petition abgeſchickt, die mit Bezug auf die Art 
der Verbreitung der Reblauskranthelt mit der Bitte ſchließt: Hohes 
Reichskanzleramt wolle im nächſten Reichstage einen Geſetzentwurf 
einbringen, mittelſt deſſen der Rücktritt von der Berner Convention 
erklärt und die Einfuhr von Obſtbäumen, Geſträuchen und von allen 
Erzeugniſſen der Baumſchulen, Gärten, Treibhäuſer und Orangerien 
des Auslandes verboten wird. Wir geben zu und bedauern, daß 
durch dieſe Maßregel die deutſche Gärtnerei geſchädigt wird. Deren 
Intereſſen ſind aber im vorliegenden Falle mit denen des Weinbaues 
nicht ganz in Einklang zu bringen und ſo iſt es wohl billig, daß die 
erſteren entgegen denen des letzteren, der zwei Millionen Menſchen 
nährt, für die Dauer der gegenwärtigen Kriſis in den Hintergrund 
treten müſſen. Es iſt weiter nothwendig, daß in denjenigen Gegenden 
des Deutſchen Reiches, in denen Weinbau getrieben wird, der Verkehr 
mit Reben und irgend welchen Theilen der Rebe, ausſchließlich der 
Trauben, fortan eine Beſchränkung derart erleidet, daß ein ſolcher nur 


ſo frivoles Geſchöpf ihn je glücklich macht! Ich muß ihn befreien, ich 


muß ihn retten, koſte es, was es wolle. Sprechen Sie, kann ich auf] Ziel der beiden Flüchtlinge. 


Ihre Hilfe rechnen?“ 

„Was haben Sie vor?“ fragte ich mit wachſendem Staunen. 

„Ich werde ihm nachreiſen, und müßte ich ſeine Spur bis an's 
Ende der Welt verfolgen. Sie, lieber Freund, nicht wahr, Sie be⸗ 
gleiten mich?“ 

Ich war über dieſe Wendung nicht wenig überraſcht. Clementine 
ließ mich jedoch kaum zum Wort kommen. Alle Einwände widerlegte 
fie, alle Bedenken wußte fie zu entkräften. 

„Ich will ihn zurückerobern“, rief fie leidenſchaftlich; „das iſt vor⸗ 
läufig die einzige Aufgabe meines Lebens. Ohne die Beihilfe eines 
Freundes würde ich die Löſung verfehlen, und ſo bleibt mir denn 
keine Wahl. Eine dritte Perſon in das furchtbare Geheimniß ein⸗ 
zuweihen, wäre ein Wahnſinn.“ i 
Ihr Eifer begann mich hinzureißen. Faſt nur um einer Pflicht 
zu genügen, wies ich auf die möglichen Folgen ihres Vorhabens hin. 
Mus würde die böſe Welt ſagen, wenn fie erführe 
„O, dieſe Welt!“ rief Clementine bitter; „ſie hat mir meinen 
Gatten entfremdet; aber, bei Gott, ſie ſoll mir nicht im Wege ſtehen, 
wenn es gilt, ihn wiederzufinden. Noch einmal: wollen Sie?“ 
„Ich babe vichts zu riökiren“, ſagte ich achſelzuckend. 
„h Ich wußte, Sie würden nicht Nein ſagen.“ 
Zu ersten Male flog Etwas wie ein Strahl von Licht über ihr 
Antlitz. 5 RE N 55 

5 x + ES a 
Clementine hatte in der Ungeduld ihres Herzens den nächſten Eil⸗ 
zug zu bree feſtgeſetzt. Glücklicherweiſe ſtand mein Koffer noch 
unausgepackt da, fo daß ich trotz der knapp bemeſſenen Zeit noch eine 
albe S. de zum Schreiben einiger Briefe erübrigen konnte. Meinen 
Wirthsleu en Argenüber ſchützte ich ein Telegramm vor, das mich von 
Neuem nich München berufe. Gegen drei Viertel auf Zwölf erreichte 
ich die Gintionshalle, wo Clementine bereits auf mich wartete. Als 
ich aus den epäckbureau trat, erſchrak ich heftig, denn ich erblickte 
die junge Sau tm Geſpräch mit einem Offizier, der ſich eifrig er⸗ 
kundigte, wie ihr die neultde Fete bekommen fet. Sie lachte; aber 
ihr Lach Hang ele wenig gepreßt. Wie fie mich jetzt erblickte, hatte 
eb vollklb en ben Anſchein, als würde fie die Faſſung verlieren: 
aber nur de Serumde lang. Ein harmloſes Scherzwort, — fie 
lachte von euen und das drohende Riff war glücklich umſegelt. 
Menice Mitten ſpäter rief der Schaffner. Clementine ſtieg, von 
dem Lieu enen ſich höflich verabſchiedend, in das Damen⸗Coupé. 

So wen wir denn einſtweilen getrennt. Ich fragte mich, ob 
die ganze Jahr dieſem Vorſpiele gleichen ſollte und fand die Sache 
ein wenig langweilig. Aber {dow auf der nächſten Station kam 

Gienentine zn nir. Sie entſchuldigte ſich, daß fie mich bis dahin 
allein gelen. Sie ſelbſt habe dabei jedenfalls mehr verloren als 
ich, denn gänge fie, keinen Augenblick der Berathung einzubüßen. 


Y 


* 


und fi interſtützung ſeiner Bitte an, noch inn 
daß er ſich don der ſocialdemokratiſchen Partei losgeſagt habe und ſtattfindet. Die Grenzen herjenigen Weinbaubez 
Der Senat Beſtimmung Anwend un; finden hätte, wären 
die königl. Landesregierungen zu beilimmen und Zuwiderh 9 
i Lauenburg aufs unter enifprediende Strafe zu ſtellen fein. Unter Weinbau im Sinne 
ſiaatsſocialüſtiſche eines ſolchen Gesetzes wiirde die Pfanzung und Cultlolrung 
Wie nicht anders zu erwarten ſtand, hat] Reben zum Zwecke der Meinbereitung zu verſtehen fein. Wir bit 
dieſen ganz ergebenſt, einen entſprechenden Geſetzentwurf im nächſten Reich 


ben waren glück- ſagte: 
em Zugperſonal Niemand zu zugetragen habe, 


Die Feuerſpritze des d 


ein Theil in Bewegung geſetzt hat. 


oy 


nnerhafb der unmittelbar aneinander 


ungen würde 


tage ebenfalls geneigteft zur Vorlage bringen zu wollen. is 
Deſter reich Ungarn. 
Peſt, 29. September. [Die Affaire Varady⸗Rohonezy 


das Ueberfahren eines Zwiſchen Gabriel Varady und Gebern Rohonezy hat heute un 


6 Uhr früh ein Duell ſtattgefunden. Barady ſchoß zuerſt, traf aber 
nicht; Rohonczy verzichtete auf ſeinen Schuß. — Zu Beginn der 

heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erhob ſich Rohonezy und 

Das Haus werde wiſſen, was ſich zwſchen ihm und Barady — 

Ein Duell habe ſtattgefün den, er habe jedoch nicht 

auf Varady geſchoſſen. Nach dem Duell habe ihm der Secundant 

Joanka ein Schriftſtück überreicht, durch welches feine (Rohonczy's) 

Satisfactions⸗Unfähigkeit bewieſen werden ſollle. Rohonezy warf mi 5 


fat | ſehr ſcharfen Ausdrücken herum und bat, der Vorsitzende möge das 


Schriftſtück verleſen. Der Alterspräſident verweigerte dies. Hlerauf 
beantragte Ugron die Abhaltung einer geheimen Sißzunng. Miniſter⸗ 
Präſident Tisza bemerkte, daß eine ſolche vor definitiver Fonſtituirung 
des Hauſes nicht möglich fet; erſt wenn die Conſtituirung erfolgt fei, 
können 20 Mitglieder eine geheime Sitzung beantragen. Mebrigend 
gehöre die Sache nicht hierher, ſondern vor die Gerichte. Wie 
Rohonczy erzählt, enthält das erwähnte Schriftſtück die falſche Airaabe, — 
aß er in feiner Eigenſchaft als zweiter Regierungs⸗Commiſſaß in ji 
Szegedin von einem Feuerwehrmann geohrfeigt worden fet, . 
denſelben zur Rede geſtellt habe, daß er und ſeine Kameraden 
Geld blos die Habſeligkeiten der Juden und der Reicheren gg 
Rohonczy ſtellt dieſe Darſtellung in Abrede. Er habe vielmehr > 
renitenten Feuerwehrmänner in Gewahrſam bringen laſſen, und nur 
auf ihr inſtändiges Bitten fet er davon abgeſtanden, daß' fle behördlich 
beſtraft werden. Man ſpricht davon, daß die Affaire weitere Con⸗ 
ſequenzen haben werde. a ei: 


kerer Erdſtoß im Becken des Genfer Sees geſpürt, der von einen 
heftigen Gewitter begleitet war und ſich von den Alpen bis zum Zur 


Mehrere Ingenieure haben be⸗ 
reits die Localität beſichtigt, und man begehrt die Intervention der 
Bundesbehörde und der Cantonal⸗Regierungen, um womöglich größeres 
Unheil zu verhüten. \ 5 


Großbritannien. Bi 
London, 28. Septbr. [Internationale Conferenz der Frei⸗ 
denker.] Unter den Ausländern, welche an der gegenwärtig hier kagen⸗ 
den internationalen Conferenz der ie theilnehmen, ſind von be⸗ 
kannten Namen zu erwähnen: Dr. Büchner, Verfaſſer von „Kraft und 
Stoff“ aus Darmſtadt, Dr. Schläger aus Berlin, v. Caubergh aus Brüſſel, 
Frau Foote aus Newyork; Garritſen, Dr. Hartog Heys van Zouteveen u. U. 
aus Holland; E. Cointapas mit Anderen aus Frankreich und Le Lubes, in 
London wohnend, repräſentirte den anti-clericalen Verein in Paris, defjen 
Präſident Senator Schölcher iſt. Dr. Ludwig Büchner wurde nach einigem 
warmen Worten des Willkommens, geſprochen von Bradlaugh, an die 
geſandten vom Auslande, auf den Vorſchlag Davy's einſtimmig zum 
ſitzenden ernannt. Nach Erledigung einiger Formalitäten verlas der Ehren 
ſecretär, S. Swargman, den Bericht, woraus erhellt, daß die „Libre Benjee” 


zu Dinant in Belgien am 10. Januar 1881 mit 18 Mitgliedern begann 
FF RPG ARUN NEST TL ERSTE TERRENNT LI.) 4 OMS TS NE ern ased ANE BIENEN TR SE TUS Ma GE Dre CNC oat RE 


Sie erging ſich nun in Vermuthungen über das wahrſcheinliche 
„Wie ich Leo kenne“, fagte fie wehmüthig lächelnd, „hat er ſich 
irgend einen landſchaftlich bevorzugten Punkt ausgeſucht. Er fit ein 
Schwärmer, ſelbſt wenn er fündigt.‘ 0 ’ 

Ich bat fie vorläufig alle Erwägungen dieſer Art fallen zu laſſen, 
da es zunächſt darauf ankomme, in Weimar über die eingeſchlagene 
Richtung poſitive Nachrichten aufzutreiben. Erſt wenn dieſe Hoffnung 
fehlſchlage, ſel es angemeſſen, das Verſagte durch Berechnung zu 
finden. Ich ſprach, um ihre Erregtheit zu ſchonen, von hundert 
gleichgiltigen Dingen; aber immer wieder low fle auf Leo und ihr 
Unglück zurück. x 55 sues 

Mein erfter Gang in Weimar war nach dem Warteſgal, wo Leo 
angeblich kurz vor Abfahrt des Zuges jenes Schreiben verfaßt hatte. 
Ich erkundigte mich bei dem Dienſtperſonal, indem ich von Leo und 
der ihn begleitenden Dame eine möglichſt genaue Schild ung ent⸗ 
warf. Niemand erinnerte ſich, fo eifrig man auch ringsoinh: Nach⸗ d 
frage hielt, bis endlich der Zufall einen Packträger in den Jag! 
führte, der die „ſchöne Dame mit den goldblonden Haar? 
meiner Beſchreibung wieder erkannte. Nach langem Hin: und He. 
rathen beſann er ſich auf die Stunde, — und da um dieſe Zeit nur 
ein beſtimmter Zug abging, fo hielt es nicht ſchwer, im Gepäckbureau 
nähere Auskunft zu erhalten. Bei jenem Zuge waren nur dreimal 
Gepäckſtücke auf zwei Billete eingeſchrieben worden, — nach Gotha, 


Eiſenach und Frankfurt am Main. Es ſchien mir nicht zweifelhaft, 
daß nur die letzte der drei genannten Städte für und in Betracht 


komme. Nach Verlauf von zwei Stunden ſaßen wir im Coupe. 
Clementine begriff, daß unſere Aufgabe mit dem Beginn biefer 
zweiten Route um ein Erhebliches ſchwerer wurde. War es uns 
ſchon an der verhältnißmäßig kleinen Station nur mit Mühe gelungen, 
einen Anhaltspunkt zu gewinnen, was durften wir von Frankfurt, 
dem Centrum eines ſo maſſenhaften Verkehrs hoffen? Die Harfnerin 
mit ihrem Marmorgeſicht und ihrem goldblonden Haar fiel allerdings 
ſelbſt im Gewühl einer gefüllten Statlonshalle auf; allein wer führte 
uns gerade den in den Weg, dem ſie aufgefallen? 0% % 
Dieſe Bedenken prägten ſich in Clementinens Zügen von Station 
zu Station deprimirender aus. Sie ſprach beinahe Nichts; aber ich 
ſah, wie ſie litt. g | 
Der Abend war bereits vorgerückt, als wir in Frankfurt anlangten. 
Saft eine Stunde verbrachten wir unter allen erdenklichen Nach⸗ 
forſchungen im Stationsgebäude. Alles vergeblich! An ſtattlichen 
Herren und goldblonden Damen war augenſcheinlich kein Mangel. 
Jeder wollte ein junges Paar geſehen haben, das möͤglicherweiſe das. 
unſrige ſein konnte; aber das nähere Signalement, wo man ein ſolches 
überhaupt zu geben vermochte, paßte nicht, oder wenn es nothdürftig 
ſtimmte, fo. hatte der Auskunftsertheiler doch keine Ah: eng, welche 
Richtung er uns anweiſen müſſe. 05 
(Fortſetzung 


folgt) 51 


ſamkeit ein Blatt leſen, welches fie aus ber Hand von Dien Er 
‚erhalten hatten. Bald gelangten auch wir in den Befig EN 
plars und wir fahen nun, daß es ſich um ein Flugblatt der Fort⸗ 


reactionären Verſammlung „Wider Junker und Pfaffen“ wurde jedem 
Beſucher fo viel Papier vor, in und nach der Verſammlung in die 


Das Flugblatt der Fortſchrittspartei führt den Titel „Nothwendige 
Folgen des Tabaksmonopols“. Wie wir in mehreren Leitartikeln 
ausgeführt haben, halten wir es in Bezug auf die Klärung der Partei⸗ 
verhältniſſe bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen für ſehr forderlich, 
daß kein Candidat dieſes Mal ſich mit Phraſen abfinden kann, er ſei 
auch liberal, er wolle auch für das Wohl des Volkes ſorgen u. ſ. w. 
In England, dem Urlande der parlamentariſchen Freiheit, gab es 
immer ganz concrete Fragen. um die man bei den Wahlen kämpfte; 
auch bei uns haben wir dieſe Mal ganz beſtimmte, mit Sicherheit 
herantretende Vorlagen, auf die wir von unſeren Candidaten ein be⸗ 
ſtümmtes „Ja“ oder „Nein“ verlangen können. Und da bleibt die 
erſte Frage: „Biſt du für das Tabaksmonopol“, und wer 
dieſelbe nicht mit einem entſchtedenen „Nein“ beantwortet, kann nicht 
Kae der Fortſchrittspartei fein. Sätze, wie fie das Flugblatt 
ringt: | 
„Unter dem Monopol wird das hilligfte Pfund R e jetzt 
nach den Steuererhöhungen 70} bis af altel mice Mart, oe 
Cigarre, welche jetzt 4 bis 5 0 f toilet, mit 16 bis 20 Pfennige be 
zahlt werden müſſen. Die große Mehrzahl der Raucher würde ſich alſt 
noch mehr einzuſchränken haben, zu mal die Preiserhöhungen nicht AN 
die feineren Sorten, ſondern, wie in Frankreich, auf die geringite Tabaks 
‘forte fallen, 
ſprechen wohl für ſich ſelbſt. sf 
te In Berlin hat Eugen Richter als Candidat des fünften Ber 
ch liner Wahlkreiſes eine Rede gehalten, die auch auf unſere hieſigen 
Verhältniſſe zum Theile thre el ung hätte. 
Wenn Richter gegen den Fürſlen Bismarck ſtreitet, fo hat 
wohl Jeder, welcher Partei er auch augehbre, das Gefühl, daß zwei 
ganze Männer ſich gegenüberiichen und wir find überzeugt, daß 
auch der Reichskanzler die Bedeuſunng eines Gegners nicht unterſchätzt. 
Bazars vor und man ſah hier Mirgifen und Tataren, Tſchuwas Aber ein Schauſpiel für die Götter und in dieſer ernſten politiſchen 
ſinier, Tſcherkeſſen, ſelbſt Kalmüken. Und jetzt liegt dieſer Kaufhof in Aſche. Zeit, wahrhaft erheiternd iſt eh, wenn ſich Richter gegen Gegner 
Die Moskauer Kaufleute find reich genug, um einen neuen Bazar berzu⸗ von der Sorte des Herrn Creme: wendet. 
ſtellen und die Stadt wird dabei gewinnen; aber beklagenswerth ſind die Richter führte aus: f | 


1 Stagte ſprach : 
13 | fall mann} 
5 8 i 8 
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Die Conſervativen hätten vielen Mahlkreis ſchon als faſt e 
i bezeichnet. Sein Gegencandidat, Here Cremer, habe dem Wahlkreiſe du: 
= für europäifche Berühmtheit verſprochen. (Große Heiterkeit.) Es ſcheint 
aber doch hier noch etliche Leute zu geben, welche ſich die Sache erſt nod 
: einmalzüberlegen wollen. (Stürmiihe Heiterkeit.) Ich bin his jetzt nicht 
: Amerika. a aufgetreten, einmal weil ich glaube bap die Wähler hier Manns genug 
a [Neber bie Beerbigumg deb veriocbenen Peäftbenten| mere um is nat ole pon ner" Cremer aged at een eral 
; r N 1 0 9 nd 
ay Garfield] werden dem Reuter'ſchen Bureau aus Cleveland vom an mich ſelbſt nur zuletzt denken kaun, und endlich, weil ich mir die 
: 26. d. noch folgende Details gemeldet: Als der Leichenzug den Fried-| Redeblumen der Gegner erſt zu einem Bouquet Sammeln wollte, um fic 
Frühjahr 1853 Woch ch hof erreichte, wurde die irdiſche Hülle des verblichenen Präſidenten auff dann auf einmal zerpflücken zu (gen (Beifall und Heiterkeit). Die 
‘ i lten Mutter. D Frau Garfield's Wunſch in der Gruft beigeſetzt. Die Stufen, welche a ie es 1 a er ea iſt 75 1 
ER 19855 N : f i 5 : 5 er heut ſich, dazu eine offene Stellung 
jj % pͤꝓ . mat ete nm Gs) are 
= ’ w u u Rimte 2 i „ „ 
0 des Friedhofes war ſchwarz drapirt und trug der Gelegenheit ange⸗ linie als gM reutbe des Tabaksmonspols. Die kagewißheik ae 
a meſſene Inſchriften. Eine Abtheilung der Nationalgarde von Ohio] für die Tabaksinduftrie noch ſchlin ner als die Vernichtung durch das 
wird die Leiche, während ſie in der Gruft iſt, bewachen. Die Eſtrade, mange de ee a mae eee Beisl) a 
auf welcher der Sarg ſteht, iſt mit ſchwarzem Sammet ausgefdlagen.| ewi ; i dee e ers obe titel 
gen neuen Steuer: und Wirthſcha projecte des Kanzlers, wobei kein, 
ſich auf ſeine Magiſter⸗Prüfung vor. Zu feiner Diſſertation wählte er Anregung von Frau Garfield it der Sarg in eine eiſerne Um] Induſtrie weiß, woran fie iff, tragen die Schuld daran. (Beifall.) 
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ae ſlaviſchen Sprachen zu ſtudiren, den wiſſenſchaftlichen Vorträgen ſeiner 
Profeſſoren gierig zuzuhören, fleißig Bibliotheken zu beſuchen und faſt un⸗ 
unterbrochen zu leſen. Während ſeines zweiten Studienjahres gerieth er 
11 5 in den Kreis des ſeither verſtorbenen Schriftſtellers J. J. Wwedenski, 
ei welchem ſich jeden Mittwoch Abends allerlei gebildete Leute verſammel⸗ 
ſſenſchaftliche, politiſche, literariſche, 


ten und beim Thee mit einander über wi 
ſociale und andere Fragen disputirten. is : 
Nach Abſolpirung der Facultät trat Tſchernyſchewſkij 1850 in Folge 
Protection F. J. Wwedenski's in das zweite Cadetten⸗Corps in Petersburg 
als Lehrer der ruſſiſchen Literatur ein, reiſte aher in Folge der Bitten ſeiner 
greiſen Mutter nach einem Jahre nach ſeiner Geburtsſtadt ab, wo er an 
dem dortigen Gymnaſium die Stelle eines Lehrers der alten Sprachen er⸗ 
hielt. Das war ein großes Opfer ſeinerſeits, denn in Petersburg ließ er 
einen ziemlich großen Kreis Freunde und gebildeter Genoſſen zurück, wäh⸗ 
by 


* 


Thema: „Ueber die äſthetiſche Beziehung der Kunſt zur Wirklichkeit“, welches hüllung gelegt worden, welch' letztere wiederum von einer Cementhülle Als ay zuletzt 55 dieſem Kreiſe ſprach, bemerkte ich, daß der Sie} dei 
er bei ſeinem Disput in vortrefflicher, aber fo ſchroffer Weile vertheivigte, umgeben tft, die ſtark genug iſt, um irgend einem Verſuch, dieſelbe parte, seve ate 0 dich in als out has at le 
NE Hals EBENEN au ibe bamelige ilch daun denn Bien zu entfernen, zu widerſtehen. Depeſchen aus allen Theilen der Ver⸗ Berlin Nee diſchen Stab heran ten vorſeher en 
Miniſter Araamij Noro förmlich zuſammenſchauerte und dem Dispu⸗ einigten Staaten, ſowie auch aus vielen Städten in Canada und katholiſchen berbürgermeiſter gewählt hat, braucht feine Tokran 
kanten kein Magiſter⸗Diplom ertheilen ließ. Nicht genug daran, wurde n. 5 5 5 a ei atholif dermis rge iſter gewählt hat, braucht ſeine Tobranz 
Tſchernyſchewſlij wegen eines Streites mit dem liberalen Schul⸗Inſpector Britiſch Columbia berichten, daß am Beerdigungstage die Geſchäfte] nicht erſt zu beweiſen. (Beifall.) Aber ein Katholik ijt noch kein Ultramontaner 
Danilewitſch als Lehrer caſſirt, und nun widmete er ſich gänzlich der gänzlich ruhten. Trauergottesdienſte wurden abgehalten und die Glocken und Ae e iſt an nicht Herr Cremer. Redner ernähnt 
Schriftſtellerei. Seine berühmte Diſſertation machte ihn mit mehreren Pe- der Kirchen läuteten. In gemeſſenen Pauſen wurden auch Kanonen⸗ na ate lich jeher geeligdon die gleiche Bere bt Ag ale een i 
amen, . Der geg een mid ihe che den polteiſdon aa tithes | Wille abgefeuert und es machte ſch allgemeine Trauer kund. Ale Ya mir miffen, daß es mur ein wahre Religion giebt. Demgemäh exten 
es Blattes zu redigiren, welcher Einladung Tſchernyſchewſkij natür⸗ Vergnügungslocale waren geſchloſſen. Der Fonds für Frau Garfield | Herr Cremer, daß fein ganzes Wirken im öffentlichen Leben darauf ge⸗ 
olge leiſtete. Jetzt erſt zeigte ſich Tſchernyſchewſkijs Talent in beläuft ſich jetzt auf 313,000 Dollars. Ge ¥ richtet fei, daß katholiſche Grundſätze für die Staatsleitung maßgebend 
ien i pau a 1 1 55 u 160 i pens ae 1 [Brat ae 1 ba pe a ung) des Senator one, werden, weil er nur dieſe Grundſätze als richtig anerkennen könne. 
ur den Platz, welcher ſeit dem Tode des berühmten Kritikers Belinski wo er Beſuche empfangen und vorläufig alle Regierungs⸗Geſchäfte er⸗ 
fen war; die Artikel aus der Feder 1 A wurden gierig von i 5 N \ 
er geſammten ſtudirenden Jugend Rußlands gelefen. Alle bewunderten 
ihn, Alle entzückten ſich an feinen geiſtigen Schöpfungen und Alle ließen 
ſich von ſeinen Idealen, der neuen Amen hinreißen. Indeſſen arbeitete 
ſernyſchewſkij unermüdet und ununterbrochen weiter, und mit dem Tode 
des Kaiſers Nicolaus begann er offener zu reden, deutlicher zu urtheilen, 
indem er feine Leſer für die ſociale een zu intereſſiren ſuchte. In 
Folge deſſen ſchuf er ſich viele Gegner, beſonders unter den Beamten, mit 
denen er nun eine eifrige Polemik zu führen begann. In dieſer ſeiner 


lagen, daß er darnach ſtrebe, den Gutsbeſitzern den Grund und Boden zu 
treißen, den Staat zu Grunde zu richten und eine allgemeine Schlächterei 
ervorzurufen. Es wurden anonyme Anzeigen gegen Tſchernyſchewſkij in 
Sang g racht, welche zur Folge hatten, daß er aus der Redaction des 
{Shor emennik“ weg arretirt wurde. Nun ſammelten die Polizei und 


Unduldſamer gegen den Proteſtantismus, herrſchſüchtiger und ang: 
ſchließlicher von dem Standpunkt des Ultramontanismus kann ſich füglich 
Niemand ausſprechen. (Großer Beifall.) Und ein ſolcher Mann will in de: 
Stadt der Toleranz und der Gewiſſensfreiheit, in der erſten proteſtantiſchen 
Stadt Deutſchlands, zum Abgeordneten gewählt werden. (Lebhaft 


ledigen wird. 
. [Guitean] wurde benachrichtigt, daß fein Fall nächſten Montag vor 
Me ale Jury 1 pa re 115 We en 
einen Schwager, einen Rechtsgelehrten in Chicago, als Vertheidiger wählen ; 1) 
zu dürfen. Er ſagt, er erwarte freigeſprochen at werden, weil nicht nach-] Aeußerungen des Unwillens.) Derart charakteriſirt ſich der Wahlkampf 
gewieſen werden könnte, daß er Präſidenk Garfield aus böſer Abſicht er-| in dieſem Kreiſe ganz beſonders, é ö 
ſchoß. Seine einzige Furcht iſt, daß er während feines Prozeſſes ermordet Geſtatten Sie mir nun noch einige Worte über den Wahllampf in 
dem geſammten Berlin. Hier kommt es auf mehr an als auf 6 Stimmet 

liberal oder conferbativd für den Reichstag. Nicht um unſere Berfon 
handelt es ſich. Sieg oder Niederlage werden 5 por 
nicht erhöhen oder verringern. Ob Berlin ſich ſelbſt ir N 
handelt es ſich. (Lebhafter ien Berlin hat im 
ſchrittspartei gewählt, als die conſervative Regierung d 
Erfolge auf dem Gipfel des Ruhmes und des Anſe 
hat geglaubt, daß gerade die deutſche Einheit die dew) 
nothwendigen Ergänzung haben müſſe. (Beifall.) Ber 
den Perſonencultus nicht blenden laſſen, ſondern gemein 
die Staatsmänner nach ihren großen Erfolgen, wenn wi 
wege gerathen ſollten, der ſcharfen Kritik freier und une ang 
am meiſten bedürften. (Beifall.) Berlin hat des b 
conſervativen Männer, wie Moltke und Roon, nur 
ehaht. Und heute ſollte Berlin anders wählen? Oi 
{8 Bismarck auf der Habe feineg- 2 und 2 
Berlin fortſchrittlich Gh . Heute tritt er in Wi 
frühereren Politik auf verſchiedenen Gebieten, ſucht oe 
er in feinen beften Jahren geſchaffen. 2 
artei verlaſſen, wo conſervative Mä 
burg u. ſ. w., die früher die beſten St ug 
ihm abgewendet 1 Es hat Zeiten ‚mi 8 
faſt allein durch Berlin gewählt wor Oe ! | 
Städte und Wahlkreiſe fe der Sortfint un | 
bar anerker nen, daß fie durch die Ungitn 
gramm hochgehalten hat, ſucht man Be 

Kor chrittspartei, von ihr abwendig 

ngriffe auf uns beweiſt, wie not 

politiſchen Kämpfen ſind. (Lebhafte 


werden dürfte. 


olemik zerlegte er die damals aufgetauchte Bauernfrage in die kleinſten 
etails, und das war der erſte wichtige Grund, Tſchernyſchewſkij anzu⸗ 


Propinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 30. September. 

Unter den „Berliner Neuigkeiten“ haben wir bereits die traurige 
Kunde von dem Ableben des hochverdienten Stadtſchulraths Dr. 
Cauer gemeldet. Auch hier in Breslau wird ſein Dahinſcheiden die 
allgemeinſte Theilnahme erwecken. Dr. Cauer hat ſeine glänzende 
pädagogiſche Laufbahn am hieſigen Magdalenen⸗Gymnaſium begonnen 
und ſich hier beſonders durch ſeinen Geſchichtsunterricht die Herzen 
aller ſeiner Schüler gewonnen. Als der erſte Breslauer ſtädtiſche 
Schulrath gewählt wurde, ſtand auch er auf die Liſte der Candidaten 
und wäre ſicher gewählt worden, wenn nicht gerade der alte wackere 
Wimmer ſein Rivale geweſen wäre. Die „Voſſ. Ztg.“ widmet dem 
Verſtorbenen folgenden Nachruf: Er 

Schon ſeit mehreren Monaten war er durch feine Krankheit verhindert, 
ſich den Pflichten ſeines Amtes zu widmen; nun iſt die ſegensreiche 
Thätigkeit, die er in der Leitung des höheren Schulweſens entfaltet hat, 
abgeſchnitten. Cauer war Gymnaſial⸗Direetor in Danzig, als er nach 
dem Rücktritte des früheren Stabiſchulralhes Hofmann, welcher das 
Directorat des Gymnaſiums zum Grauen Kloſter übernahm, von den 
Stadtverordneten zum Stadtſchulrath gewählt und ‘mit dem Decernate 
Titled e e e e 

. nierer. Stadt in] nen 1} al 
der leider nur kurzen Zeit feiner Thätigkeit die ich e einer Reihe 5 oe gewählt; das 101 
a ya ie nn 10 mee ie Ni una, p 10 der 55 abe dee oneal 
reichenden Räumlichkeiten untergebrachten Lehranſtalten nothwendig, die h 997 ivy ; 
Bedürfniſſe der 590 erheiichten die ee Lehrmittel, in i Heiterkeit) Heute ſoll B; 


' oth % ys ae 
A ; ichts: wie Julius Schulze, Cremer und Mehen de 
manchen Fällen ſelbſt eine Reform des Unterrichts: allen Anforderungen! ſonderm auf die demithigung n 


vativen abgeſehen. (Stürmif eil 
für ſich nichts bedeuten, nur weil Nie, 
änger des Kanzlers ſind x. ge Peil 
ahre wollen wird. Dafür, weil 


ot 


der“ Helfershelfer, das heißt die Gegner und die Haſſer Tſchernyſchewſkij's, 
e mögliche Material, um die Schuld Tſchernyſchewſkijs nachzuweiſen, 
18, Dank der Beſtechung einiger nichtsnutziger Creaturen, welche ehemals 
mit al oem in intimem Verkehr geſtanden, theilweiſe gelang. Die 


Verhaftung Tſcherniſchewſkij's erfolgte am 7. (19.) Juli 1862, und zwei 
volle Jahre dauerte das Sammeln des „Materials“, um auf Grund des⸗ 
ſelben Tſchernyſchewfkiſ vors Gericht zu ſtellen. Vor Allem wurde Tſcher⸗ 
nyſchewflij von einer Unterſuchungs⸗Commiſſion einbernommen und dann 
vor den ee Regierungsſenat geſtellt. Tſchernyſchewſkij hatte da⸗ 
mals (1864) zwei Kinder und war 35 Jahre alt. Sein Vater war bereits 
1862 im achtzigſten Lebensjahre geſtorben. Der Regierungsſenat fand den 
Angeklagten ſchuldig: mit Herzen e d geſtanden, die Heraus⸗ 
gahe eines revolutionären Organes in Genf oder 


ondon 


Rand aufrüh⸗ 
; : j { ¢ aufſtand vorbereitet 
und überhaupt gegen die Regierung im Geheimen conſpirirt zu haben. In 


reihe Schriften an die Bauern verfaßt, einen Bauernau 
| Anbetracht aller dieſer Verbrechen erkannte der Senat den Angeklagten 


Nikolaj Gawrilowitſch Tſchernyſchewſkij für ſchuldig 
alba aun eee bie Stan 0 


ie 
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und verurtheilte den⸗ 
0 de vierzehn Jahren Zwangsarbeit 
in den Bergwerken Sibiriens und nach erlauf dieſer Zeit zur lebensläng⸗ 
lichen Anſiedelung in Sibirien. 
Die Verleſung dieſes Urtheiles begann um 9 Uhr früh am 13. (25.) 
Juni 1864 in der Petersburger Peter Pauls⸗Feſtung und dauerte volle 
0 I Stunden. Der Myſtinskiſche Platz vor der Feſtung war voll von 
Menſchen, welche ausſchließlich der gebildeten Kaffe angehörten. Tſcherny⸗ 
ſchewſkij jah ungeachtet des ihm in dem Kerker gewachſenen Bartes mager 
And abgemartert aus. Als das Urtheil zu Ende geleſen war, wurde Tſcher⸗ 
: aividoewi tis Degen (Tſchernyſchewſkij bekleidete als Lehrer und Redacteur 


hat Cauer, unterſtützt durch die Leiter der Schulen und das Verſtändniß, 
welches er bei den ſtädtiſchen Behörden fand, mit Liebe und Sachkennt⸗ 
niß zu genügen gewußt. Noch geſtern ſtellte der Cultusminiſter bei dem 
Feſte, welches das ee ee Gymnaſium gegenwärtig feiert, 
der ſtädtiſchen Verwaltung ein rühmliches Zeugniß aus für das, was fie] Fahre e n e e ee, 
für das höhere Schulweſen gethan hat, und daß fie dieſe, Jeuzniß ver- hängig gewählt, 1 a he un 
dient, ift, unbeſchadet der Verdienſte, welche fein Vorgangi: beanipruden| werden. Nicht hande ende 
partei und Liberalismus, e 
die auf dem Spiele ſteht. (Stür a j al) | 
Hoffen wir denn beſtimmt, daß DEE N lm , wie die 
boffen, ein Tag der Demüthigun 0 „ 
ein Ehrentag werden wird für, 
F ortſetzung i 


den Rang eines Titular⸗Rathes) entzweigebrochen, e ein Henker vor⸗ 
trat und Tſchernyſchewſkij an beiden Händen ſchwere Feſſeln anlegte, welche 
aan einem Schaffotpfeiler befeſtigt waren. In dieſem Momente fiel aus dem 
Publikum auf das Schaffot ein friiher Blumenſtrauß ... Nikolaj Gawri⸗ 
lowitſch Tſchernyſchewſkij wurde noch an demſelben Tage De 1 


17 


abgeführt. . BE 6 . A. Z. 
> [Der Brand des Goſtinnoi Dvor in Moskau.] Der Telegraph 
benachrichtigt uns von dem großen Brande in Moskau, den der Goſtinnoi 
Dyoor zum Opfer gefallen ijt. Der Goſtinnoi Dvor, der alte Bazar in 
Moskau, iſt — ſo ſchreibt die „Pu“ — ein Ueberbleibſel einer Länge ber: 
angenen Zeit geweſen, ein Gebäude, das mit dazu beigetragen hat, 
a Mostau in den Ruf einer der ſchmutzigſten Städte zu bringen. Während 
ALings um die Boulevards Palaſt um Palaſt erſtand, neue großartige Ba: 


darf, zum großen Theil der Thätigkeit Cauers zuzuſchreibet. — Die Bee 
erdigung des Entſchlafenen findet am Sonntag, Mittags 12½ Uhr, von 
der Aula der Charlottenſchule aus ſtatt. | | 
Wir glaubten heute, daß irgend ein wichtiges politiſches 
Ereigniß eingetreten fet und daß deshalb Extrablätter zur Aus⸗ 
gabe gekommen ſeien. Am Ringe und der Schweidnitzerſtraße ſahen 
wir eine große Zahl von Paſſanten ſtehen bleiben und mit Aufmerk “ 
8 « é . } 

| | } 


\ i i 


(Sortiegung.) - 
ö in und überall, wo ein ſolches Bürgerthum in Achtung und An⸗ 
ichen hebt, (Otürmifcer anhaltender Beifall, Hüte ſchwenken und Hochs 


is bgeordneten Richter.) 
wel ey ae Berlin gilt, gilt auch für Breslau. 1866 war Breslau 


f ädten des Landes in feinen patriotiſchen Kundgebungen vor⸗ 
Dae die das Herz unſeres Kaiſers hoch erfreuten. Und doch 
ſind am Tage der Schlacht von Königgrätz zwei energiſche Fort⸗ 
ſchrittsmänner, Ziegler und Kirchmann, aus der Wahlurne hervor⸗ 
gangen. In Breslau haben zuweilen Liberale von größerer oder 
geringerer Entſchiedenheit mit einander gekämpft, aber Regctionäre, 
Pietiſten und ähnliche Sorte ſind in unſerer Stadt als Candidaten 
niemals ernſtlich in Frage gekommen. Wir werden den Ruf unſerer 
freifinnigen Stadt auch in dem bevorſtehenden Wahlkampfe erhalten 
und werden darum wählen 
Freund und Beblo! 


Schleſiſche Gewerbe ⸗ und Induſtrie ⸗ 
Se. Excellenz der Staatsſecretär im Reichsamt des Innern, ee 
Miniſter von Bötticher trifft morgen, Sonnabend, zum Beſuche der 0 
ſtellung hier ein. Zu Ehren des Gaſtes wird am Abend eine große Illu⸗ 
mination des Platzes veranſtaltet. TR 
Civilingenieur, Bauunternehmer fir Straßen und en, F. 
Thiel, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 29, hat in Gruppe in einer 
eigenen Koje eine Menge von Nivellements und Situationsplänen, Projecten, 
ausgeführten Be⸗ und Entwäſſerungs⸗Anlagen für das hieſige Amtsgericht 
und für das Grundſtück der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft am 
Königsplatz, ſowie einen Waſchtiſch mit Kippſchaalen für üffentliche An⸗ 
ſtalten und einen als Decorationsſtück dienenden Springbrunnen ausge⸗ 
ſtellt. — Kaufmann Carl Ziegler, Breslau, ſtellt eine Collection roher 
und emaillirter gußeiſerner Poterien, Sanitäts⸗Untenſilien von Gußeiſen, 
Blumentiſche, Eiſengußwaaren aller Art, ſowie gußeiſerne Oefen und Re 
gulir⸗Füllöfen mit emaillirtem Mantel aus. Die ausgeſtellten Gegenſtände 
ſind von vorzüglicher Beſchaffenheit. — Die Tapetenfabrik von Carl 
Neddermann, Riemerzeile Nr. 15, hat ein Sortiment Papiertapeten in 
Gruppe XII ausgehängt, von denen jedes einzelne Muſter ſich durch ge⸗ 
ſchmackvolle Zuſammenſtellung der lebhaften Farbentöne auszeichnet und 


Ausſtellung. 


den allgemeinſten Beifall findet. — Von der lithographiſchen Anſtalt mit 


Schnellpreſſenbetrieb von Franz Weingärtner, Görlitz, iſt eine reich⸗ 
haltige Auswahl von Landkarten, Farbendruckſachen, techniſchen Zeich⸗ 
nungen, Abbildungen von Eiſen⸗ und Metallguß⸗Gegenſtänden nach Origi⸗ 
nalen und eigenen Entwürfen, Anſichten von Görlitz, vom Rieſengebirge, 


diverſen Etiquettes, ſchwarzen und farbigen Lithographieen, Proben von 


negativem Ueberdruck und graphiſche Darſtellung eines neuen Verfahrens / 


auf den lithographiſchen Stein gemachte Federzeichnungen nachträglich tief 
Die ganze 


zu ätzen, ſowie die Beſchreibung des Verfahrens, ausgeſtellt. 5 
Ausſtellung zeigt, daß aus dieſer Anſtalt unter der ſachverſtändigen und 


künſtleriſchen Leitung des Beſitzers nur gute Arbeiten hervorgehen. — Bud 
binder Conſt. Rönſch, Glatz, hat zwei Bände der illuſtrirten Doré'ſchen 


Bibel mit Prachteinbänden, entworfen vnn Architekt Auguſt Töpfer, 
Augsburg, ſowie eiue ſchön gearbeitete Schreibmappe und ein Gebetbuch 
ausgeſtellt. — Die Lithographie und Steindruckerei von H. Spieske, 
Brieg, ſtellt in einem eleganten Schaukaſten Muſterzeichnungen für Fa⸗ 
briken, Adreß⸗ und Bifitenfarten, Rechnungs⸗ und Wechſelformulare, Preis: 
Courante, Wein⸗Etiquettes, Diplome, Actienformulare, Contobücher u. dgl. 
aus. Die Arbeiten zeichnen ſich ſämmtlich durch ſchöne Schrift und beſon⸗ 
ders guten Druck aus. — Die Lithographie und Steindruckerei von Gierth 
und Werner, Kattowitz, hat Muſterbücher und ein Tableau lithogra⸗ 
phiſcher Arbeiten von vorzüglicher Beſchaffenheit ausgeſtellt. — Mechaniker 
Julius Kleinert, Breslau, ſtellt eine Menge elektro⸗therapeutiſcher 


Apparate, darunter auch einen transportablen Apparat für conſtanten und 
inducirten Strom nach Angabe des Profeſſor Dr. Berger aus. Sämmt⸗ 
liche Gegenſtände zeichnen ſich durch ſaubere und accurate Arbeit aus. 


+ Zur Feier des 70. Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Augufta] waren heute ſämmtliche königlichen Gebäude geflaggt. Die Wachen 
zogen von früh 7 Uhr ab bis zum Dunkelwerden im Paradeauzuge auf. 
Das Trompetercorps des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 com: 
certirte von Nachmittags 1 bis 2 Uhr auf dem Auguſtaplatz vor dem Sieges⸗ 
Denkmal. 

—9 [Die Erſatz⸗Neſerviſten 1. Klaſſe] des Jahrganges 1876, welche 
am 1. October ds. Js. zur Erſatzreſerve 2. Klaſſe überführt werden, ſeien 
darauf hingewieſen, daß ſie nunmehr ſchleunigſt ihre Erſatzreſerve⸗Scheine 
behufs der zu bewirkenden Ueberführung in dem Landwehrbezirksbureau in 
der Ohlauer⸗Thorkaſerne vorzulegen haben. 

= onen En Das ſtatiſtiſche Bureau der Stadt 
Breslau, welches ſich bisher Ecke Althüßerſtraße und Predigergaſſe befand, 
iff, da die bisherigen Räume nicht mehr ausreichen, heute nach Chriſtophori⸗ 
platz Nr. 8 verlegt worden. 

—d. [Der Bezirksverein für die Niedlai⸗Vorſtadt] wird Montag, 
den 3. October, im Saale der Röslerſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße feine erſte Verſammlung im bevorſtehenden Winterhalbjahr ab: 
halten. Auf der Tagesordnung ſtehen Referate und Mittheilungen über 
communale Angelegenheiten, namentlich über den jetzigen Stand der Schlacht⸗ 
hoffrage. Es wird eine rege Betheiligung der Mitglieder erhofft, ebenſo 
1 00 Erſcheinen von Gälten, ſowie der Eintritt neuer Mitglieder er⸗ 

1 fi 5 2 

[Stadttheater] Heure kommt Menerbeer’s große Oper „Die Huge⸗ 
gotten“ als erſte Opernvorſtellung in dieſer Saſſon neu inſcenirt, mit Be 
nutzung der neuen Decorationen und elektriſchen Apparate zur Aufführung. 
„= l[Mädchenſchauturnen.] Das Schauturnen der Elementar⸗Mädchen⸗ 
ſchulen Nr. 1, 2 und 4, welches am Mittwoch Nachmittag in der Turnhalle 
am flicnoplez ſtattfand, war von einem N ee beſucht, na: 
gentlich waren biele Rectoren von Mädchenſchulen, fo wie die Eltern der 
Rinver anweſend. Zum Beginn des Turnens fangen die Kinder unter 
1 5 des Herrn Rector Beck das Lied: „O wie lieblich iſt's, im Kreiſe. .“ 
Hierauf trat der Director des 
deſſen Anordnungen das Turnen von Statten 
Saales, um zunächſt in feinem Namen und im Namen der mitwirkenden 
vehrerinnen, Frl. Dehmel, Frl. Emerich und Frl. Mettke, den Ver: 
ſammelten für ihr Erſcheinen und die dadurch kundgegebene Sympathie mit 
der Sache des Mädchenturnens Dank auszusprechen. Sodann febte er den 
Zweck des gegenwärtigen Schaulurnens auseinander. Es fei nicht die Ab: 
ſicht geweſen, wie das oft bei den öffentlichen Schauturnen der Fall ſei, 
mit den Leiſtungen der Kinder durh eine Reihe von vorher durchgenom⸗ 
menen und lange Zeit hindurch einſtudirten Uebungen nach außen hin 

länzen zu wollen. Es komme ſehr wenig darauf an, ja vielleicht fet es 
gar nehtheilig, wenn bei derartigen Vorführungen darnach geftrebt werde, 
ar Muſterhaftes leiſten und zeigen zu wollen. Das heutige Schauturnen 
e deshalb nur Gelegenheit bieten, den Eltern der Kinder und denjenigen, 
e das Mädchenturnen nicht aus eigener Anſchauung kennen, einen 
zu gewähren in die Art und Weiſe des Betriebes von Leibesübungen, 
5 deſelbe beim Turnen der Mädchen in den hieſigen Gemeinde⸗Schulen 
abt werde. Aus dieſem Grunde ſeien die Kinder der oben ge: 
aur Schalen erſt ſeit acht Tagen davon in Kenntniß geſetzt, daß mit 
ick ak Schauturnen ausgeführt werden ſolle, die vorzuführenden 
0 15 ſeien den Mädchen porher nicht bekannt gemacht zum 
ae “eye noch gar nicht mit ihnen geübt worden, fo da 
Frichts 11 nichts weiter, als nur das Bild von einer ab alien 
Hr 55 ſtunde den Zuſchauenden vorgeführt werde, ni i 
een im eigentlichen Sinne. Bemerkt fet noch, daß von den 
Sr en Turnklaſſen die Schule I erſt feit 2 Jahren, die Schule 4 erſt 


ing, in die Mitte des 


1 


ſtädtiſchen Turnweſens, Herr Krampe, nah H 


f | Comite gewählt die 


nicht aber ein h 


Ina: 


der Breslauer Zeitung 


12 Sommer hindurch, die Schule 2 gar erſt feit Oſtern d. Se Turnunterricht ſenden wird, 


erhalten hat. — Nach dieſen Worten ließ Herr Krampe die ganze Schaar 


Augen der Zuſchauer auf Commando in eine geordnete Aufſtellung über⸗ 


durchzunehmen. 
rinnen hier zum erſten Male porgemacht waren, im Ganzen exact und ſicher 
ausgeführt, jo daß hierbei recht klar erkannt werden konnte, wie nicht blos 
die diatetiſche Entwicklung der Kinder durch die leibliche Bewegung im 
Turnen gefördert wird, ſondern auch, wie durch die Gewöhnung an Auf 


für die Erziehung der Jugend als ein in e 

wirkſames Mittel ſich weis. a e er e d 
einzelnen Schulabtheilungen an den Geräthen unter Leitung der Lehrerinnen, 
zuerſt an ſolchen für die Uebungen des Oberkörpers, nämlich Rundlauf, 
Ballwerfen und Barren, und ſodann an ſolchen für die Uebungen des 
Unterkörpers, nämlich Gehübungen auf den Schwebeſtangen, Lauf⸗ und 


Sn Ein ee 
ie zum Ballwerfen neu eingeführten Geräthe, der Ballkorb und das Ball⸗ 
netz, erweckt zu haben, auch die ſog. Geſellſchaftsſprünge am Sturmlaufbrett, 
welche von 2 und von 3 Schülerinnen zu gleicher Zeit ausgeführt wurden, 
erfreuten ſich allgemeiner Aufmerkſamkeit. Wir hoffen, daß dies Schau⸗ 
turnen, welches mit dem dreiſtimmigen Geſange des Liedes: „Wer recht in 
reuden wandern will“, ſeinen Schluß fand, dazu beitragen werde, die Er⸗ 
kenntniß von der Nützlichkeit und Nothwendigkeit des Mädchenturnens in 
he Sl en 979 cin 5 fördern, welche für die 
e 1 ohlfahrt des weiblichen Geſchlecht i ie Be⸗ 
ſtimmung und die Macht hat. 0 e DE 
+ [Der Freihandſchießverein Breslau,] welcher fic) vor Jahresfriſt 
hier gebildet hat, und nach den Principien des ae e 
Schützenbundes eine größtmöglichſte Vervollkommnung im freihändigen 
Scheibeuſchießen anſtrebt, feiert am 6. Dctoberi fein erſtes Stiftungsfeſt durch 
Abhaltung eines Feſtſchießens und durch ein gemeinſchaftliches Souper. — Zweck 
des Schießens ift wohl hauptſächlich, ſich mit den ſchon beſtehenden der⸗ 
artigen Vereinen in der Provinz, welche hierzu eingeladen ſind, in Bezug 
auf Tüchtigkeit und Treffſicherheit zu meſſen. Ebenſo iſt es allen Schieß⸗ 
freunden und anderen, keinem Vereine angehörenden Schützen geſtattet, an 
dieſem Schießen theilzunehmen. Jeder Schütze, der eine Feſtkarte löſt, er⸗ 
hält einen ehr vom Gabentempel. Von der ſtädtiſchen Schießcom⸗ 
miſſion ſind | « 
Schießwerder dem Vereine zur alleinigen Benutzung überlaſſen worden. 
=e Biden einer Hundeſteuer in den Landgemeinden des 
Kreiſes Breslau.] Da das Halten einer großen Anzahl überflüſſiger 
Hunde auf dem Lande zu wiederholten Klagen Anlaß gegeben hat, es auch 
als 955 anzunehmen iſt, daß die mehrfach vorgekommenen Erkrankun⸗ 
gen der Hunde an der Tollwuth zum Theil auf ſchlechte Haltung und Er⸗ 
nährung der Thiere zurückzuführen ſind, und ferner die Gefahr der Weiter⸗ 
verbreitung der gedachten Krankheit durch das unbeaufſichtigte Umherlaufen 
zahlreicher Hunde zweifellos befördert wird, ſo hat der Kreis⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Breslau, zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes und um den zum 
Theil bedeutend belaſteten Ortsarmenkaſſen eine neue Einnahmequelle zu 
eröffnen, beſchloſſen, den Landgemeinden die Einführung einer Hundeſteuer 
zu empfehlen. Die Gemeindevorſteher des Kreiſes ſind demzufolge beauf⸗ 


Einführung einer Hundeſteuer den Gemeinden zur Beſchlußfaſſung vorzu⸗ 
legen und über die gefaßten Gemeindebeſchlüſſe binnen drei Wochen Bericht 
einzureichen. a 

+ [Meberfabren.] Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr wurde auf der 
Albrechtsſtraße von einer nach dem Ringe fahrenden Droſchke die 5 Jahre 
alte Tochter des auf der Albrechtsſtraße wohnenden Wurſtfabrikanten Klein 
überfahren. Das Mädchen erlitt einen Bruch des rechten Oberſchenkels. 

[Feuer.] Von mehreren Stationen aus alarmirt, rückte die Feuer⸗ 
wehr heute früh in der zweiten Stunde nach dem Grundſtück Schulgaſſe 10a 
und Hintergaſſe 10, woſelbſt auf unermittelte Weiſe in einem Seitengebäude 
Feuer ausgebrochen war, durch welches der Dachſtuhl zum größten Theil 
zerſtört wurde. a 

—0 Lie nn Heute Mittag gegen 1½ Uhr ſprang vom 
Königsplatze aus ein in den dreißiger Jahren ſtehender Mann, anſcheinend 
ein Fabrikarbeiter, in den Stadtgraben. Der Promenadenwächter und 
mehrere andere Männer, welche den in Lebensgefahr Schwebenden bemerkten, 
eilten ſchleunigſt mit einem Kahne zu Hilfe und brachten den dem Tode 
5 a Mann wieder ans Ufer zurück. Der Lebensmüde wurde demnächſt 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital befördert. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der Schmiede⸗ 
brücke eine ſchwarz und weiß melirte Reiſetaſche, einem bisher auf der 
Brunnenſtraße wohnenden penſionirten Güterexpedienten während des Um⸗ 
zuges nach der Neudorfſtraße perſchiedene Kleidungsstücke, einer Wittwe aus 
einer Ziegelei an der Hundsfelder Chauſſee aus perſchloſſenem Stalle vier 
Hühner, einem Bahnwärter am Brückenkopfe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
13 Gänſe, einem Schriftſetzer auf der Gewerbe⸗Ausſtellung ein goldener 
Trauring. — Abhanden kam einem Kaufmann auf der Neuen Graupen⸗ 
ſtraße ein goldenes ſchwarz emaillirtes Medaillon mit einer Photographie, 
einem Arbeiter ein Fünfmarkſchein. — Gefunden wurden in einer Droſchke 
vom Droſchlenkutſcher Franz Gomille, Oswiger Weg, „Auguſtahöhe“, eine 
grauwollene Börfe mit Geld und einem goldenen Ringe, seen auf der 
Schweidnitzerſtraße von Schumann Frieſe, Neue Gaffe 8, ein Portemonnaie 
mit 11 Mark. — Verhaftet wurden ein Handlungslehrling wegen Meineids, 
ein Haushälter wegen Sachbeſchädigung, ein Bäcker und 2 unverehelichte 

rauensperſonen, außerdem 8 Bettler, 8 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
a eine proſtituirte Dirne. g 


= Gbrlitz, 29. Septbr. [Studteneriun erungsfeſt.] Die geſtrige 
zweiſtündige Verſammlung der ehemaligen Schüler der hieſigen höheren 
Schulanſtalten war angemeſſen beſucht und zeigte das lebhafteſte Intereſſe 
für die Feier, welche am 12. und 13. October ftattfinden foll, jo daß das 
Feſt, welches eine Art Studien⸗Erinnerungsfeſt fein ſoll, ſchon heute als 
ein wohlgelungenes betrachtet werden kann. Beſondere Genugthuung ge⸗ 
währt es, daß die zahlreiche b Vac von alten Schülern aus den 
Kreiſen, welche ſich bislang für die Sache intereſſirten, Zeugniß davon gab, 
daß die Beſtrebungen des proviſoriſchen Comites Anerkennung gefunden 
hatten. Nach einem durch Herrn Literat Bräuer, als den zeitherigen Leiter 
der Angelegenheit, gegebenen Nefume über den Stand der Dinge, ging die 
Verſammlung fofort in eingehende Debatte über, und wurden ſeitens des 
errn Syndicus Rietzſch die Gründe auseinandergeſetzt, welche vorgelegen 
Pont daß ſich bis jetzt viele alte Schüler noch von der Angelegenheit fern 
gehalten haben. Der Hauptgrund, daß noch keine öffentliche Verſammlung 
alter Schüler ſtattgefunden habe, jer nunmehr gefallen durch die Ein⸗ 
berufung zu den lebten Verſammlungen, und nun ſei es Sache der heutigen 
Verſammlung, das zuſammengetretene Comite zu legaliſiren und es durch 
Wahl noch anderer Perſonen zu vervollſtäudigen. Nach lebhafter Debatte, 
an welcher ſich die Herren Dr. von Rabenau, Syndicus Rietzſch, Paſtor 
ande, Chemiker Streit und Andere betheiligen, wird folgende Reſo⸗ 
lution gefaßt, daß die am 28. September c. im „Engliſchen Garten“ tagende 
Verſammlung ehemaliger Schüler der Görlitzer höheren Lehranſtalten zu 
Mitgliedern des „Comites zur deſinitiven Vorbereitung der am 12. und 
13. October ſtattfindenden Jubiläumsfeier“ folgende Herren erwählt: Gym⸗ 
naſtaldirector Dr. Eitner und Realſchuldirector Dr. Wutzdorffz, ferner 
die Herren: Turnlehrer Böttcher in Bremen, Literat Bräuer in Görlitz, 
Paſtor Brückner in Friedersdorf, Paſtor Hande in Leſchwitz, Privat⸗ 
docent Dr. Haupt an der Univerſität Göttingen, Tuchfabrikant Erdm. 
Hoffmann in Sorau, Hauptmann Kaderſch in Berlin, Kaufmann 
Kienitz jun. in Görlitz, Buchhändler Krauſe in Görlitz, Dr. v. Leupoldt 
in Görlitz Ober Poſtſerreter Liebelt in Berlin, Oberlehrer Neumann 
in Görli, Kaufmann Paternoſter in Görlitz, Dr. von Rabenau in 
Görlitz, Kaufmann Riedel in Görlitz, Syndicus Rietzſch in Görlitz, 
Chemiker Streit in Gorlitz, Paſtor Struhl in Ober⸗Glogau, Fabrikbeſitzer 
A. Thomas in Fort und Dr. Thorer in Oörlig. Sämmtliche anweſende 
Herren eallten {id bereit, die Wahl anzunehmen, und wird die Bujtim- 
mung der nicht anweſenden Herren Directoren Dr. Eitner und Dr. Wutz⸗ 
dorff, ſowie der Herren Oberlehrer Neumann und Dr. Thoper noch 
heute durch eine dazu erwählte Commiſſion eingeholt werden. Als Local⸗ 
Comite zu den zu treffenden Arrangements wurden aus dem allgemeinen 
Herren: Bräuer, Kienitz, Krauſe Neumann, 
Rietz ſch und Streit. Die Angelegen⸗ 


rnofter, von Rabenau 
hel wi ans Eifer betrieben werden, w ö i 
welches ſchon heute wieder tagt und das propiſoriſch fertig geſtellte Pro⸗ 
gramm zur Feier ſchon morgen an die auswärtigen Feſttheilnehmer ver⸗ 


der Kinder, die bis dahin in einer [ofen Gruppe zuſammenſtanden, vor den 


gehen, um jo eine Folge von Freiübungen am Ort und vom Ort mit ihnen i 
Die Uebungen wurden, obwohl ſie theilweis den Schüle⸗ 


merkſamkeit und durch die Belebung des Sinnes für Ordnung das Turnen 


Den Freiübungen folgte das Turnen der 


Hüpfübungen durch das lange Schwingſeil und Sprungübungen am großen 
Intexeſſe des Publikums ſchienen hierbei 


ereitwilligſt für dieſen Tag ſämmtliche drei Schießſtände im 


tragt worden, ein von der genannten Behörde erlaſſenes Regulativ über die i 


und wird das Local-Comite, || 


u welcher möglich 


—Wanſen, 29. September. [Une Reichs tagscandidant,] Jo⸗ 
hannes Friedrich Goldſchmidt iſt von christlichen Eltern geboren. Sein 
Vater war Fabrilbeſitzer, die Mutter eine Tochten des aus der Stein⸗Harden⸗ 
bergiſchen Periode wohlbekannten Staatsrath Kunth. Nachdem Goldſchmidt 
in der Fabrik des Vaters als Lehrling gearbeitet, daun längere Zeit in 
Mühlhauſen i. E. ſowie in Mancheſter und Glasgow in Fabriken thatig 
Rn ging derſelbe zu feiner weiteren Aus ung nach Nordamerika und 
Weſtindien. Er war mit in der Jury auf der Weltausſſellung in Philadelphig. 
Als Offizier hat er die Kriege gegen Dänemarf, Deſterreich und Frankreich 
mitgemacht. Nachdem er während des letzten Krieges zur Auflöſung der 
eigenen Fabrik gezwungen war, wurde er Director der Actienhierbrauerei 
Friedrichshöhe, vormals Patzenhofer. Seit mehreren Jahren ijt er erſter 
Vorſteher des Berliner Handwerkervereins. Derſelbe iſt Hauptmann der 
Landwehr und Inhaber des eiſernen Kreuzes. 


2 Neiffe, 28. Septbr. [Reichsbank⸗Nebenſtelle.] Die Frage bee 
treffs der hieſigen Reichsbank⸗Nebenſtelle hat ſchon wiederholt die k 
verordneten⸗Verſammlung beſchäftigt und dürfte es in der nachſten zeit 
weiterhin thun. Dem im April d. J. verſtorbenen Reichsbank ig een 
Treftz war auf feinen Antrag aus ſtädtiſchen Mitteln ein jährlicher Zu uß, 
von 1800 Mark bewilligt worden, aber nur für ſeine Perſon. Nach ſeinem 
Tode wurde die Agentur mit Uebergehung anderer Bewerber ſeinem Pro⸗ 
curiſten Mayer anvertraut, welcher mit der Frage wegen Fortzahlung ge⸗ 
dachter Subvention an die ſtädtiſchen Behörden niemals herangetre en iſt 
und die Uebernahme der Agentur davon auch nicht abhängig gemacht hat. 
In neuerer Zeit hat jedoch die Reichsbank⸗Hauptſtelle in Breslau an den 
Magiſtrat die Aufforderung zur Weitergewährung der Suhvention auch aw 
den jetzigen Agenten mit der Drohung gerichtet, andernfalls die Nebenſtelle 
einziehen zu wollen. Die Stadt glaubt nun aber, gar keine Verpflichtung 
qu haben, dieſem Verlangen zu entſprechen, um jo weniger, als nach dey 

ode Treftz' ein cautionsfähiger und ſehr geeigneter Bewerher um die 
Agentur aufgetreten war, welcher freiwillig auf jede Subvention Verzicht 
leiſtete. Wenn der gegenwärtige Agent hierzu nicht in der Lage iſt, fs 
dürften doch wohl die ſtädtiſchen Behörden keine Veranlaſſung haben, au 
dieſen Nebenumſtand Rückſicht zu nehmen. f 


V., Neuſtadt, 29. Septbr. [Vorſchuß verein. — Wilddieberei] 
Die dieſer Tage abgehaltene Generalperſammlung des Vorſchußvereins war 
ſo mäßig beſucht, daß der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Herr Kaufmann 
Heiſing, als Leiter derſelben ſeinem Bedauern über die in Anbetracht der 
wichtigen Vorlagen verhältnißmäßig ſehr geringe Theilnahme ſeitens der 
Genolfen chafter Ausdruck gab. Auf der Tagesordnung ftand die Wahl 
der drei Vorſtandsmitglieder, von vier Ausſchußmitgliedern und der fünf⸗ 
gliederigen Einſchätzungs⸗Commiſſion für den Ausſchuß, deren drei⸗ sep 
einjährige Amtsperiode mit Ende dieſes Jahres abläuft. Die Majorität 


e 


e eee 


n 


. 


| 


% 


Jagen mit Schießgewehr, ſowie der Schlingenſtellerei ſtrengſtens entgegen⸗ 
zutreten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 92 
. . r. Liſſa, 29. Septbr. [Reichstagswahl.] Geſtern Abend wurde 
eine Verſammlung der deutſchen Wähler aller Parteiſchattirungen im Saale 
des Kaiſerhofs unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulen⸗Inſpectors Fehlberg 
abgehalten, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maf. 
den Kaiſer eröffnet wurde. Es ſollte der Verſuch gemacht werden, die 
deutſchen Wähler auf einen Candidaten zu einigen, was jedoch leider miß⸗ 
lang. Herr Landrath von Rheinbaben wies auf den bisherigen Bere 
treter des Wahlkreiſes, Herrn Unterſtaatsſecretär von Puttkamer in 
Straßburg, hin, welcher ſein Mandat zur Zufriedenheit ſeiner Wähler er⸗ 
füllt und a Bienen als Compromißcandidat zu betrachten fet, da ev 
der gemäßigt liberalen Richtung huldige. Die Mitglieder des liberalen 
Wahlvereins verweigerten jedoch entſchieden, Herrn von Puttkamer ray 
wiederzuwählen, weil er aus der nationalliberalen Fraction. ausgeſchieden, Re) 
iſt. Von anderer Seite wurde auf deſſen Erklärung hingewieſen, die Ber 
faſſung ſtreng aufrechtzuerhalten und für die Gleichberechtigung aller Con⸗ 
feſſionen einzuſtehen. Die Vertreter des liberalen Wahlvereins gaben ine 
deſſen ihrer Abſicht Ausdruck, an der von ihnen aufgeſtellten Gandivatur 
des Herrn Stadtraths Witt in Charlottenburg feſtzuhalten, denſelben 
ihrerſeits als einen Compromißcandidaten bezeichnend. Herr Witt, Seceſ⸗ 
ſioniſt, der bor Kurzem hier binen Vortrag gehalten, werde allen Parteien 
genügen und ſei ſtets ſehr maßvoll aufgetreten. Dies wurde von anderer 
Seite beſtritten, und nachdem die Perſonenfrage überall, wenn auch in maß⸗ 
voller, doch energiſcher Weiſe discutirt worden, gelangte der Vorſchlag eines 
Mitgliedes, Herrn Kennemann⸗Klenka zum Halten eines Vortrags von den. 
hieſigen Wählern aufzufordern, um event. als Candidat aufgeſtellt zu 
werden, zur Annahme. Drei Candidaturen würden ſich demnach gegen⸗ 
überſtehen; hoffen wir jedoch, daß unſer Wahlkreis dem Deutſchthum er⸗ 
halten bleiben wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 1 

Breslau, 30. Sept. [Von der Börſe.] Die von der Nothihilee 
Gruppe ausgeübte Option auf weiteren Bezug 4procent. Ungar. Goldrente 
wirkte günſtig auf dieſes Papier und Oeſterr. Creditactien. Aus Berlin 
meldete man ſchon geſtern Hauſſe für deutſche Bahnactien und gute Mei⸗ 
nung für ruſſiſche Werthe. Alle dieſe Momente zuſammen trugen dazu bei, 
die hieſige Börſe heute ſehr feſt und lebhaft zu geſtalten 

Per ult. October. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. — 

Oberſchleſiſche A, C, D u. E 251,50 10 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Actien 168,75 169,50 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien 
——, Galizier ——, Lombarden ——, Franzoſen ——, Rumänier ——, 
Oeſterr. Goldrente ——, do. Silberrente —,—, do. Papierrente ——, 
do. Sptoc. Papierrente ——, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Gold⸗ 
vente ——, bo. Aproc. Goldrente 79,10 — 25 bez., do. Papierrente ——, 
Ruſſiſche 1877er Anleide ——, do. Orient⸗Anleihe I ——, do. II 61,60 
bis 61,90 bez., do. HI —,—, Breslauer Discontobank ——, do. Wechsler⸗ 
bank ——, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. 
Creditactien 644,50 646,50 bez., Laurahütte 126— 127,25 bez. u. Gd., 
Oeſterr. Noten 173,50 bez. u. Gd., Ruſſiſche Noten 220 bez. u. Gd., 1880er 
Ruſſen 75,50—90 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf ——, Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte⸗ 
Actien ——, Disconto⸗Commandit --,—. i 


Breslau, 30. Septhr. [Amtlicher Producten-Börfen-Beridt.l 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs 
heine — —, per September 185 Mark Br., September⸗October 180 
Mark bez., October⸗Nopember 178,50 Mark bez. u. Br., November⸗December 
174 Mark Br., April⸗Mai 174 Mark Br. f aan 


Weizen felt, per 


- Belt. a : 
(W. T. B.) Amſterdam, 30. ee [Oetreivemartt.] (Eau 
bricht.) Weizen loco unverändert, per November 336. oggen loco 
[ber, per October 228, —, per März 212, Rüböl Loco 8366 per 
. perbit 7 5 per Mai rs Raps per erbſt 350, per Frühjahr 3 
GM. T. B.) Köln, 30. September. [Getreidemarts Ethlusbericht) 
Bei ent 10 5 —, per Nobbr. 25, —, März 24, 30. Roggen per loco —, 
pet ovbr. 19, 10, per März —, —. — übel loco 30, —. ber Detober 
98, 95 Mai 20, 30. Hafer loco 16, 50. Wetter: Schön 
W. T. 3.) Paris, 30. September. ‘Breductenmart ] (Schlußbericht) 
Septbr. 32, 90, per October 32, 90, per November⸗ 
April 33, —. — Mehl rubig, per September 
per November⸗Februar 69, 60, per Januar⸗ 
ver September 79, 1 0 Pen 80, ne 
vember⸗ December 79, 75, per Januar⸗ pri piritus 
p Pit ae September 66, —, per n 65, 75, per Nopbr.⸗December 
7 —, 65, 
65, —, per Dh Yon, 6 der 58.50.56. 


8, tb 
en 8) London, 30 30. Septbr. POstreibemartt] (Schlußbericht.) 
en 57 Gerſte ſtetiger, anderes feſt. 


1 Sh. höher, ruhig. 
Fremde Zuführen: Wegen 33,110, Gerſte 25,240, Hafer 21,060 Qutrs. 
London, 30. Sept. 


Havannazucker 
Glasgow, 30. Septbr. Nobeifen 51 I 
t., 9 Uhr 50 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
1 tae Brel. ia). Lombarden 348, —, Oeſterr. Creditactien 319, 75, 
Staatsbahn 776, —, 


Silberrente 67½, Papierrente 66½, Oeſterr. Gold: 
rente 82, 1860er Looſe = 


M pale He ae et ae 
forente —, —, Berg. ärkiſche 121, —, Orientanleihe 

o. All Ar en te 126, —, Oberſchl leſiſche —, —, iche Noten 
220, 50, Lomb. Prioritäten —, — Padlef fahrt —, —. Still 

12 


cteur: Vr. Stein. 


Februar 33, —, ler Jan. 


Mi 68, 50, per October 68, 80, 


pril 69, 75. Rüböl ‘felt, 


a 


"Prämie | 


‚die 


— Me 


des ‘Gundefieuce-8 ft für“ 
itz 1882 werden in Gemäßheit g 
tients bom 8. September 1852 


Behufs B gung ſtſtellung 
eit vom J. Gober 1881 bis Ende Ma 
der Vorſchrift in § 12 des Hundeſteuer⸗ eae 
und unſerer Bekanntmachung vom obember 1876 die Betheiligten 
aufge a die erfolgte Anschaffung von Hunden innerhalb der im § 7 
des Reglemeuts vorgeſchriebenen latägigen Friſt, den Abgang aber bis zum 
15. October er. ſpäteſtens in unſerer Rendantur I, Cliſabethſtraße 0 zu 
ebener Erde, anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die in den gedachten Para⸗ 
graphen angeführten Nachtheile erwachſen. [5414] 


Der Magiſtrat Bm 
hieſiger Königlichen hive und Reſidenzſtadt. 


Fortſchrittspartei! 


Alle Diejenigen, welche für Freund und Beblo fimmen 
wollen, erſuchen wir, ſich noch im Laufe dieſer Woche im Bureau 
Eliſabethſtraße 10, und zwar Vormittags von 9—1 Uhr und 
Nachmittags von 3—6 Uhr zu überzeugen, ob ihr Name in den 
Wahlliſten eingetragen iſt. 

Wahlberechtigt iſt Jeder, welcher bis zum 19. October d. J. ſein 
25. Lebensjahr erreicht hat. 53411 


Der Vorſtand 


N eee Grösse 90: 1 
liegt zur Ansieht aus and Werden Subseript 
angenommen in der 


Kunsthandlung Bruno Richter, be 
Schlossohi« E. 3 | | 


ionen darauf? 


Der heutigen Nummer liegt bei für 
die geehrten hiesigen Abonnenten ein 
Prospect über die [5395] 


Leih- Institute 


(Journalzirkel und Bücherleihinstitut für 
neueste Literatur) 
der ‚Buchhandlung H. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater, 


den wir geneigter Beachtung cent em 
Nach Auswärts steht derseibe if 


Bublverens bet Sertihrittspare 1 ee e 


„ Taterka, | 


a eae 


Breslau1881. | 


22 5. 


e Ning 47 (zur Schwedenhalle“). 


Sitte Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ſind in unſerem 


Herren und Knaben⸗ Garderoben. Geſchäft 


in größter Auswahl vertreten, und machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur gute, reelle Stoffe verarbeitet werden. 
Wir erlauben uns daher auf folgende Zweige unſeres Geſchäfts aufmerlſam zu machen: 


A. Fertige Herren⸗Anzüge. 
Nur gut paſſende Stücke werden verkauft. — Nichtpaſſendes ohne 
Weiteres De 


Garnituren 


(Nock, Weſte, Beinkleid). 


Winter ⸗Paletöts, 


. Formen, in allen Stoff⸗Arten. 


BS Kaiſer⸗Paletöts, ZU 


beſondere Specialität. 


BE Sagdiovven "SE 
Zivree- Anzüge, 


reichhaltig ſortirt. 
Beſtellungen werden in unſeren eigenen Werkſtätten unter 


Bazar Gebr. 


Enten. 
Verlobt: Frl. Emma Lippmann 
in Aachen mit dem Rechtsanwalt Hrn. 
Dr. Paul Iſaac in Berlin. 
Verbunden: Pr. Lt. u. Comp. 


W III 


Als Neuvermählte Aleſehlen ſich: 
Joſef Nentwig, 
Emma Nentwig, 
geb. Kunze. [3285] 
Breslau, den 28. Sept. 1881. 


Die geftern erfolgte glückliche Ge⸗ 
burt eines geſunden Jungen zeigen 


ergebenſt an 
Ver Tſchorn 
ane Frau 
geb. Exner. 
Wuſtegiersdorf, b. 28. Sept. 1881. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut [5383] 
Robert Hahn und Frau 
Olga, geb. Gerber. 
Woehe in Schleſien, 
den 29. September 1881. 


Heute, den 29. September, ſtarb 
nach längerem Krankenlager unſer 


Marienwerder mit Frl. Elſe b. Dall⸗ 
Sal in Limbſee. Lt. i. Poſ. Ulanen⸗ 
mit Frl. Wanda p. Förſter in Gr. 


Wehle in Wernigerode. 

Geſtorben: Verw. Fr. Hofpredi⸗ 
ger Agnes Heyde, 
Wernigerode. Stipiſchulrath Hr. Dr. 


Hr. 


in Berlin. 


guter Vater, der Kaufmann Mutter 
Auguſt Pohl. Johanna Danziger 
1 un nam bitten um ſtille Theil allfeitig bewieſene Theilnahme 


ſagen wir hiermit ee 90 


Die trauernden Hinterbliebenen. ti ſten Dank. 


Münſterberg, den 29. Septbr. 1881. 
Todes ⸗Anzeige. 


Ra heim Almäiigen gefallen, USCA, Ponuzieer. | 
e, 
a faum 6 Nansen vat Kö AgSbit iifte, 30. Sept. 
€ 1 
d. Mts, Table i uten een un) in 5. Oetober e. 


achts, auch unſeren 
heißgeliebten Vater, 5 [Ss], 


den Cultusbeamten 


Ifaak Aſcher, 


gien em u a ae Ein 
m 
ite ben en e 1 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
rausnitz, den 29. September 1881. 


Heute früh 61, Uhr verſchied na 
e ſchweren Krankenlager ie 
e want geliebte Gattin, Mutter, 
weſter, Schwägerin und Tante 


Far Alina Ofchinsky, 


Mofenthal, 5407 
im blenden Alter von 33 Kun 
ies zeigen tiefbetrübt an 
0 Die Hinterbliebenen. 
rottkau, den 29. September 1881. 


18 Jollen 


/ ay 
Bu 15 alate gleichen Preis. 


Volles lnger 8 


Lotteriegeſchäft, Breslau, Ring 4. 


Sonnabend, den 1, October: 
Erste Versammiun . 


D-dur; op. 8. 


5382] 
Mozart, ‘Clavier-Trio Nr, 3, 


dur. 


rd: 


| 


| 


Führer Hr. sans v. Freyhold in 

Nr. 10 Hr. Bolco Graf Rödern 
Wandriß. Lt. u. Adjut. i. Rgt. Nr. 66 
Hr. Max v. Buſſe mit Frl. Helene : 
eb. Böhmer, in 


555 Cauer in Berlin. Prakt. Arzt 
Dr. med. Moritz Lion Baumann 


Für die uns bei der Bell 
ſtattung unſerer unvergeßlichen 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Verein für Klass. Musik. 
G 
Beethoven, Streich - Trio - Serenade 


Ha, 71 90 Streichquartett B. dur, op. 64 


C. Stoff: ER 


Daſſelbe ift von dem fertigen Lager getrennt und bietet in über⸗ 
raſchender Fülle alle Neuheiten des In⸗ und Auslandes, 
vornehmlich 


echt engliſche Stoffe 


zu guten Anzügen. 
Engliſche de franzöfifche 


Veinkleider⸗Stoffe, 


apparteſte Deſſins. 


Paletöts⸗Sto 


in Eseimo, Oudules, tote BE 


Livrée⸗Tuche, 


verſchiedene Farben, ꝛc. rc. ꝛc. 15417 


B. Knaben Anzüge. | 
Gopirt nach vorliegenden Original⸗Modellen, in Buckskin, 
Velour, Düffel, Kammgarn ıc, 


Knaben ⸗Garnituren 


für jedes Alter paſſend. 


RNFJünglings⸗ Anzüge 
und Paletöts, 


d. h. für die Altersklaſſen von 9—16 Jahren, größte Auswahl 
am hieſigen Platze, gerade dieſem Genre widmen große 
Aufmerkſamkeit. 


Knaben ⸗Kaiſer⸗Paletöts, 


ſortirt in verſchiedenen Größen. 
Oberaufſicht der Zuſchnelder von gewiſſenhaften Arbeitern aufs beſte erledigt. 


Tater Ka, Ning 47 („zur Schwedenhalle“). | 
H.-S. Verein f Breslauer Fergie 1 


— — — . Laut Beſchluß d. Gen.⸗Verſ. v. 2. Febr. 1880 hat die Zuſtell. 
Putz-Feder⸗ d. en W Ki 1 0 us ou Ju. en zu 

Fi ik erfolgen u. ſteht d. Mitgl. dazu ereinsbot.⸗In annig, 

u. Damen. zilzhut⸗ Fabrik Alte Taſchenſtr. 25) z. Verf. J J. . Dr. Freund, Seer. d. Vereins. a) 


Albert Goldstein, Alle Annoncen 


Ning 38, 1. Etage, grüne Röhrſeite, | Me 


a Dame N 3 6 9 für das „Berliner Tageblatt‘ (die gelefenfte‘ 12 Zeitung), 1 
weiße und graue 40 Cem. lange, echte pe utsenen Relei Blüte, I Idee dat nie 
Straußfedern von Mark 2,50 ab, „Deutse VF erada ® „ 
ſchwarze Straußfedern, Nr. 219, „Bazar, „Fliegende Blätter‘, „Schalk“, 
35 Ctm. lang, von 2 Mark ab. „Independance beige“, 
„Wiener Allgemeine Zeitung“, 


Phantafiefedern, Blumen, 540 0 1 N N 5 

de en n tonic ioe alle hieſigen und anderen Zeitungen, 
fe Muswell. Bu ov to alle hiefigen und befördert ohne e g 
am billigſten und prompteſten die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


Mobiftinnen Extra- Preiſe. | i | 
== Rudolf Mosse, Breslan, Ohlauerſtr. 85. Bi 


Zeitungs⸗Verzeichniß en en ſowie Koſten⸗ N 
atis un 
alg Wee so Ada: Jubatt. 


1 


rn⸗Wäſche. 


Herrmann Freudenthal, 
| Schweidnitzerſtraße 50, 
goldene Gans, “BE 


empfiehlt ſämmtliche zur Saiſon eingetroffenen 


Neuheiten 


Arbeits⸗, Studie, „Tiſch⸗ Salon: Me, 
Waud⸗ und. Hänge Lampen 


zu diesjährigen ar wiederholt 


Senne 
Rue 
W. de Brit Maul Tir Sua 
Anmeldungen für das am October beginnende Winterſemeſter 


nimmt täglich von 11—1 Dr. 1 B27 


arl Mittelhaus. 


Soeben erſchien in oe Verlage die zweite diesjährige 1 des 


„Kaufmänn. Adreßbuch von Berlin“, 


enthalten die bis Mitte September c. eingetretenen Veränderungen in den 


Ade Knffer-iederlane, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße T, 


cke Altbüſſerſtraße. 

Mit dem 5 Tage beginnt der Verkauf von 
rohem und gebrannten Kaffee, 
worauf Wiederverkäufer und Selbſteonſumenten aufmerkſam 
gemacht werden. Kar, 

Detail-Verkauf zu Engros. Preiſen. 


Breslau, den 1. October 1881. 


Cari er 


3 2 E = 
Waaren-Lombard. a 
Wir machen hierdurch betaunt, daß bei uns 
, . e werden können. g 


ark 5, poſtfre 
W Berlin pe 


68. Schübenſtroße 8 


W. & S. 150 88 l 
Verlag des „Berliner Adreßbuch“. 


Breslauer Lagerhaus. bg 


I \ ctober. „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windfor.“ Ko⸗ 


in 3 Acten von O. Nicolai. 
Montag, den 3. October. Z. 1. M.: 
„Daniel Rochat.“ Schauſpiel in 
5 Acten von V. Sardou. Deutſch 

von Dr. Heinrich Laube. 
N 
2 


Lobe- Theater. 


OR 
Sonnabend, den 1. October. Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 
35 1. : „Die Patrizierin.““ 
Drama in 5 Acten von R. Voß. 
(Metella, Frl. Clara Ziegler.) 
Sonntag, den 2. Detbr. 2. Gaftipiel 
des Frl. Clara Ziegler. 8. 2. 
M.: „Die Patrizierin.“ 


Thalla- Theater. 


Sonnabend, den 1. October. 2lſtes 
Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗ 
men⸗Geſellſchaft „Ine Phoites.“ 

3. 1. M.: „Die Engländer auf 
eiſen“, oder: „Eine Parforee⸗ 

„Jagd durch Europa.“ Poſſe mit 

Geſang, Tanz und pantomimifchen 

Seenen in 5 Bildern. (Lord Bleſ⸗ 
ſingtun — Lord Stanley — John 

Vi — The Phoites,) 5416] 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Soison- Theater. [3278] 
Sonnabend. „Canabus XXV.“ 
„Die ſchöne Galathé.“ 


2 Raifer-Panorama. 


Das Intereſſanteſte a. d. Peterskirche 
Panor.: Amerika. 


U. d. Vatican. II. 


Heute: Wurſtabendbrot. BE 


Liebich's Etablissement.“ 


Heute: > 
Soiree 
fie des Clavier⸗Humoriſten 
Lamborg 
635390 aus Wien. 
Alles Uebrige bekannt. 


41 


. 

E Simmenauer. 

Grosse Künstler-Vorstellung. 

I. Auftr. der aus 5 Damen u. 
3 Herren bestehenden gross- 

artigen Schottischen 


ff Glocken-Concertisten- 
‘i und Tänzer-Gesellschaft g 
1 Weroni West. l. Auf- 
treten des Schwedischen 
Damen- Ouartett & 
Sachse. Autir. der Be- 
duinen- Araber und der & 
Drahtseil- Künstlerin Anna & 
Abram, der engl. Sänge- 
rinnen Lottie und Lilli 
Wa Ito, der Schlitt- 
Schualäufer Miss Rosa, 
French u. Harris, des Grotesk- @ 
Komikers Hrn. Paul Stab u. der 
amerik. Luft-Gymnastikerinnen 
Sisters Lawremee. 
Anfang 8 Uhr. 


Ende 11 Uhr. 


heil-Garien. 


Heute: [5410] fi 


Eröffnung 
der Winter⸗Saiſon. 
Coneert. 

KCapellmeiſter Herr Theubert. 
I Erſtes Auftreten des brillanten 
engl. Duettiſtenpaares ; 
Mr. Paulo u. Miss Nellie, 
des Tanzkomikers und Schnell⸗ 
zeichners Herrn Adolf Weber, 
des Charakter⸗Komikers Herrn 
Oskar Carlo, des Tenoriſten 
Herrn Gustav Walter, 
der Coſtümſängerin Frl. Irma 

Nagy, der berühmten Wiener 

Jodlerin Fräul. 
Louise Montag. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Eingang nur vom Ketzerberg. 


Bergheer’s Theater 


an der Univerſitätsbrücke. 


ea 


i Täglich Nachmittags 3,5 Uhr: 
Schüler⸗Vorſtellung. 
185172] Abends ½8 Uhr: 

Große Vorſtellung. 
ye Di: Eine Selbſtenthauptung. 
Paul Scholtzs 


iR Heute Sonnabend: 


ment, 
[3721] 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


| f Gr. Can. Krärzchen. . 


er Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. i 


| Königsberger 
1 Rinder - Fleck. !!! 


Von heute an wieder täglich friſch 
und warm, von früh bis ſpät während 
Des ganzen Winters. 13275] 
N Bier⸗ und Frühſtückſtube 
Ta nentzienſtraße Nr. 48. 
Nauchfiſch. und Heringsgeſchäft 
Feſſens ipfoplen- John Lentz. 


Mein Comptoir 


i miſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz befindet fic) vom T. c. ab 


n, Serrenfteas 


die ergebene Mittheilung, daß ich 


Ku 


8 | „rewendt & Granier's . | 
|! Novitaten-Leth-Institut | 


Gtabliffe: | ® 


30 


2 e 
Wale, pa 
3 Der Juſtizrath 


Loewe. 


13263 


e 2 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum hierdurch 
mein 
Geſchäft nach der 10 


[10] 
jedeſtraße! 
uf schmied ta 18 


Droguen⸗ und Farbenhandlung. 


| Schulbücher, 


Classiker, 
Lexica, Atlanten 
fiir die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 

auf Lager. [5394] 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


89 ͤ — ͤ ͤ——5ß 


Sortiments⸗VBuchhandlung 5 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 8 
Leihbibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage ab. 
f Kataloge leihweiſe. 


vite 


it 
. 
cn 
(te) 


een 


% rnalzirkel | 
vierteljährlich2, 3, 4k, etc. 


Muſikalien⸗ 
Leih-Institut 


mit Prämie monatlich A2u. 8. g 
ohne , 4 411. 1,50. 


RETTET 


OUT AU DUK 


UUUUUYUULUUUUUUUU 


2 


ET 


UuuU 


Abonnements von jedem Tage ab. 4 


Leuckart’sche 


Sort,-Buch- & Musikalien-Handlung 
Albert Clar a 
Albrechtsstr. 52, 1. Viertel v. Ringe. $ 


Nee 


N 


MUU 
9 


e 


fur 
deutsche, französische und 


englische Litteratur 
— Kataloge gratis. — 


Journal ~ Lele dickel 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich. 


Trewendt& Granier’s 
Buch- und Kunst-Handlung 


Breslau Albrechtsstr. 37. * 


Man hüte sich vor 
ehm hungen! 


NEEDE LANE 
oder Bundspitzfederm. 
Kratzen und spritzen nicht. 

Nur echt mit der Firma: 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 

S. Löwenhaln, Berlin, 
171 Friedrichstrasse, W. ® 
Vollständige Verkaufs-Ein-⸗ 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 


den Papier-Handlungen der 


Herren: 1 


! Lustig & Selle. Hi 
Theiner & Neimicke. © 
Gustav Steller. 7 
Wilh. Homann. 
Hugo Otto. 
F. Schröder. 
b R. Gebhardt. ih 
G. Michrlowilez’s Neh i.) 
} A. Knoblich. 1 


sheets 


Sprechſtd. Vm.8—11, Nm. 2—5, Bres- 
kau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Die Gemälde⸗Ausſtell iy des. Schleſ. Ku 5 
auf dem Ausſte kungsplatze wird N 


er: | 
1 | Sonntag, den 2. October c., Nachmittags 5 Uhr, 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Juduſtrie⸗Ausſtellung. | 


Dinstag, 
* l Feierlicher Schluß der Ausſtellung. 
Siegfried Habe 


L. Ausſteller und deren Gäſte in dem Paſchke'ſchen Reſtaurant, Cou⸗ 


II. Mertzhaus, apetbere, 


tritt ein Nachtrag III zum Ausnahmetarife für Steinkohlentransporte von 
Oſt⸗, Oſtpreußiſchen Süd⸗ und Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn vom löten 


5 zu haben. 


wie folgt: But-Stettin Specialtarif I 1,18 Mark, Specialtarif II 0,95 Mark, 
Specialtarif III 0,75 Mark. Holz II 0,83 Mark. Opaleniza⸗Stettin Holz I 
0,85 Mark. [5408] 


Julius Hoferdt & 6a. 2 


einer g i 

zer, deutscher und österr. pract. Aerzte 
und vieler medicinischen Fachschrificn | 
haben fic) die vonApotheker Rich. Brandt 
in Schaffhausen aus Schweizer Medici- | 
nalkräutern bereiteten Schweizerpilfen # 
durch ihre glückliche Zuſammenſetzung, 
ohne jegliche, den Körper ſchädigenden 
Stoffe in allen Fällen, wo es an ezeigt 
erſcheint, eine reizlose Oeffnung herbei- & 
alten, Ansammiungen von Galle und 

chleim zu entfernen, das 
reinigen, ſowie den ganzen Verdauungs. 
apparat neu zu beleben und zu krä 
tigen als ein reelles, sicheres, schmerz- 
ant ge pitiiges g i 

5 währt, welches Jedermann empfohle 

zu werden verdient. Hes A 


an verlange ausdrücklich uur Apoth. Rich. Brandi? 

Schweizerpilien, welche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen a M. 1.— 
und kleineren Verſuchsdoſen 15 Pillen & 3d Pf. abgegeben werden. ede 

Schachtel ächter Schweizerpillen muß nebenftehend angeführtes Etiquctt, 
das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund darſtellend und mit dem Namens⸗ 
zug des Verfertigers verſehen, tragen i 

_ Prospecte, welche u. A, auch zahlreiche Urtheile aus Fachkreiſen über ihre 
Wirkungen enthalten, ſind in den nachverzeichneten Apotheken gratis zu haben. 


In Reichenbach, Sirſchberg, Bunzlau, Schmiedeber } 
Niesky, Löwenberg, Oppeln, Beuthen. Neuf Muskal ö 
und in faſt jeder Apotheke Schleſiens. [3] 


geſchloſſen. [5175] 


den 4. October c., Nachmittags 4 uhr: 


Nachmittags 5 Uhr: Gemeinſchaftliches Diner für die Herren 


vert & 4 Mark. Tafelbillets find daſelbſt, wie im Ausſtellungs⸗ 
Bureau bis Sonntag, den 2. October e., zu haben. [5176] 


Leuckart’s che | 
Leihbibliothek, 
A. Schrotiky, 


Schuhbriicke 59, Nähe der Kupferschmiedestrasse. | 


Circa 71,000 Bände [5046] 
der deutschen, französ., englischen und poln. Literatur. 
Die neuesten Erscheinungen 

auch nach auswärts 
ohne Preiserhöhung. 
Prospecte etc. gratis und franco. 


3 Sheri chleſtſche Cif enbahn. = 


Mit Giltigkeit vom 1. October 1881 bis einſchließlich 14. März 1882 


Gebrannte Kaffees 


an Wiederverkäufer ſehr billig: 


on [5397] 
Holländische Kaffee-Lagerei, 


0 
| 
1 
1 
i 
| 
| 
| 
i 


n 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ | 
waaren, auch Härge 


in jeder Holzart, größte Auswahl bei billigſten Preiſen. 
Oppeln, Ring Nr. 24, Sebaſtiansplatz Nr. 15 5225] 


Fedor En i 


8 N 
Specialarzt Dr.med. Meyer, j 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, geen und Hautkrank?: 
beiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Stationen der Königlichen 


März 1880 in Kraft, welcher Aufnahme neuer Stationen in den Tarif 
enthält. Druckexemplare dieſes Nachtrages ſind auf den Verbandsſtationen 


Breslau, den 30. lie 1881. Di : ; 1D rn 
Königliche : rr | 
glide Divection | Maison de Modes. 


Die Frachtſätze des Verbandstarifs vom 1. Januar 1878 ermäßigen fic | ® 


iM. Gerste 


Breslau und Guben, 27. September 1881. 2 1 andlung erfolgt nach den neueſten 

f | Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſcaft, [„ ollieferant. N Serien ber Wee, . e 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Breslau, Berlin 1. E V ertr et er⸗G eſuch Eu 

3 "Ne yr i Schweidnitzerſtr. 5, Jägerſtr. 25, | Gea 3 + 
Städtiſche Gas⸗ und Waſſerwerke empfiehlt [5409] f Eine leiſtungsfähige ältere Anna⸗ 

8 + |B Alp Spitzen⸗ und ten⸗Fa⸗ 

Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten beträgt vom Seidenband, Tulles eek 


Spitzen u. Schleier‘ e e e 
1 4 der Provinz regelmäßig bereiſt. 
ee allen modernen Farben. Offerten mit Referenzen unter O. O. 
Nr. 254 poſtlagernd 
Sachſen erbeten. 


Soennecken’s | 


1. October c. ab bis auf Weiteres 65 Pf. pro Hectoliter. 
Breslau, den 1. October 1881. [ 


Die Verwaltung. 
Pariser Schleifen 


Jur Beachtung. „In. Fichus; Rüscheng 

Das Joh. Breuer ' ſche Hotel Pring von Preußen“ u. Ballaveusen in 

A eter oft „ . yeusen in; 

in Katſcher habe ich käuflich erworben und erlaube mir, es dem geehrten“ A = N 

veifenden, 19 0 9 0 als auch e bot age und Mu A Mull, Cr epelisse a 

ur 50 i 5 1 

werde ich Miete Sr e e Dur Su ren 5421 5 ö „ur Valencienne 0 
0 in großer Auswahl. . 

Buchhandi., R. Gebhardt, 


Katſcher, im September 1881. 
3 Aid. Hoferdt & Co., A. 


Pao . eit caban 


5401] 


Neuheiten in Das 1925915 


Hochachtungsvoll 


BR. Breuer. 


A| (ein Probe- Sortiment 30 Pf.) bei: 
Emmo Delahon, Dobers 
|< Schultze, C. Dülfen’s. 


= Lampen 3 


Tisch-, Hänge- und Wandlampen, 
Kronleuchter 
= mit Stohwasser-Brennern, 
sowie allen praktischen Novitaten 
von Brennern. 


| 4. Scholz, F. Schroeder; 
hb. Schwarzer. [5376 


10086 J 1 Mark | Porzellan⸗Thürſchilder. 


Beitstellen, Emaille⸗Schilder, 
Waschtische zur Schles. Gewerbe- auch für Schubladen. 
Kohlenkasten ene am 1 etoben o. Blechſcgilder. | 
2 d 455 5 j 
Ofenvorsetzer, es Gesime Fahnenſchilder. i 
geri im Werthe von 175,000 Mark. Fe a h 
ständer 15 Soweit A oſterſtraße 1, 
etc, etc. » der nu noch geringe Carl Stahn, am Stadtgraben. 
“a Vorrath reicht, ‘ 
sind Loose & 1 Mark in allen 223” mi 


durch Plakate kenntlichen Ge- 


neuester 


| \ gr und bewährter sehäftslocalen hier u. in allen J Palmen und Myrthen offerirt wie 
a | A = Städten 90 gehe a haben. ung St b [4477] 3 
1 eee FF F : 7 7 Arm lan: — N ein er i 
5 I Herz & Ehrlich, 0 Neuſcheſtraße 63. 85 | 
1 BES DEN e e ee eee ats N bees tats — : f RER — Th Breslau. [5412] = \ 
Mein pelzwaaren- u. Klüßzen Geſchäßt — Feine Wonbons, 
' 3 befindet ſich jetzt „ ball] Bl Fugliſchen und franz. unterricht! Roſen⸗, Malz: Eibiſch ac. 20, 
Weidenſtr. 34, am Gheiftophoriplag. C. ferien fe 55, . 5 © ei e a 
Ich führe nur wirklich 5 1 Sr e e | 8. Crzellitzer, 5 
| BIBer [K mäßige Penton. Näh. bei Frau i \ 
e her : oo Bruck, Zimmerſtraße 14. 81120 Autonienſtraße Nr. 3. 
77 RL HELEN AE TET GST PSE y aii 1 TE =) — ' 
5 - 100 5 ee 
5 ; 1 25 G 2 i nah 
Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 9155. enpeitsarteiten ele \Stollwerck %% 
0 genheits ſie und Proſa Ba ahone i 
1 | in eleganteſter Form [2911] Brust- Gens 
: Gartenſtr. 30b, III., bei Fabarius. eine e ee e BE 
tete Vereinigun n Zucker 5 
x @ 5 be aan ehe ver 
5 5 22 | 2 h Hals- u. Brust-Affectiorien ante 
ohne Cylinder, mit dem patentirten Weltbrenner, d n n l 0 6 e n e en 1 
patentirten Auslöſcher und der patentirten Vor⸗ aufgelöst, sind fliese dei Kindern Bi. i 


Schwache- 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen gehei⸗ 
mer Jugendſfünden, Aus⸗ 
ſchweifungen ꝛc. hervorgerufen, 
ſicher u. dauernd zu beſeitigen, 
face allein das bereits in 78 Auf⸗ 
agen erſchienene Buch: 
a Dr. Retau's [4] 
Selbstbewahrumg. 
Mit 27 Abbild. Preis 3 ME. 
Zu beziehen ift daſſelbe durch 
6. Pönicke's Schulbuchhandlung 
in Feipzig, ſowie durch jede 


richtung zum Anzünden, ohne die Glastheile 
abzunehmen. Vollſtändige Geruchloſigkeit, keine 
Exploſton. Licht wie Gas, mit 80 pCt. Erſparniß, 
außerdem Erſparniß der Cylinder. [5378] 
Complete Tiſchlampen zu 334, 4, 4½, 6, 7½, 
10 Mark und höher pro Stück, Hängelampen 
zu 5, 6, 8½, 9, 11, 15, 20 Mark und höher. 
Einzelne Brenner mit erforderlichen Glastheilen, 
: für jede Lampe paſſend, 2,75 Mark. N 
to Alles zollfrei gegen Nachnahme. 
Alleinverkauf für Europa und Export: 


C. Heye in 


wie Erwachsenen zu empfehlen. 
Vorräthig in versiegelten Packeten gp 
mit Gebrauchsanweisung a 50 Pf.) 
in den durch Depötschilder kennt-} 
lichen Niederlagen sowie en gros 
& en détail im Magazin Schwete & 
nitrersirasse 31: 


N 


OE Weintrauben, WE 
Aepfel, Birnen, Wallnüſſe, Pfaumen 
und anderes Obſt ub den len in | 
det franc ben 

et franco nach g 1 1910 Nachnahme 


C. Bremen. 


Comptoir: Langeſtraße 1. Ken D Körben zu 10 Pfd. 
NB. ee ri alten Rabatt. 1 Buchhandlung in Breslau. | von M. 50 al udwig Haas 
Auch für Nicht⸗Fachleute geeignet, N 1570 in Gaya (Mähren) 


ie 


| 
| 
i 


„ Gebrüder Garve, Leim u. Schleifpap. Fabr.... Brz. Ausſt. Md. In c e das 
in Breslau im Jahre 1881. Oberglogau, H. Haydamm, Rahmen fabrik. Dipl. Vermögen des Kaufmanns 
oe : Ri RE Ä Oels, Joseph Ache, Schuh: m. Sttepele Fahre Dipl. Samuel Leubusch 
Breslau, Gebr. Bie, Rahmenfabrik. een eee ee „Auß. Preisbewerb.] Ohlau, E. Melzer, Wagenfabrif.......-. e e Dipl.. as. eubuscher 
e . . Bilstein & Cie., Maſch.⸗Fabrik, Eiſengieß. 2. 2 5 ’ Schles; Bleiwelss-Fabr. Schuhe & Bronnquell... Slb. Ausſt⸗ Md. | Firma: D. Leubuscher’s Witwe, 
„ l. Herzog, Ofenfabrif............u..0... = Oppeln, J. Engel &. Co., Cigarren⸗Fabri . Brz. Ausſt.⸗ Md. am Ringe Nr. 50 zu Breslau, ijt zur 
„ Metzenberg & Jarecki, Albo⸗Carbon⸗Beleucht. 8 „ Opp. Portl.-Cem.-Fabr. vorm. F. W. Grundmann Glb. Staats⸗Md. Prüfung der nachträglich angemel e⸗ 
„6. C. Moerstedt, Sdmeidermeifter...-.-..-.. : Ottmachau, 0. & E. Kriegisch, künſtl. Vogel⸗Reliefbilde r Dipl.] ten Forderungen Termin 
„ E. F. Ohle’s Erben, Metallwaaren⸗Fabrik ... s „los Radig, Gärtnerei Slb. Ausſt⸗Md.] auf den 25. October 1881, 
„ Bruno Richter, Kunſtholg. u. Rahmenfabrik : Parchwitz, Jul. Scholz, Oberleder-Fabr. -....-........... Bry. Ausit.-Md. Vormittags 11 Uhr, 
Borſigwerk, A. Borsig s nie i d Prausnitz, Otto Goedsche, Zimmermeiſte . ... Brz. Ausſt.⸗Md. vor dem Königlichen Umts-Geridte 
Görlis, Görlitzer Maschb.- L Sen ee Act. 8 Ratibor, Joseph Doms, Schnupftabak⸗Fabr. . Brz. Staats⸗Md. hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
ernsdorf, J. 8. Lassmann & Söhne, Zwirnfabrir 2 22V: Bruchob, Stelmaher sis is cis 2200er aan ae Dipl. Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
Königshütte, 6. Schimmelfennig, Chamotte⸗Fabrik -.. 2 Reichenſtein, W. Güttler, Bulver-Fabr......-..-..-- . Br. Staats⸗d. anberaumt. 5413 
Langenbielau, 6. F. Flechtner, Mech. Weberei 2 Schlegel, Gräfl. Pilatische Glasfabr. Loegel & Comp..... Brz. Ausſt.⸗Md. Breslau, den 26. Septbr. 1881. 
Liebau, II. & f. Wihard, Spinnerei u. mech. Weberei. x Schmarſe, Gehrüdor Hahn, Papier⸗Fabr Dipl. emis, 
Liegnitz, Selinke & Sponnagel, Bianoforte-Fabrik.....- 2 Schweidnitz, J. Bartsch, Handihuh-Fabr. ...-. e Brz. Staats⸗Md. Gerichtsſchreiber 
Saban Fritz Heckert, Kunſt⸗Glas⸗ Industrie 5 3 Gebr. Crotogino, Holzwerkzeuge aller Ar Dipl.] des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
agan, August Metzke & Co., Tuchfabri . 5 „Schlag & Söhne, Orgelbau⸗Anſt .. Slb. Staats⸗ o. — Nothwendiger Verkauf 
Schmiedeberg Gevers & Schmidt, Teppichfabrik ....-- fre Striegau, Paul Bartsch, Granitfteinbrud)........-....- Brz. Ausſt.⸗Md. othwendiger Verkauf. 
Von Auöftellern erhielten u. a, Auszeichnungen z. Press: M Seewald & Priesemuth, Eiſengieß. u. Maſch.Fabr. Brz. Ausſt.⸗Md. „ Das dem Kaufmann Eduard 
Bismarckhütte, Actien⸗Geſellſch. für Eifenhütten⸗Betrieb. Gld. Ausſt.⸗ x Sudan b. Nenſtädtel, Meyerotto & Co., Flachs⸗Spinnerei Brz. Staals⸗Md. Prager zu Breslau gehörige, Band 
Breslau, Alexander & Markt, Damen⸗Confectio: :::: Dipl.] Tannhaufen, Julian Websky, Ma ch.Flachs⸗Spinnerei . Brz. Staats⸗Md. II Blatt 313 des Grundbuches von 
„ I. Aufrichtig jun, Fabr. präp. Holzkohle .... gez Dipl.] Tillowiz, W. Leupold, Porzellan⸗Fabr F ipl. | Breslau und zwar der Oblaner-Bor- 
„Baruch & Loewy, Schirm⸗Fab ri Slb. Ausſt. id . Aſchauſchwih. Schles. Thonwaaren-Fabrik :..........-- Slb. Ausſt⸗ Md. ſtadt eingetragene Grundſtück 
„ H. M. Baumann, Lackfabrik... ai aldenburg. Gadamer & Jäger, Zündmw.-Fabr.......... Brz. Staats⸗Md. Nr. 5 Grünſtraße, 
2 J. J. Beier, Wollw.-Fabr. .--- „ FFF Diol 2 A. Leisner, Photogrpan gz Slb. Staats⸗Md. Nr. 16 Palmſtraße, 
„Genossenschafts- Buchdruckerei, E. G. Stag My, s H. Münzer, Klemptnermũnmemem cece cece eee Dipl. deſſen der Grundſteuer nicht unter: 
Breslauer Spritfabrik, Actien⸗Geſellſch - -:--- Slb. Staat] 1 Warmbrunn, Reinhold Liedl, Holz⸗Galant.⸗Waaren Slb. Staats⸗Md. liegender Flächenraum 4 Ar 35 Qua⸗ 
Anna Brüchner's Nachfolger, Corſet⸗Fabrik . Aus 1. Id. Carl Reissig, Zinnw., Spec. Sargverz, dratmeter n 25 iſt zur Zwangsver⸗ 
„ N. Cohn, Schleſ. Oelfabr „ rz. Ausf Dipl. Lampenſch in Nat Bl... re Dipl. ſteigerung im Wege der Zwangsvoll⸗ 
P. Cornely & Co., Wärmſchutzmaſſe⸗Fabr. 5 Aus Mb. 2 Traugott Weiss, chirurg. Spritzen, Zinnw. Slb. Ausſt.⸗Md.ſtreckung geſtellt. 
„ E. Fleischmann, Mibelfabrif....-------- Slb ae Wartha, Jos. Poppe, Papierdeckel⸗ Fabre... ipl. Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
- Carl Frey & Söhne, Hof⸗Juweliere -- - Glo. Staats⸗Md.] Wierau, Gr.“, Carl Spiske, Hanf⸗ chlauch⸗ Fabre. Brz. Ausſt.⸗Md. Nutzungswerth 7200 Mark. 
S. Freund. Damen⸗Confeckion Brz a Wieſau bei Hansdorf, E. Grosse, Glaswaaren Slb. Ausſt.⸗Md.] Verſteigerungstermin ſteht 
Ferd. Garbe, Univerſ.⸗ Haush.⸗Maſch hg. Brz. Ausſt.⸗Md. 2 RB. Liegnitz, A. Klein, Glasfab. f. Apoth.- und am 27. October 1881, 
und Berlin, M. Gerstel, Damen hüte Brz. Ausſt. Md Parf.⸗Gegenſ it... e rz. Ausſt.⸗Md. Vormittags 11 Uhr 
Julius Graul, Handſchuh⸗Fabr . . . o- Dipl. W. Waltersdorf, Trautvetter, Wiesen & Co., Mech. Weberei Glo. Ausſt.⸗Md. b t 9 1 
S. & J. Grünfeld, Holzproduett .. +... Bry. Staats Md. Jabrze, L. Haendler, Dampfbrauerei i Biz Ant, Nd. Rer. e eee eee 
Lina Guhl, künſtl. ae S Dipl. O. Zauche, R. Paschke, Stärkefa aa. ene i eee Nr. 21 im 1. Stod des Amts⸗ 
Hamburg-Berliner Jalousie-Fahrik (Filiale Breslau)... .... Dipl. Fiegenhals, Carl Franz, Tandw. Mach. Regier erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
H. Hausfelder, Toil.⸗Seife u. Parfümerien . Ausſt.⸗Md. a Glogner &. Gloger, Mech. Leinenzwirnerei , Dipl. Stadtgraben Nr. 2/3, an. 
9. Heckmann, Kupf., Meſſ.⸗ u. Eiſenw⸗Fabr. Glo. Ausſt.⸗Md. : H. Pietsch, Rahmen⸗Fabtmninini eee i Das Sulhlagsurtel wird 
Iulius Henel, vormals C. Fuchs, Hoflieferant. Brz. Staats⸗Md. (Staats⸗Medaillen vorbeh. Genehmigung des Herrn Miniſters.) am 28. October 1881, 
„ H. Herrmann, Briidentwaagen-Fabr..---.-.---. Slb. Ausſt.⸗Md. 2 Vormittags 12 Uhr, 
Ferdinand Hirt, Kgl. Univerſ. u. Verlagsbuchholg. Slb. Ausſt.⸗Md Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf. fim gedachten Geſchäftszimmer ber: 
J. Hoff, Cotillon⸗Artikell . . at usſt.⸗Md.] Das Grundſtück Nr. 2 Schwoitſch,, Das Grundſtück Nr. 17 Freiburger: kündet werden. 
Julius Hoferdt & Co., Contobücher⸗Fabrik Slb. Ausſt⸗Nd. der perehelichten Gutsbeſitzer Julie ſtraße hierſelbſt, eingetragen im Grund: | Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Christine Jauch, künſtl. Blumenfabr . Brz. Staats⸗Md. Bohlen, geb. Hoffmann, gehörig, buche von Breslau und zwar von der beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
D. Immerwahr, Damen⸗Confection Brz. Staats⸗Md.] deſſen der Grundſteuer unterliegender Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band XV blattes, etwaige Abſchätzungen und 
„W. Jungmann, Handſchuh⸗ Fabre Brz. Staats⸗Md. 5 0 18 Hektar 96 Ar 70 Blatt 181, der Selma Haller in andere das ee betreffende 
„A. Kabierschke, Tapez. u. Decorateur Slb. Aust. Nd Auadratmeter beträgt, ijt zur Zwangs⸗ Breslau gehörig, deſſen der Grund: Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
„Alwin Kaiser, Gravir⸗Anſt. u. Schablonen⸗Fabr. Slb. Ausſt⸗Md. verfteigerung im Wege der Zwangs⸗ ſteuer nicht unterliegender Flächen: | Kaufbedingungen können in unſerer 
A. Köhler, Lithograp „ ERDENGRERE LONG Dipl. vollſtreckung geftellt. kaum 7 Ar 90 Quadratmeter beträgt, | Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
Simon Bernhard Levy, Holzhandlung Brz. Ausſt.⸗Md. Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ | ijt zur Zwangsverſteigerung im Wege eingeſehen werden. 
G. Lindner, Wilborn & Böhm, Stuck.⸗Orn., Holzſchn. Slb.⸗Ausſt.⸗Md. ertrag davon 327 Mark 72 Pf., der Ge⸗ der Zwangsvollſtreckung geſtellt. Alle Diejenigen, welche Eigenthum 9 
Reimann & Thonke, Fabr. roh u. imp. Dachpappe Brz. Ausſt,⸗Md. 
E. Riedel, Blaſebalg⸗Fabr m. rz. Ausſt.⸗Md. 
M. Rösler, Holzholg. u. Dampfſchneidemühle. .. Brz. Ausſt.⸗Md. 
Hugo Rüdiger, Korn⸗ Brennerei rz. Ausſt.⸗Md. 
Moritz, Sachs, Kgl. Hofl., Wäſche, Damen⸗Conf. Brz. Staats⸗Md. 
H. Schäfer & Cie., Moſtrichfab ri. 


Robert Schwarzer F. L. Brade’s Nachf. Mapieth. Brz. Ausſt.⸗Md. 
5 rb. Brz. Ausſt.⸗Md. 
. Elb. Ausſt.⸗Md. 
.. Slb. Ausſt.⸗Md. 
. Slb. Ausſt.⸗Md. 
Wilhelm Thiem, Ligueurfabrik Diplom. 
Troplowitz & Co., Fabr. v. Wollw. u. Fantaſieart. Brz. Ausſt.⸗Md. 
August Wahsner sen., Billard⸗Fabr e. Brz. Staats⸗Md. 


Kerken ne 


A. Walentowitz, Tiſchlereei . Diplom. 

Moritz Wentzel, Hoflieferant... Brz. Staats⸗Md. 

Wilhelm Westphal, Gduhmadermeifter........ Brz. Ausſt.⸗Md. 

A. Winkler, Groß⸗Uhr machen Brz. Ausſt.⸗Md 
Erdmann Witschel, Ingenieu ee Brz. Ausſt.⸗Md 

H. Wittig, Koffer Fabr. Slb. Ausſt.⸗Md. 
Bernhard Wohlauer, Schuhfabr. ............. Slb. Staats⸗Md. 

A Albert Zabel, contin. Brennapparate......... Slb. Ausſt⸗Md. 
Brieg, Julius Augenreich, Korb⸗ Fabre. 91 
Gebr. Dresdner, Cigarren⸗Fabkr nm. Brz. Ausſt.⸗Mo. 

C. Haupt, Civil⸗Ingenieunnnet me... Brz. Staats⸗Md. 
Haupt & Lange, Chamotte⸗, Dinasſteiu⸗FJabr . Slb. Staats⸗Md. 

C. Theuerling, Böttchere nen rscnnneeen. rz. Ausſt.⸗Md. 
Bohrau, Wilhelm Tscheuschner, Apotheker Dipl. 
Carlsruhe OS., L. Friedländer, Holzkohlenfab̃ ne.... 1 
Charlottenbrunn, Carl Roesicke, lein. u. halblein. Waar. Brz. Ausſt.⸗Md. 
Seltenberg, Bernh. Milde, Kunſttiſchle rr rz. Ausſt.⸗Md. 
Jreiburg, H. Endler & Co., Regulator⸗Fab ........... Slb. Ausſt.⸗Md. 
„ F. W. Schröter, Buchdruckere ed. Dipl. 
witz, A. Dowerg, Eiſenwaaren⸗Fabkrrnnnnn cece ee eee eee 1 
Dr. Hiller, Chemiſche Fab t. Md. 


Glogau, J. Raschke. Mathem.medan. Inſtitut rz. Ausſt.⸗Md. 
Görlitz E. A, Gude, Sämiſch⸗Gerberei Bry. Ausſt.⸗Md. 
Goldſchmieden, Loewig & Co., Chem. Fabrik m. fil abrikat. Gld. 
Merzdorf, Schleſ. Gebirgsb. Mor! bei Throtha & Dresden | Auzit.:Mo. 
Gottesberg, Eduard Goersch, Mufdel-Galanterie-Mrh. ......./-+--- Dipl. 
Greiffenberg, Hoffmann & Lange, Chemiſche Fabr. Brz. Ausſt.⸗ Md. 
Grenzdorf, J. 6. Ebersbach, Holzwaaren n Dipl. 
Grofdowis, Schles. Act.-Ges. f. Portl.-Cem.-Fahr,...... Slb. Staats⸗Md. 
Grünberg, e Wenig and den Ait Bu. Se: 
35 „Mannigel, Weingroßholg. und Production Brz. Ausſt.⸗Md. 
Guhrau, Gebr. Walter, Dagethau: Mnftalt . ett, pet ah: 
Habelſchwerdt, A. Gröger, Candfdatts-Rhotograph....... Brz. Ausſt.⸗Md. 
Hees ge WL Fals reg) cia h sland. d 
erminenhütte (N. J. Caro u. S. Breslau) Eifenhütte Gld. Ausſt.⸗Md. 
Hirſchberg, Act-Ges. f. Holzstoff u. Hola Fahr Su ! ra Staatz. . 
Conrad & Wuttke Nflg., A. Köhler, Holz⸗Cem Di 


D.⸗Langenbielau, ChristianDierig, Weber., Spinnerei Blei Mo. 
Langenbielau, Carl Niess, Webſchützen⸗ abe pean 5 a 5 S 
W Carl Postpischil, Mech. Weberei. Brz. Staats⸗Md. 
uber H. Schatteburg, Maurermeiſteeeeee BIER ipl. 
Moan, C. E. Burghardt, lein. e Te +... Sb. Ausſt. Md. 
en! J. 6. Weinert jr. Söhne, leinene Taichentüher.. Slb. Ausſt.⸗Ad. 
aht, M. Fitzner, Dampftejjel-, Brücken hau⸗Auſt, | Gly. Staats⸗Md. 
naue Eisenhüttenwerk, Act.⸗Geſellſchaft. 5. Gld. Ausſt.⸗Md. 
Neiſſe 6 L. August Richter, Buckskin⸗ Fabr.. . Gld. Ausſt. Md. 
6 he Nitsche, Rlemptnermeijter. .... 2.05.50 .0,0. Brz. Ausſt.⸗Md. 

ae Schneider, Seiden: vnd Comptolr⸗Utenſilien en Dipl. 

2 b wen, ante 17 8 0 vita 225 ee eee Dipl. 

Ups I, Maſchinenfabr., Kup miede ꝛ ©... Ausſt.⸗Md. 
M. Neuland, Neiſſe, Hahn & Koplowitz, Maſch.⸗Bauanſt. ei. Aust. Be. 


beglaubigte A 
pl. blattes, etwaige Ab 


Neuſalz, W. von Krause, Eiſenhütten⸗ und Cmaillirw... 


bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 285 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. Detober 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
8 Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 28, att. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 10 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige 
andere das 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
fa mee Abtheilung XVIII, 


bſchätzungen und 


eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder andermeite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 3758] 

Breslau, den 16. Auguſt 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Pöpelwitz Nr. 32, 
dem on und Stellenbefiger Carl 
Bakalla in Pöpelwitz gehörig, deſſen 
der Grundſteuer unterliegender Flä⸗ 
chenraum 68 Ar 70 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur Zwangsverſteigerung 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 


eſtellt. 
4 5 beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 83 9 5 der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 552 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 18. October 1881, 
c a 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
one Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19, October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 1 


2 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
5 9 und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unferer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert dieſelben zur 
5 at ge I 
teſtens im Verſteigerungstermine un 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. [3759] 
Breslau, den 17. Auguſt 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


rundſtück betreffende bl 


here 


Gld. Ausſt.⸗Md. 


Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 12,000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
1 Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. Detober 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der au aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

attes, etwaige h b und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. ; 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
eee der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 3806] 

Breslau, den 23. Auguſt 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


roelama. 

Der dem früheren Kreis⸗Gerichts⸗ 
Unterbeamten Joſef Pampuch Sei⸗ 
tens des vormaligen Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts zu Lublinitz ausgeſtellte Cau⸗ 
tions⸗Empfangsſchein vom 12. April 
1877 über den als Amts ⸗Caution 
hinterlegten bein i 3½proeent. 
Staatsſchuldſchein Lit. F. No. 29474 
über 100 Thlr. = 300 Mark iſt an: 
eblich verloren gegangen. Der frü⸗ 
4 Geridht3 = Unterbeamte- Sofet 
Pampuch hat daher das Aufgebot 
des genannten Cautions⸗Empfangs⸗ 
ſcheins beantragt. : 
Alle Diejenigen, welche an dieſen 
Schein Anſprüche und Rechte als 
feige Brie Ceſſionare, Pfand: oder 


‚fenftige Briefsinhaber zu haben glau⸗ 


en, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 
ſelben ſpäteſtens in dem 

auf den 20. October 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Amtsrichter Ferche ee 
rem Lerming- Zimmer Nr. 10 anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und 
den Cautions⸗Empfangsſchein vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls auf Antrag durch 
Ausſchlußurtheil die Kraftloserklärung 
deſſelben erfolgen wird. 6000] 

Lublinit, den 17. März 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


In der Nähe von Krakau in Ga⸗ 
lizien, unmittelbar an der Bahn, iſt 


ein Rittergut; 


mit 00 500 polniſch. Morgen 
Acker, 200 Morgen Wieſen, 300 Mor⸗ 
gen Wald und einer reichen Torflage, 
mit Palaſt und maſſiven Gebäuden 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Näheres unter W. H. 
poſtlagernd Raszkow, Prov. Poſen. 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ger 
en Dritte der Eintragung in das 


rundbu Sal aber nicht ein⸗ i 


etragene Realrechte geltend zu machen 
10 55 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [3807] 
Breslau, den 20. Auguſt 183). 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Steulmann. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Eiſenbahnwärter Ernſt 
Gottlieb Bocks zu Dittersbach, Kreis 
Waldenburg, gehörige, zu Nieder⸗ 
Heidau belegene, unter Blatt⸗Nr. 47 
des betreffenden Grundbuchs verzeich⸗ 
nete Grundſtück, zu welchem 19 ar 
70 qm, als der Grundſteuer unter: 


liegend, gehören, hierzu eingeſchätzt 


mit einem Reinertrage von jährlich 
4,62 Mark, während der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 33 Mark be⸗ 
trägt, iſt Schulden halber zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, ſowie etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück fbe- 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. Zur Verſteigerung des ge⸗ 
dachten Grundſtückes uf ein Termin 
an hieſiger Gerichtsſtelle 

auf den 2. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Zuſchlags⸗ 

und Ausſchlußurtheils ein Termin 

auf den 3. November 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 

an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 

worden. [3867] 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
Gun Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
RN werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teften3 im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. ; 
Parchwitz, den 22. Auguſt 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 

Holz⸗Verkauf 
in der Königl. Oberförſterei 

bnik. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf der eingeſchlagenen Bau⸗ und 
Brennhölger babe id für das Quartal 
October⸗December 1881 Termine 

auf den 7. und 21. October, 

den 11. u. 25. November, 

den 9. u. 16. Deebr. er. 
angeſetzt. Die Termine werden in der 
Münzerei hierſelbſt abgehalten und 
beginnen Vormittags 9 Uhr. 

In dem Termin am 7. October er. 
kommen einige Stücke Nadelholz⸗Bau⸗ 
holz und diverſe Brennhölzer, darunter 
ang trockenes eee zum 
Ausgebot. 405 
Paruſchowitz, den 27. Septhr. 1881. 
Der Fee teuiee. 

nch. 


von 


Coneursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [5398] 
Eugen Rive 
zn Ratibor ijt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 

Vergleichstermin 
auf den 13. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
bor dem öniglihen Amts⸗Gerichte 
som bi, Termins⸗Zimmer Nr. 7, im 
nogeri 


„Gehäude anberaumt. 


ſchreib 
Aantsgerichts. 


königlichen 


Bekanntmachung. 

Die Zwang erſtei tung des dem 
Zeugſchmied Fran; Scholz Jierſelbſt 
gehörigen Grunodjiids Blatt Nr. 4, 
große Vorſtadt Ratibor, und die Terz 
mine vom 4. und 5. November 881 
find aufgehoben worden. 53991 
Ratibor, den 27. Septh r 


Sul. ae Geld Au ©. 


Bekanntmachung 
„In unſerem Geſellſchafts⸗ Register 
iſt heut unter Nr. 251 bei der Firma 
der Commandit⸗Geſellſchaft 
Arn Co. 

zu Kattowitz eingetragen worden 
daß die Geſellſchaft durch das N 
cheiden des Commanditiſten Paul 
Möſer aufgelöſt iſt. ee 

Gleichzeitig iſt in unſerem Firmen⸗ 
Negiſter unter neuer Nr. 2007 die 


Firma [5404] 
R. Arndt & 60. 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und mit Bezeichnung des 
Kaufmanns Richard Arndt zu Katto⸗ 
witz als Firma⸗Inhabers eingetragen 
worden. : 
Beuthen OS. den 27. Septbr. 1881 


— 


bei uns melden. 
Sagan, den 29. Ser ’ 
Der Magiſtrat. f 


Ein Rittergut 


unweit Dresden und Gſenbahnſtation, 


mit hochfeinem Schloß und Park, um: 


geben mit fiſchreichen Wallgräben, 
ausgezeichnetem Viehſtand, ſehr guten 


Feldern und Wieſen, fol für 120,000 


Thaler verkauft werden; ijt ſchulden⸗ 


frei. Mah. durch Moritz Lange in 
Dresden, Bartholomäusſtr. 1. 15387 | 


Ein großes zwei 


ſtöckiges Haus, 


in welchem ſich bisher eine Apotheke 
befand, im Mittelpunkte von Schwie = 


tochlowitz belegen, mit Garten, Sof 
raum und Stallung, wird unter gün- 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen ge⸗ 


ſucht. Offerten werden an die unter, 
zeichnete Direction erbeten. (5406 
Schwientochlowitz, 


den 29. September 1881. 


Die Graf Guido Henkel: 
eee ee Bergwerks⸗ 


irection. 


Eine Wirdmaßle mit 2 Gan en, 


im gut. Zuſtande, nebſt 4 Wry. 
Land (incl. 1010 auch ein 
haus nebſt Obſtbäumen ijt aus freie 
Hand ſofort zu erkaufen. Der Kauf 


preis tft auf 2000 Thaler feſtgeſetzt. 
Anzahlun 7.—800 Thlr.; das Uebrige 


kann zu 5% Zinſen eingetragen blei 
Offerten unter B. 
der Breslauer Zeitung. 


Eine Waſſermühle f. Holz. 
p. Kundſchaft iſt g. 80% 
Anzahlung zu verk. u. Sof zu übern. 
Släheres sub R. C. 12 Schily nitz 
poſtlagernd. / {2790} 
ermittler erwünſcht. 


5 


Kreis: und Garniſonſtadt Schle⸗ 
5 iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
ofort zu verkaufen. [5386] 


ie einzige Handelsgärtnerei ein 4 


Wohn ⸗ 


Z. 94 an die Exv. 
182811 


einger. 
Thaler 


4 

Nähere Auskunft durch f 1 = 

H. Meisner’s Machfolger 

in Glogau. ge 
Bauplätze U 

zu Fabrikanlagen, an der Poſener⸗ 


ſtraße, 1 Morgen groß, bet Ale 


manmm, Büttnerſtraße 6. 132380 


1 Deſtillations⸗Geſchäft 


1 


mit flottem Detail⸗Ausſchank wird 


am hieſigen Platze per bald von u 


cautionsfähigen Reflectanten Ba vach⸗ 
ten geſucht. Offerten unter F. K. 16 
poſtlagernd Breslau. 5380] 


72 


im Pradtfe 


verkaufen. 


[5393] 


kraft gegen die 


räthig: 


I Apotheke zum 
Adler, Ring 59; 


F, Goertz, Aeskulap-Apotheke, jf 
hei Apotheker E Nicke, Hum- | 
merei I, bei Apotheker Dr. C. 
Pannes, Neue Graupenstr. 9, 
in Dr. Weissstein’ 
| markt-Apoth., Hintermarkt&u. 
in ApothekerRahner’s Kronen- 
Apoth., N. Schweidnitzerstr. 3. 
: Magazin der 
N 1 


Engros-Versandt 
ser Felsenquel 


Seezu 


Aale, 


und 


Respirations- und Verdauungs- 
Organe, in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vor- 


in Breslau in F. Reichel’s 


Leiden der 


schwarzen 
ferner bei 


s Kränzel- 


in Köln 


Hummern, 
Austern, 
Astr. Caviar, 
Blumenkohl, 
Teltow. Rübchen, 
Steinbutten, 

Fachs, Zander, 
ngen, Hechte, 
lebende 
Forellen, 
Schleien, 


Karpfen 


Bi: empfiehlt 
E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


[3287] 


fo 
Grofivogel bei L. A 
im Laden. 


. ursuardt, 
38. 


Friſches Hirſchfleiſch, 
e A Senn 
13290 


Friſche 9 


Nebhühner empf. zum billigſten Preiſe 


aſen, 


Wildhandlung, 
i 8 3286 


rten für Töpfe, 10 Stück 
5 Mk., in Handelsſorten 100 Stück 
35 Mk., per 10 St. 4 Mk., im Rummel 
3. Trb. 100 Stück 24 Mk., ferner Tul⸗ 
pen, Tazetten, Narziſſen, Crocus, 
Seilla rc. offerirt billigit: : 


- Hduard Monhaupt derAeltere, 


Samenhandlung, Gartenſtr. 338.- 


Sopha u. Polſterſtühle, Möbel 
faſt neu, find umzugs 


halber billig zu 
3280] 
Kirchſtraße 20, 3 Treppen. 


: Emser Pastillen 


aus den festen Bestandtheilen 
des Emser Wassers unter Lei- 
tung der Administration der 
König Wilhelms Felsenquellen 
bereitet, von bewährter Heil- 


der polniſchen Sprache bertraut ift. 


tete 


ellen Aner 


llen ! 
Geſuche. 


und Geſuch 
Eine geprüfte ev. Kindergärtnerin, 

welche auch den Elementar⸗Unter⸗ 
richt ertheilen kann, ſucht ſofort 
Stellung unter M. 8. 91 Expedition 
der Breslauer Zeitung. [3272] 


Eine gewandte x [5402] 
Direetriee 

findet in meinem Putzgeſchäft unter 

vortheilhaften Bedingungen dauernde 

Stellung. Antritt per 15. October. 


Louis Wendriner Nachf. 
Ohlau. 


Als Geſellſchafterin 


in einer jüdiſchen Familie ſucht eine 
junge, gebildete Dame von guter Fa⸗ 
milie zum 1. October c. Stellung. 

Näh. Ausk. erth. Herr Dr. Zucker⸗ 
mann in Breslau, Wallſtr. 15, Herr 
Rabbiner Dr. Goldſchmidt und Herr 
San.⸗Rath Dr. Hirſchfeld in Colberg. 

ine f. geb. Dame, wünſcht Engag. 
E 3. Vorleſen u. Unterh. bei einem 
älteren Herrn oder Dame. 

Näheres Fränkelplatz Nr. 8, Zte 
Etage rechts. 3295 
Gir junge Dame ſucht Stellung 
& als 0 oder Begleiterin 
einer älteren Dame nach Meran. Gef. 
Offerten beliebe man unter E. M. 42 
poſtlagernd Mislowitz OS. [3277] 


ein competenter Buch⸗ 
Geſucht halter für ein Holz⸗ 
geſchäft. Offerten u. K. 92 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3274] 


Neiſender⸗Geſuch, 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 
auch für die Reiſe tüchtig und 


ſolid, wird per 1. October event. auch 
für ſpäter geſucht. Bevorzugt werden 
ſolche, welche die Grafſchaft Glatz 
kennen. Offerten unter H. 23646 be⸗ 
fördern Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. N 

Für ein hieſiges Manufacturwaar.⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird bei hoh. Salair 


ein tüchtiger Reiſender 


geſucht, der mit der Kundſchaft in 
Niederſchleſien u. der Grafſchaft ver⸗ 
traut iſt. Antritt per 1. Jan. 1882 
event, auch früher. Off. unter H. R. 
95 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 
der Galanterie⸗ u. Spiel- 
waaren⸗Branche, aber nur 
ein ſolcher, findet ſofort 
Engagement. Perſönliche 
Vorſtellung 8—9 Uhr Vm. 
Ferdinand Landsberger, 
i] Kloſterſtr. 1b. 
ür mein Tücher⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer per ſofort oder 15. Octbr., 
der mit einfacher Buchführung und 


„S. Simenauer, 
ee 


[5385] 


obit dt | 
eſchäft jude ich per e 
1 Novbr. bei 900 M. 

einen Verkäufer. 
Leopold Zobel, Gräbſchnerſtr. 9. 


ME Cin Commis, Specerift, der 
polniſchen Sprache völlig mächtig, 
der ein gewandter und ganz ficht 
Expedient fein muß und mit ſchöner 
Handſchrift, kann ſofort eintreten. 
Unter 8. S. poſtlag. Oppeln. [5419] 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Galanterie⸗ und Kris 


Geſchäft einen 


jungen Mann, 


der eben ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Schweidnitz. Ferdinand Lachs. 


Ein junger Mann, 


dem die beſten Referenzen zur 


den ich wegen Verkaufs entlaſſe, ſuche 


28 Jahre und in or Beziehung 
durchaus zu empfehlen. Na Aust. 
Nicolaiſtraße 43, part. 3266] 


Cin Lehrling 
findet Stellung bei M. Heumann 
junior, Carlsſtr. 22. - [3279] 


Lehrlinge Mf Su 


t Inſtitut 
„Union“ Herrenſtr. 4. 


13294 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche i 3² 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Joseph Brieger, Breslau. 


Für meine Eiſengußwaaren⸗Engros⸗ 


Handlung ſuche ich einen 


Lehrling. 


Carl Ziegler, Schuhbrücke 86. 
Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft. 13262 
A. Doctor, Liegnitz. 
Ein junger Mann, mit guter 
Schulbildung, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, findet in einem Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft per ſofort als 


CKehrling 


3273] 


Stellung. Offerten franco an die 


in Soran NR. 


5 

die Leuckart be sug. u. 
Muſikalienhandlung (Albrechtsſtraße 
Nr. 52) ſucht einen gebildeten jungen 
Mann als [5353] 


Lehrling. 


Staite bene erten oder eb. 


D) 
perſönl. Vorſtellung baba erwünſcht. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein größeres Eiſenwaarengeſchäft 
ſucht einen jungen Mann als Lehr⸗ 
ling. Selbſtgeſchr. Adr. unt. L. E 
an die Exped der Bresl. Ztg. [328 


Exped. des Sorauer Wochenblattes 
[5295] 


4 


114 
31 
5 
ae a 


Cae 
fay 
Hr 
4 


345 
Br, 


552 a 
9 zu 


40. Posener 

wohl, Body-Crd. 

ao 40. 5 
0. ‘ do. 

Sehl. Pr.-Hilfsk. | 4 

do. 


4 
4 
4 
4 
4 


Al, 


4 
4), 
4 77 


5 
eel 


t. Gold-Rent. 
0. Silb.-Rent. 


| Ung.Gold-Rent. 
ed do. 


6 
4 
5 
4 
5 
5 
4 
aD 
5 
5 
5 
6 


Inländische Fonds, 


4½ | 106,00 B 
4101,50 bz 


Auslandische Fonds, 


10484,10 bz 


Breslauer Börse v 


om 


Amtliche Course. 


Inländische Eisenbahn-Stammastlen 


Bank-Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pct. 
Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. 


30. September 1881. Ri 


(Course von 11—125/, Uhr.) 
Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 


| 


I. Octbr. oder 
Geh. 3282 


erer 


Speceriſt, der poln. Sprache mächtig 

eite 
ſtehen u. der fic auch zu kl. Reiſen quali⸗ 
ficirt, ſucht veränderungsh. in 1 größer. 
Geſchäft p. 1. Novbr. c. Stellung. Gefl. 
Offert. unter J. F. 50 poſtlag. Ratibor. 


Für meinen Kutſcher, 


Stellung als Kutſcher, Haushälter 
oder Diener. Er iſt unverheirathet 


.93 18 
4 


am 1. 
tock rechts. 


Ein möbl. Zimmer, 


vornheraus, mit ſep. Eingang zu ver⸗ 
miethen Agnesſtraße 9, 2. Et. [3268] 


Freiburgerſtraße 36 
1. Etage, herrſchaftliches Quartier mit 
Garten, per Oſtern. 

Näheres beim Wirth. [3269] 


Muſeumsplatz 10 


iſt die 2. Etage (7 Zimmer incl. Saal) 
ab Oſtern 1882 u. die 3. Etg. (7 Zimm. 
incl. Saal) wegen Verſetzung ſof., ev. 
mit Stallung, zu vermiethen. [3270] 


Di 12 größter Theil der Bel⸗ 
Etage, 7 Z. u. Salon, Badezimm., 
offener u. Erkerbalcon, groß. Entree, 
v. Beigel., herrl. Lage, prächt. Ausſicht, 
p. 1. April 1882 z. v. Mah. b. W., 2 Tr. 


Tauentzienplatz 11 
iſt zu vermiethen: 

1. Etage im Hinterhauſe eine 

Wohnung, beſtehend aus 3 Zimm., 

Cabinet, Küche und Zubehör, zum 

Preiſe von 500 M. p. a. [9] 


Geſucht 
1 Wohnung v. 6 od. 7 Zimm. u. Bei⸗ 
gelaß, event. auch Pferdeſtall, 1. od. 
2. Etage, Ohlauer Vorſtadt nahe der 
innern Stadt, Neujahr oder Oſtern. 
Adreſſen sub H. 23647 an Haaſen⸗ 
fein & Vogler, hier. [8] 


Ohlau⸗ufer 26 


ift eine ſchöne Part.⸗Wohn. von fünf 
Zimm. p. bald od. ſpät. zu verm. [3293] 


Her 13 u. Alexanderſtr. 26 
I. u. 3. Et., 3 Z., Cab., Badecab., 
Küche, Cnty. u. Cloſ., ren., fof. od. fp. z. v. 


Leſſingſtraße 9 5 


die 1. Etage für 360 Thlr. zu verm. 
Par 25,2. Et., zu verm. u. Iſten 
3 


April 1882 zu bez. eine Wohn. von 
imm., Cab., Küche, EN 
Gartenbenutz. Preis 1500 M. [3248] 


Bahnhofſtr. 6, 
am Stadtgraben, iſt der halbe dritte 
Stock zu vermiethen. 3237] 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 


dicht am Blücherplatz, iſt die erſte 
Etage, ein Geſchäftslocal mit großem 


Schaufenſter, für 1000 Mk. ai fofort 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt und 
Telegraphenſtraße 8, part. 4933] 


Das ehemalige 
Hut Geſchaff 


Alte Taſchenſtraße 16/17 1. Januar 
1882 zu aner 7255 


Bunzlau. 


Großer, eleganter Laden in beſter 
age am Jr preise zu ber: 


bad, Franzensbad, Eger, Marienbad, 


Nlbrechtsſtr. 11 


ein Laden zu verm. Näh. Schweid⸗ 


Eisenbahn- und Posten-Gourss, 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn - Personenzüge. 
Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U, 15 M. Vm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U, 45 M. Nachm. (von Arnsdorf gem, 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschl, Bahnhof). — 10 U. 36 Min. Nm. 
(Courlarsug vom Oberschl. Bahnhof), — 

U U. 50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof), 

Ank..6 U, 23 H. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 4 U. Nm. (Expresszug, Oberschl. Bahn- 
hof). 5 U. 20 M. Nachm, (Oberschl. Bahnhof), 
9 U. Nachin. — 10 U. 50 M. Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschl. Bahnhof). 

_ Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 18 M. Vorm. 
Expresszug vom Oberschi, Bahnhof). — 2 U. 

H. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 U. Nachm. (nur bis Görlitz), 
— 10 U, 30 Min. Nachm, (Courierzug vom 
Oberschl, Bahnhof). — 10 U. 50 M. Nachm. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Oourierzug, Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vm. — 11 U, 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U. Nachm. 
(Expresszug, Oberachl, Bahnhof), — 5 U.20M, 
Nachm. (Oberschl, Bahnhof), — 10 U, 50 M. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschl. Bahnhof). 


Nach resp. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abe. 16 U. 10 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt), 


Ank, 10 0,50 M. Nachm, (Schnellzug vie 


Sagan), 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

I. Zug (Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr, — II. 
Zug 8 U. 15 M, fr. — III. Zug 12 U. 15 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 
Nachm, — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (uur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U. Abdo, (nur 
bie Oppeln). 2 0 

Anschlüsse: mit Zug L, III. und V. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilholmsbahn ; mit Zug I., III., IV. nach 
Wien; mit Zug I., III. nach Krakau; mit 
Zug I., III. und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Ruttek, 

Ank. 8 U. 36 M. fr. (von Oppeln, Neizee), 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz. 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 M. 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 6 U. 15 Min, Nachm, von Myslowitz. — 
80.58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abdo, (Schnellzug) vou 
Budapest, Wien. 5 

Breslau, Glatz, Mitteiwalde: 

Abg. 6 U. 46 Min. fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). —10 U. 30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. 
Kachm, (nach Prag, Brünn, Wien). — 7 U. 
30 M. Abde. (nur bis Münsterberg). 

Ank, 7 U. 34 Min, fr. (von Münsterberg). 
— 9 U. 55 Min. Vorm. (von Prag, Brünn, 
Wien). — 2 U. 24 Fin. Nachm. — 9 U 
34 Min, Abds. (von Prag, Brünn, Wien). 


Posen, Stettin, Königsberg, Slogan: 

Abg. 6 U. 50 Min, fr, auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — 1 U, 15 M.-Nachm (bis Posen u. 
nach Bromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U. 
15 M. Abds, (ohne Wagenwechsel bia Stettin), 

Ank. 9 U, 6 Min, Vorm. (ohne Wager 
wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nachm 
(von Bromberg, Thorn, Posen), — 7 U.40 4 
Abende (ohne Wagenwechsel von Berlır- 
Stettin), ( 


Freiburg, Halbstadt, Prag, Carls- 


Hirschberg, Freiheit: (Johannisbad), 


Frankenstein, Jauer: 
Abg. von Breslau 5 Uhr-50 Min, fr, (Verb, 
Cudowa Prag. Wien, Hirse 


m. 


101,50 B und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. . | 4 7,7 — 
Br.-Schw.-Frb..]4 | 4¾ 103,25 B Lombarden. 40 | — 
Obschl.ACDE. . 3% 104% 250450, 25 bz n e OD: 30 37 rr 
4 om B 10% — + Dur. N} 2 415 
. Br.-Warsch.StP, |5 9 5 11 Kasch. Oe, — | — 
Malle Pos.-Kreuzburg. 17 . . 55 
100,50 a6 bB, 5000er 100,0 40. St. Prior. 5 2¾ 68,00 G | Erak.-Oberschl.\4 | — | — 
93,35845 bz [bzG } R.-O.-U.-Eisenb 4 7½¼ 168,75 G do. Prior.-Obl.|4 | — | — 
i do. St.-Prior.}5 7½, 164,00 bzG Mahr.Schl.CtrPr| fr. | — | — 
10075 00 Oels-Gnes. St. Pr. 8 0 — | neee 0 
10155 550 e eee riarhäte: Ban 7 60 11075 6 
I. — 16000 D. Reichsbank 4½ 6 | — 
‘ Frei ....|4 | 100,00 B : > A 
anne e mn. „ 
1. N do. Lit. G. 4%½ | 102,60 ba Gee ec anne 
rohe do. Lit. H. 4½ | 102,60 bz ‚| Oesterr. I 
101,65 bzG do. Lit. J. 4½ 102,60 2 Fremde Valuten, Da rete 
— \ do. Lit. K. | ½ | 102,60 bz Oest. W. 100 Fl. .. | 173,25835. bz 
101,00 B, gestern ebenso] do. 187615 1106,00 B Russ. Bankn. 100 S. R. | 219,254219, bac 
100,10315 526 ds. ee 3 106,09 B - 
: Br.-Warsch. Pr. — 8 
79910 0 Da Oberschl. Lit, E. 2½ 95,00 B en ee B 
98.208325 b do, Lit,C.u.D.|4 100,20 @ res Dt 00 
10575 B j do. 1878.4 100.20 6 rs an 00 
6440 ba do. Lit. F.... 4½ | 103,50 etbz do. A.-G. Peele iin 
00 do, Lit. G. . 4½ 103,50 B do. do. St. Pr. | > 
100,75 B do. Lit. H.. 4½ 103,50 B do. Baubank.. 4 0 — 
40 104,25 B 1874 af | 104.00 B do. Spritactien|4 | 9 | — 
1 do. 1874. 4½ 104, 2 5 
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82,20 B do. Neisse-Br. | 4½ — Donnersmarkh. | 4 60 a0 be 
67,25 baG do. Wilh. 1880 4½ 103,75 bz do, Fart.-Oblig. 5 rg 0,0 
66,50 bzG R.-Oder-Ufer . 45 103,50 B Moritzhütte.... | 4 9 Tel 
— Oels-Gnes. Prior | 4½ — 0.-S. Eisenb.-B. 4 1 700 ba 
108 ci ———— | re benen | | 76008 
y . rosch. Cem 8 
ar, an Wechsel-Course vom, 30. September. Schl. Feuervers. | fr. | 17 — 
78,25 B Amsterd. 100 Fl. 3 RS. 168,35 2 do. ancien fr. Th 2 
b do. do. 3 2M. 167,10 o. Immobilien 1 — 
6040 be London 1 L. Strl. 4 KS. | 20,395 b2B do. Leinenind. 4 | 6 | 98,25 6 
900 5 do. do. 4 3M. 20,245 E do. Zinkh.-A. 4 5½ 
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6150 G Wasch. 1908. K. 6 8T. 218,75 bz Laurahütte. 4 4 126,5 6 
86,00 B Wien 100 Fl. 4 |S. [172,80 bz Ver. Oelfabr. 4 5½ 80,50 
i do. do. ...|4 | 2M. 171,60 & Vorwartshiitte .|4 | 0 | abgest. 44,00 B 


i 
E oder ohne erſte Etage, iſt zu 
vermiethen. f 1 [i boat! 


Der Klemptner⸗Keller 


berg, Johannisbad). — 9 Uhr 10 Min. Vorm. 1 


Schnellzug (Verb. m. Liebau, Hirschberg). 
— 1 Uhr Nm, Verb. m. Hirschberg, Johannis- 
bad, Nachod, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad (an 
4 Uhr 22 Min. fr.), Franzensbad (an 5 Uhr 
58 Min. fr.), Eger (an 5 Uhr 56 Min. fr.), 
Marienbad (an 8 Uhr 12 Min, fr.), München, 
Durchgangswagen I. und II. Klasse bis Eger 
vom 1, April bis 30, Septbr. 6 Uhr 30 Min, 
Ab. Verb. m, Hirschberg, Liebau (@Dureh- 


gangswagen I, und II, Klasse bis Hirschberg 


vom 15. Mai bis 14, October). 
Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min, fr, von 
Dittersbach etc. — 11 Uhr 40 Min. Vorm, 


Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschberg), 


— 4 Uhr 15 Min. Nm. von München, Marien- 
bad (ab 7 Uhr 55 Min. Ab.), Franzensbad 
(ab 10 Uhr 14 Min, Ab.), Eger (ab 10 Uhr 
16 Min, Ab.), Carlsbad (ab 11 Uhr 54 Min, 
Ab.), Prag (ab, 6 Uhr 50 Min. fr.), Nachod, 
Johannisbad, Liepau, Hirschberg, Durch- 
gangswagen I, u. II. Klasse von Eger u. Durch- 
gangswagen I. und II. Klasse von Hirschberg 
bis Breslau. — 9 Uhr 87 Min. Ab. von Wien, 
Briinn, Prag, Hirschberg, Johannisbad. 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 8 Uhr 50 Min. Vorm. bis Stettin. 
Verb. mit Frankfurt a. O. und Berlin (Ank. 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min, Nm. Schnell- 
zug bis Stettin (Ank, 11 Uhr 30 Min, Ab.), 


Verb, mit Frankfurt, Berlin, (Ank. 11 Ur 
10 Min. Ab.). Durchgangswagen I. u. IL KL! 
Min. Ab. (nur bis. N 


Ank.9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Grünberg). u 1 * 
OW 


Breslau-Berlin, — 8 Uhr 5 
Grünberg). 


—5 Uhr 15 Min. von Stettin (ab 6 U.40 Min 
Vm.), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm.) — 10 U. 
52 Min. Schnellzug von Stettin (Ostseebäder), 
von Berlin, (ab 3 Uhr Nm.). Durchgangswa,en. 
I. u. II. Klasse von Berlin bis Breslau, 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Nach Deieditz: Abg. Mochbern 61 
18 M. fr. — Stadtbabnicf 6 U. 24 U. fr. 

10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahniot 
6 U. 37 M fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 6 N.“ 
20 Min, Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50. M. 
Nachm, — Oderthor-Bahnhof 6 U. 5 M. Nachm, 

Nach Oele; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
fr, — I U. 55 M. Nachm. — 8 U. 55 M. Ab ds. 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. II V. 
Nachm. — 9 U. 15 M. Abda, © 

Nach Schmiedefeld: Abg. Odertkork 
bahnhof 2 U, 27 M. Nachm, 

Von Dziedits: 
2 U. 19 M. Nachm. — 10 U. 11 M. Abda, — 


Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 10 U "iia 
N 


h 
24 M. Abda, — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm/ 
— 10 U. 27 M. Abds. 

Von Schoppinits: Ank. Oderthorbahn. 
hof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 M. 
Vorm. ® 

Von Oele; Ank, Oderthorbahnhof 7 0; 
31 A. fr. — 12 U. 2 M. Mittags. — 7 U. 31 M. 
Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 60 M. fr, — 12 d. 
20 M. Mittags. — 7 U. 46 M. Abds. : 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderther- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oele: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 23 M+ 
fr, — 11 U. 50.M, Vorm. — 7 U. 9 M. Abds.; 


"| von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U, 7 Min. 
Vorm. — 1 U. 24 M. Nachm. — 9 U. 13 M. 


Abds, 

Anschluss nach und von der Gels 
Gnesener Eisenbahn in Oele: von Daly 
nach Gnesen 9 U. 30 M. Vorm. — II 0, 46 M. 
Vormittags. — 7 U. Abdb, (nur bie Jar.- 


tschin). — Von Gneeen in Oele 1 U. 221 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds, — Von Jaz 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der 1 
Oreuzburger Eisenbahn in Creusbarg: 
von Oreuzburg nach Posen 8 U. 52 Va. 
— 1 U. II M. Nachm. — Von Posen in Crecz- 
burg 12 U. 30 M. Nachm. — 7 U. 41 M. Audo, 

Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 18 M. Abds. — Ank, 
2 U. 10 M. N. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh,— 
Ank. 3 U. 30 M Ab 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 
2) Küſtenzone von Irland 
Zone, 4) 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


bis Ostpreußen, iitteleuſo pa. W 


4 Gruppen geordnet: 1) Nordeuropa, 
12 ) Mitteleuropa ſüdlich dieſer 


t. ei ten. 8 7 f a} a 75 
da e fae die Minpftägte: 1 = Teiler Quo, +7 let, en, 
4 — mäßig, 5 — friſch 6 — fark, 7 = fit, 3 = misch, 9 = i 
10 = ſtarker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Vrtan. 


Friedrich) in Breslau. 


n Laden am Ming 49, mit f 


niger Stadtgrab. 17, Hof part. [3071] ! Alte Taſchenſtr. 16/17 bld. z. v. 32351 U N 
— t ę :?:... —.—.....—..—.̃ k ————— * 
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Ank. Oderthorbahnhot, — 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Ort. 38 255 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3 | 
Mullaghmore | 768 |. 12 WSW 1 bedeckt. 
Aberdeen 768 13 | N 1 wolkig. 
Chriſtianſund — — = — 
Kopenhagen 774 8 till. Dunſt. 
Stockholm 779 9 | WSW 4 bedeckt. 
aparanda 763. 4. | ftill. bedeckt. 
etersburg = — | = = 
Moskau 776 —4 ] SSW 1 halb bedeckt. 
Cork, Queenst.] 768 14 | NRW 3 bbedeckt. Seegang mäßig. 
Be 770 13 SO 1 bedeckt. | 
Helder 772 11101 Nebel. 
Sylt 774 8 | GSH 1 Nebel. 
amburg 774 7 RD 1 wolkenlos. 
winemünde 774 6 eee 8 10 8 10 5 Aa Arber: 
ufa 775 1 8 wolkenlos. Na Dil. K 
We led 77⁴ 4 S8 1 heiter. Nachts elt ö 
aris 77⁰ 6 Mel Nebel. 
ſter a ‘ sa 79 5 
Karlsruhe 7 2 eiter. 
Bann | , a 
an mit N 
en 773 4 ORD 2 wolkenlos. Früh Reif. 
Berlin 773 6:1. DRO 1 wolkenlos : 
Wien 770 8 NRW 1 wolkig. ; 
Breslau 773 21 0 1 wolkenlos. Reif. 
Aix 7681 11 | ORO 4 alb bedeckt. 
e | eech 
Trieſt 1 765 14 | RO 4 wolkig. 
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